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Zahlreiche SlaalsoberhSuprer mLondon eingettoffeu
Windsor im Trauergewand

König Eduard VM ., der das Wochenende in aller Stille
und Zurückgezogenheit in der Nähe von Sunningdale ver¬
bracht hatte , kehrte am Montag früh nach London zurück.
Im Laufe des Bormittags empfing er eine unter Führung
des Ministerpräsidenten Baldwin stehende Abordnung des
Unterhauses , aus deren Händen er eine Beileids - und
Treuekundgebung entgegennahm . Die Abordnung setzte sich
aus Vertretern aller politischen Richtungen zusammen. Ihr
gehörten u. a . der Schatzkanzler Neville Chambrrlain . der
frühere Außenminister Sir Austen Chambrrlain , der Füh¬
rer der arbeiterparteilichen Opposition Attlee , Lloyd Ge¬
orge und Clynes an . Die Adresse ist am vergangenen Don¬
nerstag vom Unterhaus angenommen worden.

Der deutsche Außenminister , Freiherr von Neurath ,
stattete am Montag vormittag in Begleitung des deutschen
Botschafters in London , von Hoefch, dem englischen Außen¬
minister Eden einen Besuch ab.

Die deutsche Abordnung sowie einige der in London ein¬
getroffenen Fürstlichkeiten besuchten Montag nachmittag
die Westminsterhalle , wo die Leiche des Königs aufge¬
bahrt ist.

Im Laufe des Montags trafen in England weitere Ab¬
ordnungen der auswärtigen Staaten zur Teilnahme an den
Beisetzungsfeierlichkeiten ein . So sind u. a . eingetrosfen :
König Christian von Dänemark . König
Carol von Rumänien , Kronprinz Gustav Adolf von
Schweden, die schwedische Kronprinzessin , König Leo¬
pold von Belgien , Prinz Felix von Luxemburg , der Präsi¬
dent der französischen Republik , Lebrun , der Kronprinz von
Italien , der Kronprinz von Norwegen , die Prinzen Nikola,
Paul und Georg von Griechenland . Sämtliche Persönlich¬
keiten wurden mit den ihrem Rang zustehenden Ehren
beim Betreten des englischen Bodens empfangen , so daß
die Salutbatterien in Dover und Folkestone ununterbrochen
donnerten .

Die Könige und der Präsident der französischen Re-
publick wurden bei ihrem Eintreffen von Prinzen des Kö¬
niglichen Hauses empfangen . In Begleitung des französi¬
schen Staatspräsidenten befand sich der französische Außen-,
minister Flandin . sowie der französische Marineminister .
Eine zahlreiche Menschenmenge hatte sich zur Begrüßung
der Abordnungen an den Bahnhöfen eingefunden.

Auch am Montag nahm die Pilgerfahrt zur West¬
minsterhalle ihren Fortgang . Zehntausende von Lity - An-
gestellten , von denen viele Frau und Kind mitgebracht hat¬
ten, waren bereits bei Anbruch des Tages oufgebrochen,
um den Sarg ihres toten Königs noch einnial zu sehen .

Ein großer Teil der Trauergäste begab sich nach dem
Besuch der Westminsterhalle in die auf der anderen Seite

des Parlamentsplatzes liegende Westminst er - Abtei ,um hier einige Minuten in stillem Gebet zu ' erbringen .
Während die letzten Trauergäste , von allen Teilen des

Festlandes kommend , in London eintreffen , wurden in
Windsor die abschließenden Vorbereitungen für die Bei¬
setzung König Georgs getroffen . Das weltbekannte Städt¬
chen, das etwa 40 Kilometer von London entfernt liegt ,
ist mit den bei solchen Anläßen üblichen Farben Purpurund Schwarz geschmückt . Außerordentlich eindrucksvoll in
seiner schlichten Würde ist die Ausgestaltung der St . Ge¬
orgs -Kapelle bei Schloß Windsor , wo der König zur letz¬ten Ruhe bestattet wird . In der Kapelle häufen sich die
Kränze und Vlumengebinde , die aus allen Teilen des Lan¬
des von arm und reich , von hoch und niedrig gesandt wor¬
den sind . Unterschiedslos erfolgt die Anordnung der
Kränze , gleichgültig, ob sie von Schulkindern oder Behör¬den, von Privatpersonen oder von Königen gesandt wurden .

Die -rutsche ZraueraLor -mmg ln London
Die deutsche Abordnung zur Teilnahme an den Bei¬

setzungsfeierlichkeiten für König Georg ist am Montag
vormittag in London eingetroffen . Die Mitglieder der
Abordnung , Reichsaußenminister von Neurath , General
der Infanterie von Nundstedt , Admiral Albrecht, General
der Flieger Karpisch , wurden bei ihrer Ankunft in
London von Botschafter von Hoesch sowie von Vertretern
des englischen Heeres und der Marine begrüßt .

Auf Einladung der British Legion nimmt Reichs¬
kriegsopferführer Oberlindober als Vertreter-der deutschen Frontsoldatenbünde am
Dienstag an den Beisetzungsfeierlichkeiten für den ver¬
storbenen englischen König in London teil.

StaaMegMirisKönig Aorg v. lm Nnnösurik
Der Deutsche Rundfunk überträgt heute aus London

Ausschnitte von den Trauerfeierlichkeiten anläßlich des
Ablebens König Georg V. Der Deutschlandsender gab um
10,40 Uhr einen Funkbericht von der Ueberführung des ver¬
storbenen Königs von der Westminsterhalle nach Windsor
und bringt um 14,15 Uhr eine Uebertragung des Gottes¬
dienstes aus der St . Georgs -Kapelle in Windsor . Außer¬
dem wird um 19,45 Uhr im Deutschlandecho des Deutsch¬
landsenders ein zusammenfassender Bericht von den Vei-
setzungsfeierlichkeiten gegeben.

. t

Sie ganze Bewegung erlebt -en 30. Januar
Die 28 000 am Aufmarsch am SO . Januar in Berlin teil¬

nehmenden SA -Männer werden am 29. Januar abenos in der
Zeit von 19 bis 23 Uhr mit dreißig Sonderzügen ihre Stand¬
orte verlassen. Der Sonderzug Nr . 5. Bremen . Gruppe
Nordsee,wird um 8,05 Uhr aus dem Lehrter Bahnhof , Ber¬
lin, eintreffen .

Der Tag der Alten Garde am 30 . Januar , der mit dem um
1 Uhr im Berliner Lustgarten stattsindenden Appell vor dem
Führer seine Krönung findet , wird auf alle deutschen
Tender übertragen werden . Desgleichen wird über¬
tragen werden der um 8 Uhr beginnende Fackelzug , der eine
Wiederholung des schon Geschichte gewordenen Fackelzuges vom
30 . Januar 1933 darstellt . Wie vor drei Jahren , wird auch von
diesem Fackelzug, der ungefähr von 8 bis 10 Uhr dauern wird ,
eine Reportage über alle deutschen Sender gesendet werden.
Gleichzeitig wird der auf den Fackelzug folgende „SA . - Ruf ,
der vom Kaiserhof her anmarschiert und zum ersten Male dem
Führer gebracht wird , auf die gleichen Sender übertragen wer¬
den. Anschließend werden dann noch einmal übertragen werden
die mittags beim Appell gehaltenen Reden des Führers , forme
die des Stabschefs und Reichsministers Dr . . Goebbels.

Di« Oberste SA .-Führuug hat für di« gesamte SA .- Ge¬
meinschaftsempfang angeordnet . So werden sich um
8 Uhr in allen Standorten die SA . -Stllrm « sammeln und ge¬
meinsam mit den anderen Gliederungen der Bewegung Zeugen
sein des Geschehens in Berlin .

Gauleiter Wächtl r Sachbearbeiter für alle Schulfragen
Leim Stellvertreter des Führers

Der „Völkische Beobachter" meldet aus Bayreuth : Der
Stellvertreter des Führers , Pg . Rudolf Heß, bat Gau¬
leiter Pg . Wächtler als dem Hauptamtsleiter des NS .-
Lehrerbundes den Auftrag gegeben, als zuständiger Sach¬
bearbeiter alle Schulfragen für ihn zu behandeln . Gleich¬
zeitig mit dieser Beauftragung hat der Stellvertreter des
Führers dem Hauptamtsleiter des NSLB . die Oberaufsicht
über die einzige NS .-Deutsche Oberschule der Partei in
Feldafing übertragen .

Neulschlllm als Aufgabe
Von Prof . Dr . W. Schultz , München.

Wir entnehmen den folgenden Aufsatz mit Genehmi¬
gung des Verlages I . F . Lehmann , München, dem Schluß¬
kapitel des prachtvollen Buches : „Mtgetmanischr Kultur
in Wort und Bild ".

Heute wissen wir endlich , wie reich unseres Volkes Ver¬
gangenheit und Vorgeschichte ist . Und wir stehen durch das ,was sich zwischen uns und unsere Vorzeit geschoben hat ,
trotz aller Wssensverwandtschaft doch auch so weit von ihr
ab , daß wir sie uns erst wieder zurückerobern müssen , wie
sich unser Nachwuchs bisher an den höheren Schulen das
griechische und römische Altertum immer erst wieder er¬
obern mußte. Aber das humanistische Bildungsideal ver¬
mag uns als Deutsche nicht zu befriedigen , auch wenn wir
wieder Schulen erhielten , an denen es wahrhaft vermittelt
würde , wovon bekanntlich schon lang nicht mehr die Rede
sein kann. Vielmehr fordern wir Durchdringung der Schulemit deutschem Stoff und deutschem Geist nach Darbietungund Inhalt soweit, daß die Antike in den richtigen, noch
immer Richtung gebenden Abstand von uns rückt und uns
zu unserem . Eigensten und zu einem neuen geistigen Ge- .
stalten , an dem alle Schichten unseres Volkes in gehöriger
Abstufung teilhaben können, auf . der bisher vorenthaltenen
heimischen Grundlage Anregung und — Räum . gibt . So
wird an die Stelle des absterbsnden Humanismus , nach¬
dem er seine Sen/ung im Leben unseres Volkes erfüllt
hat , wahrhaft deutsche Bildung und eine ihr angemessene
tatkräftige Erziehung treten können.

Deuschtum nicht ein Ruhekissen , auf dem
wir lorbeerbekränzt entschlummern, sondern Deutschtumeine Aufgabe , die an uns harte , ungewohnte Forderungen
stellt, aber auch aller Verheißungen voll ist — man lasse
sich von diesem Gedanken nicht überwältigen , sondern ver¬
suche ihn zu hegen. Es gilt , unser Volkstum in Pflege zu
nehmen, die schädigenden, alles überwuchernden Einschläge
fernzuhalten . Diesen Entschluß aber höhnt man als Puris¬
mus . Man sagt : chemisch reines Wasser ist schal und schäd¬
lich , chemisch reines Deutschtum wäre unerträglich , pedan¬
tisch , reizlos,' erst in der Mannigfaltigkeit der Einschläge
liegt die Kultur . Daß ' daran etwas Wahres ist , wissen i . ir
hinreichend, nur fühlen wir uns schon zum Bersten voll
dieser Mannigfaltigkeit und zerrissen von ihnen . Oder
man sagt : Kultur muß von selbst wachsen , man kann sie
nicht künstlich erzeugen. Aber das ist eine richtige Binsen¬
wahrheit , denn die Verhältnisse bei uns sind solche, daß
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Schwere Gasexplosion km Hamburger Hafen
Im Hamburger Freihafen ereignete sich auf dem Gelände
eines Kohlen- und Kokswerkes eine schwere Gasexplosion,bei der elf Arbeiter schwer verletzt wurden . Auf unseremBild sieht man das abgelassene Gas in Hellen Flammen

brennen (Pressephoto, K.)



eher dumpfe Wiesen und Moorflachen , Oedland mit
Sumpffieber und Irrlichter sich einstellen , wenn man alles
so treiben oder vielmehr verrotten läßt , wie es will —
aber kern Urwald und gewiß kein Garten . Oder man sagt:
ihr wollt das Rad der Geschichte zurückdrehen und voll¬
zogene Tatsachen tilgen , und das kann man nicht . Allein ,
was hat die Geschichte mit einem Rad . das lebendige Wer¬
den und Vergehen mit einer seelenlosenBewegung gemein?

Und muß man wirklich alle Tatsachen
hinnehmen ? Wir bekamen es nicht fertig und werden
es , solange wir Deutsche sind , nicht fertig bekommen, uns
auf den Boden dieser angeblich vollendeten Tatsache zu
stellen und auf die Revision eines mehr als tausendjähri¬
gen Prozesses zu verzichten, nachdem wir um das Erbgut
unserer Ahnen betrogen und in einer Zwangsjacke festge¬
schnürt bleiben sollen , in der die edelsten Glieder unseres
Leibes verwachsen. Glücklicherweise sind die betreffenden
Tatsachen noch lange nicht vollzogen! Die Rasse unserer
Ahnen , ihre Sprache , ihr Volkstum leben fort , ja auch ihre
geistig-sittliche Haltung . Trotz der unablässigen und er¬
bitterten Versuche , all dies auszurotten , leuchtet das Vor¬
bild einer endlich in sich einheitlichen deutschen Bildung
und Erziehung immer mächtiger in den Besten unseres
Volkes auf und nährt dis Sehnsucht, den alten Zwiespalt
zu überwinden . Soll aber der „Prozeß " „revidiert " wer¬
den . dann brauchen wir die Akten und die Aufnahme des
Ahnenerbes und den Nachweis, wohin es verzettelt wurde,
und die Belege für alle Entgleisungen des Verfahrens .
Und dann gilt es . dis Beweisanträge zu stellen und unsere
Forderungen daraus abzuleiten . Das werden alles zunächst
Forderungen an uns selbst sein müssen : in den tausend¬
jährigen Angelegenheiten einer faulen Kultur nicht anders
wie in den weltbewegenden Fragen eines faulen Friedens .

Revisionisten sind wir hier wie dort , auf
der ganzen Linie , und eins hängt am andern . Aber man
verwechsele nur ja nicht Revision und Reaktion . Wir
wollen morsch Gewordenes nicht künstlich wieder aufrich¬
ten . Leichname nicht galvanisieren und auch keine Räder
zurückdrehen. Revisionen führen niemals den alten Zu¬
stand wieder herbei , sondern schaffen stets zwangsläufig
einen neuen , berichtigten , mit neuen , jetzt erst winkenden
Möglichkeiten. Und alle Erneuerung von Staat , Verwal¬
tung . Wirtschaft kann nur den Rahmen schaffen und muß
taub bleiben , wenn nicht der Kern eines wahrhaften , end¬
lich in sich ausgeglichenen , folgerechten VoHstunrs in diese
schützende Hülle hineinwächst.

Sie Jugend im Must denischer Lusigelimig
SleWmlnllter Ruft und Sörlng eröllneten -1e Ausstellung .Schule und Luftfahrt"

„Wir wollen fliegen und wollen Weiterarbeiten am
Aufbau unserer Fliegerei !" Dieser Ausspruch des ost-
preußischen Lehrers und Segelflugweltmeisters Ferdinand
Schulz, der am 16. Juni 1929 den Fliegertod starb, könnte
als Leitwort über der Ausstellung „ Schule und
Luftfahrt " stehen , die am Montag in Anwesenheit
des Reichserziehungsministers R u st . des Reichsluftsahrt -
Ministers General der Flieger Gäring . des Staats¬
sekretärs Milch sowie weiterer hervorragender Vertreter
des Staates , der Bewegung und der Wehrmacht feierlich
eröffnet wurde .

Reichsminister Rust eröffnete die Ausstellung mit einer
Ansprache. Viele unserer Erwachsenen, so führte er u . a.
aus . stehen keiner Einrichtung , die auf ihr Leben Einfluß
gewann , so kritisch gegenüber wie gerade der Schule.

Man vergleiche mit dieser Kritik an der Schule die
fröhliche Erinnerung an den Dienst im Heer . Selbst
der angebliche rote Pazifist sprach gern und mit Stolz von
seiner Heeresdienstleistung . Bei diesem Vergleich kommen
vielleicht die tieferen Gründe für die Stellung zur Schule
zum Vorschein. Das Heer stand mitten im Volke , alle
Türen waren offen. Die Schule führte ein gewisses Eigen¬
dasein . Es schlossen sich gewissermaßen mit den Schultürrn
die Türen zum Leben.

Der Einbruch de» Lebens in die Schule ist nun mit
dem Siege des Nationalsozialismus erfolgt .

Er ist in gleicher Weise hineingetragen von der national¬
sozialistischen Jugend selbst wie von einer neuen Lehrer¬
generation . von der einige bereits in vorderster Linie den
Kampf des Führers mitgekämpft haben . Ich nenne von
fünf Gauleitern Hans Schemm , Julius Streicher ,
Josef Wagner , Simon - Koblenz. In Thüringen
kämpften Marschler und Wächtler voran . Dietrich
Klagges mit seiner kinderreichen Familie kam in Not
und folgte der Fahne des Führers wie Sch epp mann ,
der heutige SA . -Führer Sachsens , in Westfalen .

Wie die Hitler -Jugend von der Seite her die Heran¬
wachsende Generation an sich zog und zu Kolonnen Adolf
Hitlers formierte , so brachte die Kampfschar des NSLB .
die gesamte Erzieherschaft in Bewegung . Ei « junges

Men md Minnen als Haichldrahlzteher!
Gesteigerte Wühlarbeit -er Komintern in Dolen - Dlmltrov im Fintersrnnö

Die „K. Z ." veröffentlicht unter der lkeberschrift „Kommu¬
nisten wühlen in Polen " einen sehr bemerkenswerten Bericht
ihres Warschauer Vertreters über die in letzter Zeit wieder
stärker in Erscheinung tretende Wühlarbeit der Kom -
munisten in Polen . In dem Bericht heißt es u. a. :

„Im Haushaltsausschuß des Sesms hat sich in den letzten
Tagen der polnische Minister des Innern in einer Rede zu
seinem Haushalt sehr besorgt über die wieder wachsende kom¬
munistische Bewegung in Polen geäußert .

Im Sommer des Vorsahres glaubte der fetzige Minister¬
präsident . die kommunistische Partei Polens (KPP . j nach einem
großangelegten Feldzug der Polizei gegen ihre illegalen Orga¬
nisationen für vorläufig lahmgelegt erklären zu können. Aber
jetzt teilt der Minister des Innern mit , daß die illegale
Tätigkeit der Kommunisten in den letzten Monaten
wieder ungewöhnlich stark gewesen ist . Er stellt fest, daß die
Kommunisten auch in Polen unter der aus Frankreich und der
Tschechoslowakei bekannten Volkssrontparoke systematisch in die
legalen gewerkschaftlichen Verbindungen der Arbeiterschaft ein-
dringen und ständig an Boden gewinnen . In den letzten Wochen
sind allein in Warschau annähernd ein Dutzend Gewerkschafts¬
versammlungen ausgehoben worden , die nach der Darstellung
der Polizei in Wahrheit kommunistische Versammlungen gewesen
sind. Es handelt sich dabei in der Mehrzahl der Fälle um
kleine jüdische Gewerkschaften — die christlichen und
die jüdischen Arbeiter besitzen in Polen getrennte Gewerkschafts¬
organisationen —, in denen die Kommunisten die Oberhand
gewonnen hatten . Die Lokale dieser Gewerkschaften wurden
geschlossen und Hunderte ihrer Mitglieder verhaftet . Aber bei¬
nahe in jeder Nacht werden in den Arbeiter - und Judenvierteln
Transparente und Plakate mit kommunistischen Schlagworten
Md Aufrufen angeklebt oder an den Leitungsvrähten der
Straßenbahn aufgehängt . Beinahe jeden Tag erwischt dre
Polizei junge Menschen, die auf den Straßen kommunistische
Flugblätter verteilen , und mindestens jede Woche einmal kommt
ss in der polnischen Hauptstadt zu einer kommunistischen Stra -
Kenkundgebung, welche die Polizei gewaltsam auflösen muß.

Seit Neujahr ist beinahe kein Tag vergangen , an dem nicht
in Polen ein Kommunistenprozeß eröffnet oder abgeschlossen
wurde . Zwei von diesen Prozessen sind von der polnischen
Öffentlichkeit mit der größten Aufmerksamkeit in allen Einzel¬
heiten verfolgt worden . 2n dem einen dieser Prozesse stand ein
Dutzend Assistenten der Wilnaer Vatory -universität unter der
Anklage , kommunistische Propaganda getrieben und systematisch
auf den Sturz der polnischen Staatsverwaltung In den Nordost¬
provinzen des Landes zum Zwecke ihrer Angliederung an den
Rätebund hingearbeitet zu haben.

In dem anderen aufsehenerregenden Kommunistenprozeß der
letzten Zeit stand als Hauptangeklagte ein junges Mädchen vor
Gericht , die Tochter des Lodz er jüdischen Groß¬
industriellen Eiger , das wegen kommunistischer Be¬
tätigung schon mehrfach schwer bestraft ist und diesmal zu zwölf
Jahren Zuchthaus verurteilt wurde . Wenige Tage nach dem
Urteil wurden in einem Winterlager von Eymnasialschüler « im
Norden Pommerellens drei Töchter anderer Industrieller ver¬
haftet . die unter ihren Kameradinnen kommunistische Propa¬
ganda getrieben haben.

Man- mbletet die MhrvrMM
- (Eigene Meldung .)

Die Zweite niederländische Kammer nahm einen Gesetz-

entwurf an , der ein allgemeines Verbot von Wehrverbän¬
den in Holland vorsieht. Das Gesetz erfaßt insbesondre
die Formationen der Nationalsozialisti¬
schen Bewegung und der Kommunisten und Sozial¬
demokraten. Bei der Aussprache in der Kammer wurde

darauf hingewiefen , daß der Schutz von Personen und

Gütern ausschließlich eine Aufgabe der Polizei fei.

Dies alles sind nur Ausschnitte aus der täglichen Kommu¬
nistenchronik der polnischen Presse . Daß aber gerade die Kommu¬
nisten immer neue Anhänger gewinnen können, erklärt die
Nachbarschaft des Rätebundes .

Im Rahmen der Komintern spielt die KPP . durchaus nicht
die geringste Rolle . Geführt von einem polnischen Emigranten
Leszczqnski . besitzt sie aus dem Gebiet des Rätebundes eine gute
Organisation , die über die Westgrenze des Rätestäates hinaus
nach Pdlen verzweigt , und der anscheinend bedeutende Geld¬
mittel zur Verfügung stehen. Gehört die polnisch - russisch,e Grenze
auch zu den am schärfsten bewachten Grenzen Europas , so hat
sie doch eine Ausdehnung von über 1400 Kilometer , und mehr
als die Hälfte des polnischen Landheeres müßte an dieser
Grenze in Schützenlinie aufgestellt werden , wenn nur alle zehn
Meter ein Wachtposten stehen sollte. In der letzten Zeit hat
sich der neue Führer der Komintern . Dimitrow . der KPP . be¬
sonders angenommen , und in Polen hat man Aufrufe zu Ge¬
sicht bekommen, in denen Dimitrow und die Führer ver KPP .
zum Sturz des faschistischen Regimes in Polen aussordecn .

Führerkorvs . volks- und bodenverwachsen, geschichtsSewaßt
und kämpferisch , wächst in den Hochschulen für Lehrer¬
bildung heran . Der Einbruch neuen Lebens ist da und
breitet sich «nanfhaltsam aus .

Es will heute selbstverständlich jeder Junge Flieger
werden . Die Schule braucht sich hier nicht anzustreng .-n,
um die Neigung zu wecken. Hier gilt es die wichtigste
Ausgabe der rechten und rechtzeitigen Auslese zu erfüllen.
Ich habe vor einem Jahr in engster Verbindung mit den
zuständigen Stellen des deutschen Luftfahrtwesens einen
Erlaß zur Planung der Ausbildung und Auslese für alle
Schularten herausgegeben . Ein Jahr Arbeit liegt hinter
uns , gefördert durch die Aufgeschlossenheit und Hilfsbereit¬
schaft des Finanzministers . Ich bitte Sie , meine Herren,
sich das Ergebnis anzufehen .

Dann trat Reichsluftfahrtminister Gene¬
ral Eö ring an das Rednerpult . Ich spreche hier , so
sagte er. weil ich dieser Ausstellung großen Wert zumesse.
Als Oberbefehlshaber der deutschen Luftwaffe lege ich
größten Wert darauf , die deutsche Jugend mit der Luft¬
fahrt vertraut zu machen und eng zu verbinden . Ich habe
kn kürzester Zeit die deutsche Luftflotte schaffen müssen,
denn ohne sie wäre der große Freiheitskampf des Führers
unmöglich gewesen.

„Es wacht die Kraft der Nation in der neugeschaffeneu
Luftwaffe .«

Dieses Wort des Führers muß der deutschen Jugend
eine Verpflichtung sein, Es ist selbstverständlich, so er¬
klärte der General weiter , daß , wenn es nicht gelungen
wäre , die Schule für den Luftfahrtgedanken einzufctzen ,
nur ein halbes Werk getan würde . Daher gebührt Reichs -
mtnistsr Rust für seinen Erlaß ein besonderer Dank. —
Von Jedem in der Luftfahrt wird ein Höchstes an
Leistung gefordert . Der Krieg zeigte in dieser
Hinsicht Gewaltiges . Jeder in der Luftwaffe wußte , daß
dte großen Erfolge nur durch die Leistungen jedes ein¬
zelnen , durch die starke Kameradschaft und Zusammen¬
gehörigkeit möglich waren .

Der siegreiche Flieger war auf die zuverlässige Für¬
sorge der Maschine durch seine Kameraden angewiesen.
Ich brauche, so betonte der General , nicht Ingenieure ,
die nur ihre Tagesarbeit verrichten, sondern Inge¬
nieure . die große Konstrukteure und Erfinder sind :
denn Deutschland ist in der Zahl den anderen Ländern

unterlegen .
Darum müssen wir gegenüber der Masse einen leistungs¬
mäßigen Einsatz ohnegleichen erreichen, um der Masse
personell und materiell überlegen zu sein.

Die ganze Jugend muß dazu die Plattform bilden , ober
nur die Besten sollen dann aüsgewählt werden . Ich
bin dankbar , so schloß General Eöring . daß die Schule dies
ertannt und durch diese Ausstellung ganz besonders be¬
wiesen hat .

Nach einem einstündigen Nundgang durch die Aus¬
stellung nahm der Reichsluftfahrtminister im Vorgarten
des Hauses die Taufe eines Segelflugzeuges auf
den Namen „Ferdinand Schulz" vor . Der Minister drückte
dabei seine Freude darüber aus , was er auf der Aus¬
stellung als Erfolg der Arbeit der deutschen Jugend ge¬
sehen kabe . Er habe mit Stolz feststellen können, daß die
deutsche Jugend tatkräftig mit Hand anlege an den Auf¬
bau der deutschen Luftgeltung . Er würdigte Ferdinand
Schulz als einen Mann , der nicht nur über den Luftfahrt¬
gedanken gesprochen , sondern für ihn gehandelt habe und
stellte ihn der Jugend als Vorbild hin .

Abflauen der italienischen Sffensive
Große Verluste der abessmifchen Südarmee?

Die Kämpfe zwischen den Truppen Ras Destas und der
Armee Eraziani sind nach Meldung aus Addis Abeba fast
völlig abgeflaut . Neghelli und das Gebiet zwischen Hencio und
Turor , das fast ausschließlich von Tanks und motorisierten
Truppenteilen besetzt ist , werden fieberhaft in Verteidigungs¬
zustand gesetzt. Einige Kilometer nordwestlich davon legen die
Italiener eine neue Fluazeugbasis an . Die Entfernung von
dieser neuen Basis nach Addis Abeba beträgt 44» Kilometer .
Ras Desta hat sein Hauptquartier wieder in Wardera , sechzig
Kilometer nördlich von Neghelli , aufgeschlagen. Von Waroera
aus hatte Ras Desta seinerzeit feinen Vorstoß auf Dolo be¬
gonnen . ,

An der Nordfront herrscht augenblicklich Eefechtsruhe . Es
scheint , daß man in abessinischen Militärkreisen die Absicht hegt ,
das begonnene Manöver , das aus die Einkreisung der Provinz
Eheralta hinzielt , fortzusetzen. Die hauptsächlichsten Gefechts¬
handlungen haben sich nach abessinischer Darstellung während
der letzten Kampftage etwa 75 Kilometer nördlich von .Makalle
an der Straße Agula —Hausten abgespielt .

Die amtliche Mitteilung 107 enthält folgenden italieni¬
sch e n H e e r e s b e r i ch t :

„An der Somalisront hat am 23 . Januar eme unserer mo¬
torisierten Kolonnen einen Erkundungsvorstoß auf
Wadera , rund siebzig Kilometer nordwestlich von Neghelli
an der Grenze zwischen Gala Borana und Sidamo ausgeführt .
Nach kurzem Widerstand hat der Gegner das Feld geräumt ,
nachdem er zuvor ein Munitionslager in die Luft gesprengt
hatte . Zahlreiche Gefangene wurden eingebracht . Lebensmittel -
und Materiallager sielen in unsere Hand . Eine aus Schwarz¬
hemden mit Straßenpanzerwagen gebildete Kolonne tst ^nter
dem Befehl des Generals Agostini entlang des Daua Parma
vorgestotzen . nachdem abeflini >che Streitkräste >»nter dem Befehl
eines griechischen Osfiziers zurückgeworfen worden sind , und
hat gestern, 28 . Januar , Malta Murrt , 210 Kilometer von
Dolo entfernt , besetzt . Bei den Kämpfen dieser Kolonne haben
die Abessinier 1467 von uns gezählte Tote verloren .

lieber Addi , Führer der Somali -Digodia . hat zusammen mit
den Notabeln und Kriegern seines Stammes bei unseren poli¬
tischen Behörden seine Unterwerfung anqezeigt . Die Digodia
haben das italienische Protektorat bereits mit dem in Lug am
25. November 18S5 von Vittorio Bottcgo abgeschlossenen Ver¬
trag angenommen .

Während der Schlacht am Canals Dorio und der anschlie¬
ßenden Verfolgung hat der Gegner nach weiteren Feststellungen
zehntausend Tote verloren . Unsere Verluste an Of¬
fizieren und nationalen Truppen sind gering . Die eingeborenen
Truppen verloren einige Hundert an Toten . Verwundeten und
Vermißten. Gewaltige Mengen an Waisen, deren Sammlung

noch nicht abgeschlossen ist, ferner große Schaf- und Rinder¬
herden , Materiallager aller Art , darunter auch eine weit-

tragende Funkstation , fielen in unsere Hände . Auch schwere
Ketten und Eisenklötze für Sklaven wurden gefunden . Ferner
fiel das persönliche Gepäck des belgischen Offiziers ->nd militä¬
rischen Ratgebers des Ras Desta bei der Schlacht am Eanale
Dorio in unsere Hände . Bel der ganzen Aktion hat der Gegner
ausgiebigen Gebrauch von Dum -Dum -Grschossen gemacht, wie
sich das aus den ärztlichen Befunden ergibt .

An der Eritrea -Front geht im Tempiengebiet die Sänke -

rungs - und Ordnungsaktion weiter . Am Setit haben bewaffnete
abessinische Gruppen versucht, sich einem kleinen vorgeschobenen
Posten bei Abenani zu nähern , wurden aber soforr zurück¬
geschlagen."

Ammer neue Tumulte ln Syrien
Die Franzosen setzen Marokkaner and Senegalesen ein

In Damaskus ist es am Ende der letzten Woche
wieder zu schweren Zwischenfällen gekommen, bei denen
mehrere Tote und eine größere Anzahl Verwundeter zu
beklagen sind .

Besonders heftig waren die Zusammenstöße bei einer
Kundgebung , die die Araber nach dem Freitagsgebet in
der Omajaden -Moschee veranstalteten . Der Zug .

schließlich von Truppenabteilungen aufgelöst, die
zeitig zahlreiche Verhaftungen Vornahmen.

Bel einer anderen Kundgebung gingen die Soldaten
mit Tanks gegen die Menge vor ; unter den Demonstranten
befanden sich auch viele Frauen , die die Panzerwagen mi
Steinen bombardierten . Es kam zu begeisterten Verölst
derungsfzenen zwischen Christen und Mohammedanern
alles rief : „Es lebe die mohammedanische und christliche
Einigkeit !"

Zur Zeit beginnt der Streik in Damaskus nach etwa
einwöchiger Dauer abzuflauen . Einige Läden haben am
Montag wieder geöffnet. 2000 kaukasische, marokkanische
und senegalische Soldaten patrouillieren durch die Siadi .

Die politischen Führer überreichten dem französischen
Kommissar ein Protestschreiben gegen das Verhalten der
Regierung und verlangten die Wiederherstellung der Ver¬
fassung von 1928 . Der Kommissar lehnte jede Verhand¬
lung unter Druck ab . Der Rücktritt des syrische» Minister-
Präsidenten soll unmittelbar beoorstehea.

wurd '

gleich
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M Ausverlung tes RelchsbcruWeWmM
Wodurch fm- gute Ergebnisse bedingt?

Der Relchsberufswettkampf erschöpft sich keineswegs in den
einzelnen Wettkämpfen , sondern beginnt seinen fruchtbarstenund wichtigsten Kampfabschnitt erst nach den Wettbewerben mitder Auswertung der Ergebnisse. Mängel und Vorteile werdensichtbar, Forderungen und Notwendigkeiten ergeben sich, die nichtnur von statistischem Interesse , sondern auch von grundlegendersozialpolitischer Bedeutung sind .Die Auswertung der Wettkampfergebnisse erfolgt auf Grundeines . .Auswertungsbogen s"

. der für jeden einzelnen
Weltkampfteilnehmer ausgesüllt wird und durch ein komplizier¬tes Lochkartensystem in der Zeit vom 1 . März bis 15. April1936 in Tabellen zusammengefaßt wird . In diesen Auswertungs¬bogen werden verschiedene Fragen gestellt, die einen Ueberblicküber die Verufsverhältnisse jedes Wettkampfteilnehmers er¬
möglichen sollen.

Ist der höhere Schüler berufstüchtiger ?
Es wird zuerst nach der „Schaullaufbahn " gefragt , und zwar

so . daß die Antwort , wie bei allen anderen Fragen , durch eine
Nummer zu erfolgen hat ( Hilfsschule - 1 , Abitur --- 7) . Nacheiner späteren tabellarischen Aufstellung wird sich feststellen
lassen, ob etwa die Behauptung zutreffend ist, daß ein Höherer
Schüler keineswegs berufstüchtiger und gerade für einen prak¬
tischen oder kaufmännischen Beruf weniger aufnahmefähig seials ein Volksschüler. Oder es wird sich feststellen lasten, ob sichbei irgendwelchen Berufen eine bestimmte Schulbildung beson¬ders vorteilhaft auswirkt .

40 Prozent aller Arbeiter „ungelernt "
Eine weitere Frage des Auswertungsbogens betrifft die

„B e r u f s l a u s b a h n"
, d . h . ob der Wettkampfteilnehmer

Lehrling . Volontär oder uiigelernter Arbeiter sei . Es wird
bei der Auswertung dieser Ergebnisse vor allem auf die Fest¬
stellung ankommen, ob die Leistung eines ungelernten Arbeiters
(„Hilfsarbeiters ") so erheblich von der des gelernten Arbeiters
absällt , daß die Forderung nach einem Facharbeiternachwuchs ,
besten Förderung die HI . immer wieder betreibt , berechtigt er¬
scheint , oder ob die Tüchtigkeit des „angelernten " Arbeiters
zureichend ist . Die Hitler - Jugend versucht bekanntlich immer
wieder , bei der Berufswahl darauf hinzuwirken , einen Beruf
fachgemäß lernen zu lasten und nicht aus Gründen frühzeitigenGelderwerbs als „ungelernt " in die Industrie zu gehen. Einst¬
weilen ist es noch so , daß 4V Prozent aller in der gewerblichen
Industrie beschäftigten Handarbeiter „ungelernt " sind — ein
unhaltbarer Zustand .

Mitglied einer Formation ?
Zur weltanschaulichen Prüfung , die den Alters¬

stufen entsprechend vorgenommen wird , dürfte es interessant
sein, zu erfahren , wie groß der Unterschied in der weltanschau¬
lichen Sicherheit zwischen den in einer Formation (HI . usw .)
geschulten und den nicht geschulten Teilnehmern ist. Anderer¬
seits ist es wertvoll zu wissen, wie weit sich Nichtorganisierte
Jungarbeiter am RBWK . beteiligt haben . Auch dürste sich er¬
weisen, daß in der Gesamtleistung sich der Formations¬
zugehörige eher als ganzer Kerl zeigt wie der Lehrling , der
aus Bequemlichkeit jedem Dienst sernbleibt .

Berufsschulmangcl
Eine äußerst wichtige Rubrik wird eine Uebersicht über den

Berufsschulbcsuch ermöglichen. Es wird genau festgehalten , ob
wöchentlich sechs oder zehn Stunden , oder ob etwa der Besuch
einer Werkschule (Aushi '. oung durch die Firma ) erfolgt , oder
ob überhaupt jeglicher Schulbesuch unmöglich ist. Sollte sich
z. B . Herausstellen , daß durch mangelnde Möglichkeiten zum
Schulbesuch die Leistungen eines Gaues ausfallend absallen , so
wird die HI . mit Nachdruck die Forderung erheben , durch Neu¬
einrichtung oder Erweiterung der unzureichenden Berufsschulen
eine bessere Ausbildung der Lehrlinge zu ermöglichen.

Interessant wird im Zusammenhang mit diesen Ausbildungs¬
fragen die Feststellung der „Betriebsart " sein , ob z. B .ein Schlosterlehrling im Handwerk oder in der Industrie be¬
schäftigt wird . Auf diesem Wege soll die Weckung des Berufs -
gedaukens gefördert werden.

Vom „Abbügler " bis zur „Zwirnerin "
lieber 550 Berufe sind im Wettkampf der Arbeit vertreten ,ein Verzeichnis weist jeden Beruf seiner Reichsbetriebsgemein¬

schaft und seiner Wettkampsgruppe zu. Mit dem Abbügler sängtes an , der Mixer ist ebenso vertreten wie der Steinbildhaueroder Lumpensortierer , und mit der Zwirnerin hört es auf . Die
Teilnehmer sind außerdem wiederum nach „Leistungsklassen"
ausgeteilt , die nach Alter und Lehrzeit festgelegt werden , so
daß sich ein bis ins kleinste zuverlässiges Bild ergeben wird .

Durch einen Vergleich der Äuswertungstabellen der 32
Gaue wird sich Herausstellen , wodurch besonders gute Ergebnistein den einzelnen Gauen bedingt bzw . wie schlechte Ergebnisse
auszugleichen sind . Wichtig werden die Ergebnisse vor allem
sein im Zusammenhang mit der Ausarbeitung eines . .B e r u f s-
ausbildungsgesetze s"

. Forderungen , die dazu die Hit¬ler - Jugend erheben muß, können durch die Auswertung des
RBWK . belegt werden . Schon im vorigen Jahre konnte z. V.
festgestellt werden , daß die besonders Leistungsfähigen einen
zureichenden Urlaub nachwiesen, oder daß die Lehrmethode
einiger „Meister " mehr eine Ausbeutungsmethode zu nennen
war .

Erst durch den Neichsberufswettkampf werden auf diese
Meise manche sozialpolitischen Probleme aufgeworfen und aus¬
führlich belegt — eine einzigartige Möglichkeit, ohne unsichere
Experimente großzügige Maßnahmen zum Schutz und zur För¬
derung der Jungarbeiterschaft zu ergreifen .

Friedr . Wilh . Hymmen .

Mttkampf ln 4830 Jörferi»
In den Morgenstunden des 11. Februar werden 250 000

Jungen und Mädel aus allen deutschen Dörfern zum Reichs-
berufswettkampf in der Gruppe „Nähr st and " antreten .

Die Meldungen der Eauwettkampfleitungen ergeben , daß
mit dem letzten Meldetag ( 15 . Januar ) das Kontingent der
Gruppe „Nährstand " fast überall erreicht und in einzelnen Be¬
zirken sogar stark überzeichnet wurde . Innerhalb vier Wochen
ist ein zahlen - und gliederungsmäßig einzigartiger Aufmarsch
vollzogen. Noch niemals in der Geschichte der deutschen Land¬
wirtschaft ist es möglich gewesen, die in 60 000 Dörfern ver¬
streute Jugend des Landes im Bewußtsein einer großen gesamt¬
deutschen Aufgabe zusammenzufassen. Noch niemals haben
250 000 Jungen und Mädel des Dorfes so wie durch ihre Be¬
teiligung am diesjährigen Reichsberufswettkampf ihre Einsatz¬
bereitschaft und ihre kameradschaftliche Verbundenheit mit der
gesamtdeutschen Jugend unter Beweis gestellt. Noch niemals
haben sich so wie zu diesem 11 . Februar über 5000 Bauern¬
gehöfte, Gärtner - , Fischerei- und Weinbaubetriebe mit allen
Einrichtungen und in Gemeinschaft mit 15100 Wettkampf¬
prüfern der deutschen Jugend zur Austragung ihres friedlichen
Wettkampfes um die beste Verussleistung zur Verfügung gestellt.

Es fehlte auch hier nicht an Miesmachern und Kleinmütigen ,
die einen Mißerfolg der Werbeaktion für den Reichsberufs¬
wettkampf in der Gruppe „Nührstand " erwarteten . Sie mein¬
ten , man könne nach der vorjährigen Beteiligung von nur
70 000 Landjugendlichen die Beteiligung in diesem Jahre nicht
auf das 3' /2fache steigern. Die Landjugend sei zu schwer aufzu-
rlltteln und durch eine reichszentral gesteuerte Werbeaktion nicht
zu erfassen. And wenn 16 andere Verufsgruppen mit 600 Ein -

Drr alte Kanmad
Der alte Kamerad steht mir vor alle«,
ll «s hat di« Not geprüft , die «ns verband .
Er sprach kein leichtes Wort , «m z« gefallen,
Er war nur «eben mir und blieb und stand.

I « seine» Augen las ich seine Treue ,
I « seinem Handschlag sprach er karg sich aus .
Der alte Kamerad wird stets auss neue
Sein Herz mir öffnen wie sei« armes Haus .

Herybert Menzel .

zelberufen in ganz Deutschland 750 000 Teilnehmer zum Reichs-
berufswettkampf mobilisierten , dann könne die eine Gruppe
„Nährstand " mit ihren 11 Fachschasten sich doch nicht anmaßen ,allein 250 000 Teilnehmer zu stellen. Durch Einsatz der Jugend¬
warte des Reichsnährstandes , die in Gau . Kreis und Dorf dem
Vauernführer als Betreuer der Jugendlichen der Reichsnähr¬
standsangehörigen zur Seite stehen und denen besonderer Dank
für ihre Kleinarbeit an der Front gebührt , ist dieser Erfolg
möglich geworden durch wirtschaftspolitische und berufskund -
kundltche Schulung der Landjugend .

Zur Zeit der Machtübernahme durch den Nationalsozialis¬
mus war nicht viel mehr als ein Viertel des deutschen Volkes
noch in bäuerlichen oder seinen Nebenberufen tätig . National¬
sozialistische Agrarpolitik arbeitet unermüdlich daran , größere
Volksteile zum Boden und seinen Kräften zurückzufllhren und
sie dort für kommende Generationen zu verankern . Der Reichs¬
berufswettkampf wird zur Erreichung dieses Zieles wesentlich
beitragen . R . S .

Für jedes HI .-Gebiet drei Fahrtengebietzi

DK FahrtenMe -er Mer -Augen- für 19Z6
Das Fahrtenwesen der Hitler -Jugend wird im Jahre 1936

nach einem besonderen Plan geregelt , um eine Verteilung der
Fahrtengruppen über das Reich hin zu ermöglichen, und vor
allem; um durch eine ausreichende geistige Vorbereitung allen
Teilnehmern die Fahrt zu einem wirksamen Erlebnis werden
zu lasten.

Es sind deshalb folgende Anordnungen getroffen worden :
Fahrten mit mehr als 30 Teilnehmern und einer Dauer von
mehr als vier Tage » müssen rechtzeitig beim Bann , bei mehr
als zehn Tagen Dauer vier Wochen vorher beim Gebiet (Ober¬
gau ) gemeldet werden.

Grotzfahrten dürfen nur in die den Gebieten bezw . Ober¬
gauen zugewiesenen Fahrtengebiete unternommen werden . Die
Verteilung dieser Gebiete ist nicht willkürlich vorgenommen,sondern nach Möglichkeit entsprechend den Wünschen der Ge¬
bietsführungen . Jedes Gebiet hat — selbstverständlich neben
Fahrten in die benachbarten Gebiete — je drei Fahrtenztele ,eine Beschränkung, die eine schulungsmäßige Vorbereitung aufdie fremde Landschaft, ihr Volkstum und ihre Geschichte in grö¬
ßerem Rahmen ermöglicht, da z . V . die Materialbeschaffung
durch die Gebietsführung einheitlich erfolgen kann.

Bezeichnend ist bei dem Fahrtenplan die starke Verü st¬
icht igung des deutschen Ostens , eine Landschaft, die
chon durch ihre Geschichte dem Wollen der HI . besonders ent-
pricht. Auch sonst werden insbesondere die Erenzlande be¬
ucht und Landschaften, die in ihrer Schönheit erst aufgeschlossen

werden - sollen und durch den „Fremdenverkehr " nicht zu sehr
verseucht sind .

Die Zuweisung der Fahrtengebiete lautet für das Gebiet
Nordsee der Hitler - Jugend : Ostland , Westmark, Hochland.

j

Mirbeikn für -en großen LEtlirigsklmwf -er Zlmn-
_ »«Net die Juacnd für den dritten Reichsberusswettkamps . der in wenigen Tagen seinen Anfang nimmt . Mit welchem Ernst zum diesjährigenIn allen Gauen des de« t,chen Vaterlandes rüstet Jungen und Mädel . Unsere Bilder zeigen eine« Hitlerjungen an der Maschine und einige Mädel , die sich inKamps angetreten w.rd, beweist« d .e umfangreichen Vorbereitungen oer E

^ ^ j^ stlichen Arbeiten schulen. Reichsbildstelle der HI . - „OTZ .
"-Bild .
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Aus den deulslhen Zutzballgauen
vergangenen Saison die SpDg . Fürth vorübergehend ansge¬
schaltet hat . Bayern München hätte bei einem Sieg über denDie Punktspiel « in den deutschen Gauen gewinnen von

Sonntag zu Sonntag an Bedeutung . Es geht mit Riesenschritten
den Endspielen entgegen und mit großer Spannung erwartet
eine große deutsche Fußballgemeinde die Ergebnisse, die immer
wieder die ein« oder andere UeLerraschung verzeichnen. So
haben die Tabellenführer in den süddeutschen Gauen Baden und
Württemberg am Sonntag wenig angenehme Ueberraschungen
erlebt . Im großen und ganzen melden die Gaue allerdings
Siege der führenden Mannschaften . Schalk« 04 und Polizei
Chemnitz warteten sogar mit 10 :0 Siegen auf .

Schalke 04 ungefährdet
In Westfalen gestaltet sich di« Meisterschaft mehr und mehr

zu einem einfachen Spaziergang für den deutschen Fußball¬
meister Schalke 04 . Durch einen 10 :0-Siea über TuS . Bochum
wurde das Torverhältnis auf S2 :4 geschraubt, eine Ziffer , die
kein anderer deutscher Perein in der Eauliga Nachweisen kann.
Hinzu kommt , daß Germania Bochum vom SV Küntrop mit 2 : 1
geschlagen wurde und der Vorsprung so schon fünf Punkte be¬
trägt . Dem Abstieg ist mit ziemlicher Sicherheit Union Reckling¬
hausen verfallen : der Verlust des ausaezeichneten Torhüters
Kowalle bat hier eine große Lücke gerissen. Der Zweite im
Bunde steht noch nicht sest.

Fortuna hatte es schwer

Fortuna Düsseldorf hat den Vorsprung von fünf Punkten
vor dem VfL . Benrath mit einem knappen 1 :0-Siege über
Turu Düsseldorf gehalten . Das Spiel wurde vor 10 000
Zuschauern ausgetragen und war alles andere als « ine Werbung
für den Fußballsport . Turu verlor vor der Pauie den linken
Läufer Lohmar , der bei einem unglücklichen Zusammenprall mit
Wiqold einen Wadenbeinbruch erlitt . Die zweite Hälfte brachte
viele unliebsame Zwischenfälle, ohne daß der nachsichtig«
Schiedsrichter sich zu einem Eingreifen entschließen konnte.
Verletzungen gab es auf beiden Seiten . Turu hatte zeitweise
nur acht und neun Spieler auf dem Platz . Das entscheidende
Tor war in der 24 . Minute der ersten Halbzeit gefallen , einen
von der Latte zurückprallenden Ball lenkte Paulus mit dem
Kopf ein . Venrath hatte gegen Borussia Gladbach keine allzu
schwere Arbeit . Den Kampf um den dritten Platz hat Rotweiß
Oberhauien vorläufig zu seinen Gunsten entschieden. Absteig-n
wird Union Hamborn mit dem internationalen Läufer Zielinski .

Stellt Bon » den Meister ?

Es steht im Gau Mittelrhein so aus als ob Bonn den neuen
Eaumeister stellen würde . Bonner FV . und Tura Bonn ge¬
wannen auch am Sonntag ihre Spiele . Da Köln 0g bei TuS .
Neuendorf überraschend die Punkte lassen mußt« , ist im Augen ?
blick nur der Mülheimer SV . als ernsthafter Verfolger zu
bezeichnen .

Hanau hat wieder Vorsprung
In Nordhessen hat Hanau 93 wieder einen Punkt Vorsptvng -

Der Titelverteidiger gewann sein Spiel gegen Germania Fulda
ganz sicher mit 8 : 1 . während Borussia Fulda sich gegen den
SC . Kassel 03 mit einem 3 :3 zufriedengeben mußte . Der SpV -,
Kassel holte gegen VfB . Friedberg mit einem 2 :0 wertvolle
Punkte , so daß es sehr wahrscheinlich Ist. daß mit Kurhessen
Kassel einer der ältesten westdeutschen Vereine zum Abstieg
verurteilt wird .

Immer wieder Eimsbüttel

Die Meisterschaft der Nordmark wird Eimsbüttel auch in
diesem Jahre nicht zu nehmen sein. Die Mannschaft setzte gegen
Sperber ihren Siegeszug mit einem 8 :0 fort . Rätsel gibt immer
wieder Holstein Kiel auf . Alle Verstärkungen scheinen nichts
zu nützen. Gegen Viktoria Hamburg wurde mit 1 :8 verloren .
Der Hamburger SV . ist wieder beachtlich in Schwung gekommen
und ist auf dem besten Wege, wenigstens den dritten Platz zu
retten .

Gau Mitte : unverändert

Die Lage im Gau Mitte hat sich nicht geändert . Der
Tabellenführer . 1 . SV . Jena , verlor einen Punkt an seinen
hartnäckigen Verfolger , Sportfreunde Halle , der damit also
nichts gewonnen hat .

Nur noch Polizei und DSC .

Es besteht kein Zweifel daran , daß die Entscheidung in
Sachsen nur noch zwischen Polizei Chemnitz und dem Dred -
ner ST . liegt , di« beide ihre Spiele gewannen . Der VfB . Leip¬
zig büßte seine letzten Aussichten, in den Zweikampf einzu¬
greifen , mit einem 0 :2 gegen Hartha ein.

Eleiwitz nicht M holen
Einer sicheren Meisterschaft steuert Vorwärts -Rasensport

Kleiwitz in Schlesien entgegen . Das 8 . 1 über Deickssel Hinden -
burg kennzeichnet die hervorragend « Verfassung der Mannschaft .
Beüthen 09 ist mit einer weiteren Niederlage ganz aus dem
Tritt gekommen.

Die Favoriten bleibe »

im Gau Südwest nach wie vor Eintracht Frankfurt , FK . Pir¬
masens , Wormatia Worms , zumal Borussia Neunkirchen in
Worms weitere Punkte einbützte. Phünir Ludwigshafen , der
vorjährige Meister , muß nach einer Niederlage bei Eintracht
Frankfurt aus drei ausstehenden Spielen schon sechs Punkt «
holen und die Ossenbacher Kickers dürfen vi« nächsten fünf
Spiele nicht gewinnen , wenn der Abstieg vermiede» werd -n soll .
Also kaum möglich.

FK . Pforzheim geschlagen

Die Aussichten für den SV . Waldhof sind im Van Baden
merklich gestiegen : denn der FK . Pforzheim brachte das Kunst¬
stück fertig , sich von dem Tabellenletzten . Phönix Karlsruhe , mit
4 :2 s2 :1) in Pforzheim schlagen zu lassen.

ST . Stuttgart bedroht

Die führende Stellung des SE . Stuttgart hat in Württem¬
berg einen Stotz erhalten . Die Mannschaft verlor gegen di«
vom Abstieg bedrohten Sportfreunde Eßlingen mit 1 :6 . so daß
sie den ersten Platz an die siegreichen Stuttgarter Kickers ab -
treten mußte , die gegen Canstatt ein klares 6 :0 herausholte
und ein ^Spiel mehr ausgetragen hat .

Es VleiLt Seim „Club -

Di « Meisterschaft von Bayern wird auch in diesem Jahre
dem 1. FC . Nürnberg nicht zu nehmen sei», nachdem ihn in der

„Club " bis auf einen Punkt an den Tabellenführer heran¬
kommen konnte. Es reichte aber in München nur zu einem 2 :2 .
Dabei hatten die im Felde überlegenen Bayern noch das Glück,
daß Munkert beim Ausgleichstor in der zweiten Hülste ohne
eigenes Verschulden „mithals " . Ein Freistoß sprang von ieinem
Knie ins Tor . Der FL . München , der 1 FC Bayreuth und der
ASV . Nürnberg sind weiter vom Abstieg bedroht .

In Ostpreußen
hat die zweite Serie angefangen . Der BuE . Danzig hat in der
ersten Abteilung gute Aussichten, da Preußen Danzig über¬

raschend von Prussia Samland geschlagen wurde . Hindenburg
Allenstein behauptete dagegen seinen ersten Platz in der

Gruppe l! und ist im Augenblick wohl dir stärkste Mannschaft
des Gaues .

2« ovo Besucher lm SlynwlMen Dorf
Am Sonntag hatte der Reichskriegsmtnister als Bauherr

des Olympischen Dorfes in Döberitz bei Berlin das Dorsareal

macht. Diesem Ansturm war die gewiß sorgfältig vorvererlcre
Organisation des Führungsdienstes zunächst selbstverständlich
nicht gewachsen . In aller Eile wurde daher die Zahl der
sprachkundigen Führer verdoppelt , so daß sich der Massenverkehr
schon bald nach der Oefsnunh des Dorfes völlig reibungslos
abwickeln konnte. Alle zwei Minuten wurde eine Führung ver¬
anstaltet . vom frühen Morgen bis zum späten Abend.

Das Dorf selbst hat sich in den letzten Monaten völlig ver¬
ändert . Fast alle Baulichkeiten sind jetzt unter Dach und Fach
gebracht. Auch die Anlage der Kabelleitungen für die Licht-
und Telesonanlagen ist nahezu vollendet . Die neu angelegten
Pflanzungen sind zu SO v . H . herausgekommen , so daß also die
gartenarchitektoiuschen Vorarbeiten so gut wie abgeschlossen sind .
Im Frühjahr wird das Dorf durch seinen Kommandanten .
Haupimann Fürstner vom Reichskriegsministerium , schlüsselfertig
übergeben werden . In der Zeit zwischen der Schlüsselübergabe
und dem Bezug durch die Olympiakämpfer wird das Olympia¬
dorf nochmals zur Besichtigung freigegeben.

Die Völkerwanderung nach Döberitz, die sich bis in die
Abendstunden hinein erstreckte , zeigt , wie groß das Interesse
der gesamten Bevölkerung für den Aufbau des Olympischen
Dorfes ist. Die Omnibusse, die die Berliner Verkehrsgefellschaft
alle paar Minuten nach Döberitz verkehren ließ , waren bis aus
den letzten Platz besetzt. Der Parkplatz des Dorfes war zu
klein, um alle Automobile aufzunehmeru Unter den Besuchern
befanden sich zahlreiche Ausländer und vor allem auch Volks¬
genossen aus dem Reich, die zum Besuch der Grünen Woche
nach Berlin gekommen waren .

Sportspiegel
Der Große Preis der nationalsozialistischen Erhebung , der

am Sonntag abend beim Internationalen Berliner
Reitturnier entschieden wurde , endete mit einem großen
deutschen Siege . Tora und Olaf absolvierten zweimal als ein¬
zige von 59 Startern den schweren Kurs fehlerlos . Im Stechen
war Tora unter Oberleutnant Kurt Hasse um V» Sek. schneller
als Olaf und blieb somit siegreich .

Bei den Europameisterschaften im Eiskunstläufen im
Berliner Sportpalast kam bei den Männern der Oesterreicher
Karl Schäfer zu einem überlegenen Siege vor Sharp -Eirgland
und Daier -Deutschland. Bei den Frauen war die Norwegerin
Sonja Henie ebenfalls nicht zu schlagen und holte sich in über¬

legener Weise den Meistertitel vor der Engländerin Colledge.

Maxie Herber und die deutsche Meisterin Viktoria Lindpaintner
belegten den 7. bzw. 8, Platz .

n
Europameister im Eisschnelläufen wurde der Norweger

Ivar Ballangrud mit 189 .956 Punkten vor seinem Landsmann
Karl Mathisen . Der Oesterreicher Max Stiepl belegte den
vierten Rang .

Deutschlands und Frankreichs Florett - und Degen¬
fechter standen sich im Frankfurter Palmengarten gegenüber .
Sm Florettfechten siegten die Franzosen sicher mit 15 : 10 Punk¬
ten und 87 : 102 erhaltenen Treffern . — Das Ergebnis des
Degenfechtens steht noch aus .

Sk
Die Olympia -Bobbahn ist nunmehr fertiggestellt . Die Kur¬

ven erhielten durchweg einen Eispanzer , der einer Beanspruchung
wie noch nie zuvor gewachsen sein muß , da wohl täglich mit
180 Fahrten zu rechnen ist. Sk

Zu der Kraftfahr -Winterprüfung vom 3. Vis 6 . Februar
mit Bad Harzburg als Start und Titisee als Ziel find 350
Nennungen eingelausen : 195 Fahrer davon bilden 65 Mann¬
schaften , die übrigen nehmen als Einzelfahrer teil .

Die Olympia -Glocke hielt am Sonntag in der Reichshaupt¬
stadt ihren Einzug . Zehntausende bildeten Spalier , um der
Glocke ihren Gruß zu entbieten , die einen Festzug von 6000

Gefolge >Jugendlichen mit sahnen und Wimpeln als

Charlier schlug Kolbt .

»efolge auswies .

Im Kopenhagen «r Forum bestritten vor etwa 5000 Zu¬
schauern der dänische Mittelgewichtsmeister Hans Holdt und der
frühere belgische Weltergewichtsmeister Nestor Charlier den
Hauptkampf . Nach Ablauf von zehn Runden erhielt der Belgier
den Punktsieg zugesprochen, der jedoch nicht ungeteilten Beifall
fand . In den Rahmenkämpfen kam der dänische Federgewichts¬
meister Hirsch - Demsitz in acht Runden über den Franzosen Tas«
sin zum Punktsiege , während Belgiens Leichtgewichtsmeister
Renard in sechs Runden den Dänen Carl Andersen besiegte.
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! LlnterhaliungSbeilage der
vom Dienstag , dem r . Januar 1Y36

Werner Kortwich :

Man wurde plötzlich aufmerksam . . .
Aus der Vorgeschichte des Grobfilmes „Friesennot ^

Werner Kortwich , nach dessen Novelle der mit
einem beispiellosen Erfolg laufende Mm „Frieien -
not" gedreht wurde , erzählt in unserm Bruder¬
blatt „Schleswig - Holsteinische Tageszeitung " in
ebenso launiger wie spannender Form die Vor¬
geschichte des Films , der zu einem erschütternden
Dokument deutschen Bauernschicksals auf russischer
Erde wurde .

Nun ist aus der Erzählung „Friesennot "
, die ich

vor mehreren Jahren schrieb , der Film „Friesennot "
geworden . Er ist fertig und überall zu sehen . Läuft in ein¬
einhalb Stunden vor den Zuschauern herunter und unter
Hunderten weiß vielleicht jedesmal einer , wieviel Mühe
er gemacht und welches Sorgenkind er mir gewesen ist.

Es fing vor über zwei Jahren an . Die Branche, die
Illusionen fabriziert — scheußliches Wort , aber sie spricht
selber so von sich — war auf meine Erzählung aufmerksam
geworden und ein Produzent erwarb die Verfilmungs¬
rechte . Ich kannte die Branche noch nicht , war froh , daß
me ' n Werk nun sichtbarliche Gestalt bekommen sollte und
freute mich über den Idealismus des Mannes , der dies
bewirken wollte . Von Idealismus sprechen sie fast alle eine
ganze Menge . Es ist bei ihnen so . wie Fontane von den
Engländern sagt : „Sie sagen Christus und meinen
Kattun .

"
Wir setzen uns zusammen : Der Produzent , der Produk¬

tionsleiter , ein Mann vom Verleih und ich , und es stellte
sich heraus , daß ich vom Film überhaupt nichts verstand.
Friesische Bauern — schön . Das vergessene Dorf im Wolga -
Wald — noch schöner . Vergewaltigung — am allerschön¬
sten . Aber es genügt nicht für das Publikum . Die drei
Männer waren genau solche Idealisten wie ich , aber sie
kannten außerdem die Welt und das Leben, und sie mach¬
ten mir klar , daß ich ein weltfremder Träumer war .

Sie machten mich klein — ich stehe 1,92 Meter
groß in meinen Schuhen. Sie bewiesen mir , daß ich alle
dichterischen Möglichkeiten, die in diesem — zugegeben
leidlichen — Stoff steckten , übersehen hatte . Sie bedauer¬
ten — ohne es laut zu sagen : dazu waren sie zu taktvoll
— sie bedauerten mich wegen meiner geistigen Armut . Sie
hatten eine Weile Geduld mit mir . als ich wie ein kleines
Kind immer nur auf meine Erzählung wies Sie lächel¬
ten mitleidig und versuchten , wie Irrenärzte auf die
schonendste Art mir meine Jrrtümer auszureden ,

Schließlich sahen sie ein, daß ich nicht geheilt werden
wollte . Da verloren sie die Geduld — wer will es ihnen
verdenken? ! — und beschlossen, selbst zu dichten.

Sie konnten es bester als ich — man muß das zugeben
— (alle solche Filmleute können überhaupt sehr aut dich¬
ten , und wenn sie fremde Stoffe kaufen, geschieht oas nur ,
um weltfremden Dichtern auf diese vornehme Art eine
Unterstützung zukommen zu lasten) .

Sie dichteten also:
Wozu ist man in Rußland ? ? ? Ein friesisches

Bauernmädchen interessiert keinen Menschen , darum
kamen sie auf die Moskauer Primaballerina der Vor¬
kriegszeit und erfanden einen Fürsten dazu , dessen Län¬
dereien an den Wald der Friesen grenzten . — Sie brachten
auf wirklich dichterische Art die Moskauer Primaballerina
— Typ Schlange — ins Dorf der Wolga -Friesen ; denn sie
sollte sich auf einem Jagdausflug mit ihrem fürstlichen
Liebhaber im Urwald verirren . Wie würden die Friesen
gestaunt haben ! -

Bei der nächsten Besprechung war der Regisseur dabei.
Er erklärte , er stelle sich die Friesen als ein „heite¬
res , leichtbeschwingtes Völkchen " vor — Sie

können mich totschlagen, wenn das nicht die reine Wahr¬
heit ist — und dann fing er auch an zu dichten . Die Prima¬
ballerina fand er sehr gut , aber sie müßte natürlich einen
weiblichen Widerpart haben . Er erzeugte dem Fürsteneine Tochter von achtzehn Jahren , die ihren „Pappi " —
er sagte wahrhaftig „Pappi " — zärtlich liebte und als un¬
verständiges Kind auf die Primaballerina eifersüchtigwurde . '

Es ist klar , daß sich daraus eine ganze Menge schöner
Konflikte ergaben . Am Rande erwuchs ein zweiter junger
Fürst , der die Tochter des älteren Fürsten liebte , aber er
war ein wodkatrinkender Rohling , der seine Leute miß¬
handelte — beachten Sie bitte die feine künstlerische Art
dieses Auftaktes zum Bolschewismus — und außerdem
Lust bekam , wie sein Schwiegervater nach der Sirenen¬
pfeife der Primaballerina tanzen zu lernen .

Von den Friesen sprachen wir nicht mehr . Wozu
auch ? ! Das von ihnen Erfundene war ja viel reizvoller,und wer will schon Bauern im Film sehen ? ! Bei der
vierten Besprechung gab ich mir alle Mühe , in ihr Horn
zu tuten , weil ich hoffte, sie würden meine Erzählung ganz
vergessen .

Es wurde ein herrlicher Film , den wir auf diese Art
erdichteten. Alles weiß ich heute nicht mehr , aber vieles
steht mir noch glänzend vor Augen . Wir blendeten auf mit
einem Knall und dem Portier der Moskauer Hofoper, der

Wer «icht opfern « llh soll nicht reformiere« wollen.
Luise von Francois .

ein riesiger Mann mit einem großen Fußsack und sehr
schöner Uniform war , den Knall machte er mit dem Zere¬
monienstab.

Dann zeigten wir das ganze Hofopernballett mit Rock-
chen. An der Spitze die Primaballerina . Wir zeigten den
festlichen Zuschauerraum mit der Zarenloge — er saß drin .
Wir zeigten die Earderobengänge mit Eardeoffizieren und
Großfürsten und Blumenkörben . Mit Schmuck und
Brillanten .

Wir erlebten einige Hofintrigen und begaben uns , ent¬
rüstet darüber , auf das Schloß des Fürsten , wo wir rau¬
schenden Festlichkeiten zu Ehren der Primaballerina bei¬
wohnten .

Es war ein schöner Film . Einmal kamen auch meine
Friesen vor , aber ich schämte mich trotzdem , so wenig dazu
beigetragen zu haben . Wenn man lebens - und weltfremd
zu Hause arbeitet , merkt man gar nicht , wie kümmerlich
friesische Bauern doch gegen russische Fürsten und Prima¬
ballerinen wirken. -

Dieser schöne Film wurde nie gedreht .
Es ist öfter so beim Film : Idealismus ist da und alles
mögliche ander auch, bloß Geld ist plötzlich knapp und so
ging es hier . - Mein Stoff blieb liegen bis der
Reichsfilmdramaturg sich seiner annahm . Nun sing wirk¬
lich ernste Arbeit an . Nun kamen meine Friesen zu ihrem
Recht , aber ich werde mich hüten , davon zu erzählen . Denn
nun läuft der Film , auf den ich so lange gewartet habe,und wenn Sie es wissen wollen, dann können Sie sich ihn
ja ansehen.

Marine-Dönljes aus aller Zeit
Wilhelmshafeu oder Wilhelmshaven ?

Die Bauleitung hatte beantragt , nach dem Vorbilde
von Bremerhaven und Cuxhaven die Schreibweise „Wil¬
helmshaven "

§u wählen . Die Urkunden — die zur Taufe
aus Berlin nntgebracht wurden — zeigten aber die Schreib¬
weise „Wilhelmshasen ".

Auf den Vortrag des Baurats Eoecker ordnete der
König an , daß überall das f in v abgeändert würde . In
seiner bekannten , liebenswürdigen Weise soll der König
hinzugefügt haben :

„Nicht wahr , mein lieber Eeheimrat , ausgesprochen
habe ich den Namen heute vormittag doch schon immer
richtig ?"

Osterbesuch
Ihre Exzellenz ist Gattin des Stationschefs . Ihre Ex¬

zellenz ist eine herzensgute Dame und ganz besonders kin¬
derlieb . Weihnachten veranstaltet sie eine besondere Be¬
scherung für die Marinejugend , und Ostern findet regel¬
mäßig ein herrliches Ostereiersuchen im großen Stations¬
garten statt . Es ist Ostersonntag -Vormittag . Ihre Ex¬
zellenz ist damit beschäftigt, wunderbar gefärbte und
bemalte Ostereier im Garten zu verstecken. Währenddessen
klingelt es , und ein höherer Marineoffizier macht Besuch.
Der Bursche öffnet , und es entspinnt sich folgendes Zwie¬
gespräch . Der Besuch : „Ist Ihre Exzellenz zu Hause? "
Der Bursche : „Jawohl , aber Ihre Exzellenz ist im Garten
und legt Eier .

" Der Besuch : „Oh . in diesem Geschäft
möchte ich sie nicht stören. Bestellen Sie eine schöne Empfeh¬
lung ."

Die Sturmflut
Auf einer Nordseeinsel wird ein fiskalischer Vau er¬

richtet, zu dem 140 000 Klinker beschafft sind . Nach Ab¬
schluß des Baues gehen die Unterlagen an die Prüfungs¬
behörden und auf dem Instanzenweg auch an den Rech¬

nungshof . Nach einiger Zeit läuft auf genannter Nord¬
seeinsel das folgende Schreiben , des Rechnungshofes ein :
„Nach den Rechnungen sind 140 000 Klinker gekauft und
bezahlt . Nach den Verbrauchsanweisungen sind aber nur
130 000 Steine verbaut worden . Der Verbleib der fehlen¬
den 10 000 Steine ist nachzuweisen.

"
Große Aufregung , schlaflose Nächte . Alles wird gewälzt,aber keine Klarheit ist zu gewinnen . Schließlich geht die

Antwort — nach vorangegangener Mutsteigerung durch
nördliche Grogs — ab , daß während des Baues sich eine
heftige Sturmflut ereignet habe , die die Steine hinweg¬
gerafft hätte . Nach dieser Notlüge wieder einiger Erogver -
brauch. Aber wie klären sich die Gemüter , als nach kurzer
Zeit folgendes Schreiben des Rechnungshofes auf der
Insel landet : „Auf Schreiben vom . . . Der Heranziehung
einer Sturmflut hätte es in diesem Falle nicht bedurft , da
das Notat auf einem hier untergelaufenen — Rechen¬
fehler beruht .

Langer Heinrich
ist in der Marine eine Bezeichnung für jene Hebekrane,die zur Hebung und zum Transport schwerer Lasten dien¬
ten. An einer Leutnantsback war gerade der neue Lange
Heinrich zum Gesprächsstoff geworden, der , enorm von
Dimensionen , und eigenartig von Gestalt , den alten ur -
väterlichen Freund mit drei Beinen abgelöst hatte . Nach
vielem Hin und Her über Zweckmäßigkeit und Leistungen
dieses neuen Riesen wirft plötzlich einer der Leutnants
folgende Behauptung ins Publikum : „Wißt ihr schon , der
neue lange Heinrich soll in diesen Tagen nach Ostasien in
See gehen? " Großes Erstaunen , Bestreiten , daß er see¬
fähig sei und schließlich die Frage , was denn der lange
Heinrich in Ostasien solle . Hierauf antwortet jener Leut¬
nant . indem er allerdings zugleich vorsorglich die Messe
verläßt : „Der ? Der soll das deutsche Ansehen im Aus¬
lande heben.

"

Kleine Geschichten aus aller Welt
Ein Fischungeheuer

Der gefährlichste Fisch der Welt ist nicht etwa der Hai,
sondern der im Paraguay -Strom in Südamerika lebende
Piranha , der selten eine größere Länge als 45 Zentimeter
erreicht, also ein kleiner Fisch ist. Die Piranhas gehen im
Gegensatz zu den Haien , die von Natur feige sind , auf
jeden Fremdkörper los . Taucht jemand aus Unachtsamkeit
eine Hand ins Wasser, so hat der Piranha im gleichen
Augenblick einen Finger abgebissen. Wer sich als Schwim¬
mer in ein von Piranhas bevölkertes Gewässer wagt , wird
auf das entsetzlichste verstümmelt , wenn es überhaupt ge¬
lingt , ihn zu retten . In jeder am Flusse liegenden Stadt
in Paraguay gibt es etliche Menschen , die von Piranhas
verstümmelt wurden . Fließt aus der Wunde , die die Pi¬
ranhas ihrem Opfer beigebracht haben , Blut in das
Wasser , so steigert das die Wildheit der Fische ins Un¬
geheuerliche . Sie fressen Menschen und Tiere , zerreißen
Vögel und beißen großen Fischen den Schwanz ab . Ihre
Zähne sind scharf wie Rasierklingen und keilförmig wie die
des Haifisches , die Kiefermuskeln besitzen eine große Kraft .
Die Zähne sind so scharf und stark , daß sie nicht nur Kno¬
chen zerbeißen können, sondern auch die metallenen Angel¬
haken , wenn die Fische zufällig einmal gefangen sind . Im
Neuyorker Aquarium wurden kürzlich einige junge Piran¬
has beobachtet, die erst 7 Zentimeter lang waren . Wenn
einer von diesen Fischen gebissen wurde , so fielen die an¬
deren Piranhas sofort über ihn her . und bald war von
dem Opfer nichts übrig als der Kopf ; aber selbst dieser
Kopf schnappte und biß immer noch um sich ' Als der Pro¬
fessor , der den Kampf beobachtet hatte , den Kopf mit einer
Zange aus dem Wasser holte , biß er auf die Zange los
und kam erst zur Ruhe , als man ihn in Spiritus legte
und er abstarb .

Wolf raubt ein Kind
Wir erfahren aus Warichau zuverlässig von einem

Zwischenfall, der sich im W ' lna -Distrikt abgespielt hat . Ein
Wolf wagte sich während der letzten Frosttage außer¬
ordentlich nahe an ein Dorf heran und traf auf sine
Gruppe spielender Kinder . Hier raubte er sich einen
kleinen Jungen , der einen Rock aus Schafspelz trug , und
schleppte ihn in den Wald .

Auf das Geschrei der Kinder liefen mehrere Erwachsene
hinter dem Wolf her. Dieser ließ erschreckt das Kind fallen
und suchte das Weite . Der geraubte Junge ist vollkommen
unverletzt geblieben.

Auto -Chauffeure müssen ruhig fahren
Wer heute einen neuen Autoführerschein in New Park

erwerben will , muß einen Schein unterschreiben folgenden
Inhalts : „Ich verpflichte mich hiermit , in jeder möglichen
Weise bei der Anti -Lärm -Bewegung der Behörden mit¬
zuarbeiten , um New Pork zu einer Stadt zu machen , in
der es sich angenehm leben läßt ."

Ebenso müssen die Taxi - und die Lastwagenchausfeure.
die in jedem Jahr ihre Lizenz zu erneuern haben , diesen
Schein unterschreiben, ehe die Erneuerung vorgenommen
wird.

Die verlorene goldene Uhr
In North Hykeham (Lincoln ) verlor ein junger Mann

namens Arthur Clarke vor anderhalb Jahren an einem
Grasabhang seine goldene Uhr . die ein Erbstück von seinen
Eltern war . konnte sie jedoch nicht wiederfinden

Soeben fuhr nun ein Lastwagen infolge des Glatteises
bei Hykeham in einen Graben . Nachdem man den Wagen
mit vieler Mühe wieder herausgeschafft hatte , fand man
an dem Platz , wo das Auto gelegen hatte , die von an¬
derthalb Jahren verlorene Uhr . Die Polizei benachrich¬
tigte den Verlierer . Dieser kam . erkannte seine Uhr, zog
sie auf und — sie ging so gut wie früher immer.

Die reichste Familie der Welt ?
Die Mitsui -Familie in Japan hat ein Vermögen von

etwa 4 Milliarden Mark . Das bedeutet , daß sie etwa ein
Vierzigstel des Reichtums ganz Japans in ihren Händen
vereinigt . Die Familie besitzt Gold- und Kohlenminen ,Wälder , Textil - und Tabakfabriken in Japan , Korea,Mandschukuo, China und Abessinien. Sie dürfte damit
auch als die reichste Familie der Welt gelten .

Seltsames
26 „Vettelstudenten "

In Pillen wurde eine neu eröffnete Vettlerschule aus¬
gehoben. Man konnte bei dieser Gelegenheit zwei Lehrer und
26 Studenten verhaften .

Nur der Löschmeister fehlt
In Datchet bei Windsor hat die Stadtgemeinde voll¬

kommen neue Löschgeräte und Sprungtücher erworben . Je¬
doch vermag man in der gesamten Grafschaft keinen Lösch¬
meister aufzutreiben , der die Verantwortung für die rich¬
tige Handhabung der Geräte im Ernstfall übernimmt .

Einsames Australien
Ein lleberblick des australischen Statistischen Amtes

verrät , daß 2 Millionen Quadratmeilen von Australien
ständig vereinsamt sind . Die eine Hälfte hat keine ständige
Bevölkerung , bei der anderen sind die Anstedlungsoersuche
fehlgeschlagen.

Teure Marke«
Bei einer Londoner Auktion wurden 30 unbenutzte

britische Black -Penny - Marken aus dem Jahre 1846 zum
Preise von 500 Pfund Sterling verkauft.

Altes Theater
In Jugoslawien wurde unweit von Skopje ein Theater

ausgsgraüen , das mindestens 2450 Jahre alt ist . Es wies
3000 Sitzplätze auf.



Das war „Exzellenz Goltlieb "
Aus öem Leben öeS Generalfeldmarschalls von Haeseler

Bo« Manfred Stsin - Knehler .

l.
Begegnung Llnler den Linden

Die Prunkstraße der Residenzstadt Berlin , „Unter den Lin¬
den"

. lag in der Sonne eines schneidend kalten Wintertages zu
Beginn des Jahres 1857 . Sie war noch nicht die Ge¬
schäftsstraße, die sie heute ist, sondern sie trug mehr einen
Wohncharakter . Ihr Mittelfeld aber hatte sich mehr und mehr
zu der Promenade der Berliner entwickelt, und wer etwas sehen
wollte , vor allem , wer gesehen sein wollte , der bummelte „Un¬
ter den Linden ".

An diesem kalten Wintermorgen dachte allerdings kaum einer
an Spazierengehen , und auch der junge schlanke Husarenoffizier ,
der in Begleitung einer jungen Dame vom Schloß her dem
Brandenburger Tor zuschritt, hatte alles andere im Sinn als
Promenieren . Das wesentlich kleinere Fräulein an seiner Seite
war in «inen warmen Radmantel mit drei Kragen gehüllt und
hatte einen dicken Schal um den Kopf geschlungen, so daß das
niedliche Gesichtchen wie aus einem kleinen Fenster in den frost¬
klaren Wintermorgen blickte . Für elegant hätte man ihren Be¬
gleiter nicht ansprechen können , denn dieser Uniformmantel war
viel zu kurz , und daß die Rockärmel des Attila fingerbreit
unter den Mantelärmeln hervorschauten , konnre man auch nicht
gerade als adrett bezeichnen, zumal dieser Schönheitsfehler durch
die rote Farbe des Attila grell betont wurde . Nur die hohe
Otternfellmühe mit dem lustigen roten Kalpak erschien ganz
vorschriftsmäßig . Von dem Brandenburger Tor her kam eine
andere militärische Gestalt , ebenfalls im dicken Mantel . Der
im Arm hängende Pallasch und die hohen Reiterstiefel ließen
unschwer den Kürassier erkennen , und diele Figur kannten die
Berliner sehr wohl , denn es war Graf Wrangel , der
Feldmarsch all . Als das junge Paar an den Marsckall
herangekommen , machte der Husarenleutnanr vorschriftsmäßig
Front , um den Feldherrn die ihm zustehende Ehrenbezeugung
zu erweisen . Mit einem flüchtigen Blick batre Wrangel den
Leutnant von oben bis unten gemustert . Er gab zwar selbst
nicht allzu viel auf Uniformeitelkeit , aber was sich hier seinen
alten Soldatenaugen bot . war ihm doch des Guten zu viel .
Rasch trat er auf das junge Paar zu und fragte , sich an den
Leutnant wendend :

„Wie heeßt Du . mein Sohn ?"
„Leutnant Graf Eottlieb von Haeseler von den Rathenower

Husaren ! "
, meldete stramm der Gefragte .

„So , denn bist Du wohl der Sohn von den Landrat von
Freienwalde ?"

„Zu Befehl , Herr Feldmarschall !" antwortete Haeseler .
„Denn sag' mal Dein Papa ",

fuhr Wrangel in aller Gemütsruhe fort , „er soll Die eenen
längeren Paletot kaofen !" Und dann besah er sich genauer die
Begleiterin des Leutnants . „Und wer ist denn det ?" fragte er ,
mit dem Finger auf die junge Dame weisend.

„Meine Schwester, Herr Feldmarschall !"

„So , so , Deine Schwester?" meinte Wrangel , und wohlge¬
fällig glitten seine Blicke über das zierliche Püppchen . „Wie
heeß

'
t denn Du , mein Kind ?"

„Anna "
. .

„So . Anna "
, meinte Wrangel und tätschelte leicht die von

der Winterluft geröteten Wangen des kleinen Fräuleins . „Derf
ick sagen : liehe Anna ?" fügte er lächelnd hinzu

Nach kurzer, schäkernder Unterhaltung setzte Wrangel seinen
Weg weiter fort , und auch das Geschwisterpaar strebte lachend
dem Brandenburger Tore zu. Das war das erste Zusammen¬
treffen von Gottlieb von Haeseler mit dem berühmten Feld¬
marschall. in dessen Fußstapfen er selbst einige Jahrzehnte später
treten sollte.

Goltlieb Graf von Haeseler
gehörte trotz der scheinbaren Gleichgültigkeit für äußere Dinge
doch zu den glücklichen Naturen , die für ihren Beruf geschaffen
sind . Er war der geborene Soldat , obgleich die Haeselers im
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Grunde kein Militäradel waren . Sie hatten sich aus kleinen
Verhältnissen emporgearbeitet , und die Borfahren zur Zeit des
Dreißigjährigen Krieges waren ehrsame Kausleute in Goslar ,
Magdeburg und Braunschweig . Hundert Jahre später finden
wir dann die Haeselers im diplomatischen Dienst, und ein
Urgroßvater war Minister Friedrichs des Großen .

Erst durch die Mutter Gottliebs , die eine geborene Schoener-
marck war , fanden die Haeselers den Anschluß an die altpreu¬
ßische Tradition , denn sie stammte aus einer alten Offiziers¬
familie . von der schon ein Vorfahr bei Fehrbellin gefallen und
andere Generale der Preußischen Armee gewesen waren . Eott -
liebs militärische Veranlagung stammt also größtenteils von der
mütterlichen Seite . Und ohne Zweifel verdankt er es auch dem
Einfluß der Mutter , daß er seiner innersten Veranlagung ohne
Widerstände folgen konnte, denn obgleich der Vater selbst
Gardehusar gewesen, verstand er Gottlieb nicht recht und meinte
des öfteren kopfschüttelnd: „Ich verstehe nicht, was GottlieL für
ein sonderbarer Mensch ist !"

Am Anfang und am Ende seines Lebens steht der Begriff
Harnecop (geharnischte Kuppe ) , einer der schönsten Herrensitze
der Mark auf dem Barnimplateau am Erngang zur „Märkischen
Schweiz" . Hier verlebte er seine Jugend , zusammen mit einem
älteren Bruder Georg und einer jüngeren Schwester Anna .
Hier schloß der Greis im Alter von 83 Jahren die Augen nach
einem unendlich arbeitsamen Leben , umwittert von der Tragik
einer — scheinbar — vergebenen Lebensarbeit . Hier waren
die starken Wurzeln seiner Kraft , die sein . ganzes Leben lang
dem Dienste am Vaterland und am preuß .schen Königshaus
gewidmet war .

War die goldene , sorglose Jugend , die er in Harnecop ver¬
leben durfte , schon eine Gnade des Schicksals , io galt ihm als
der schönste Jugendtag ohne Frage jener Apriltag des Jahres
1853 , als er zum ersten Male die Leutnantsuniform der
Ziethenhusaren in Rathenow tragen durfte . Aber es war weni¬
ger die Pracht der Uniform , die ihn fesselte , denn auf
solche Aeußerlichkeiten hat er sein ganzes Leben lang wenig
gegeben, als das Glücksgefühl, ein eigenes Pferd zu besitzen und
als Reiteroffizier seine ganze Kraft in den Dienst des Vater¬
landes stellen zu dürfen . Denn trotz seiner 17 Jahre , die der
frischgebackene Leutnant damals zählte , — über eines war er
sich klar : daß für jeden verantwortungsbewußten Offizier eine
Unsumme Arbeit vorhanden war , wenn die Armee wieder die
Aufgabe erfüllen sollte, die sie zu Zeiten des Alten Friß erfüllt
hatte . Trotz seiner Jugend wußte er , daß das . was sich jetzt
Armee nannte , nicht den Anforderungen entsprach, die ein Staat
von der Größe Preußens an sein Heer zu stellen berechtigt war .
Gewiß hatten nach dem Niederbruch Preußens im Jahre 1806
ein Eneisenau , ein Scharnhorst und manch andere ein
neues , stolzes Heer geschaffen , das sich in den Freiheitskriegen
bewährt hatte . Aber nach den Freiheitskriegen war dank der
Metternichschen Politik eine üble Zeit der Reaktion gefolgt , der
ganze Heeresapparat war in der Schablone erstarrt , und das
ganze Offizierskorps war reichlich überaltert . Ein Glück noch,
daß die Erinnerungen an die Kriege wenigstens lebten . Da
gab es immerhin noch einige Rathenower , die dem Großen
König ins Adlerauge geschaut hatten , da lebten immerhin noch
manche Teilnehmer der Kriege von 1866 bis 1815 , die genug
zu erzählen wußten , und in den höheren Offizrersposten hatten
die meisten Herren , als junge Dachse Großbeeren , Leipzig und
Paris selbst miterlebt . Das gab wenigstens an den Biertischen
und in den Kasinos endlosen Gesprächsstoff, der immerhin das
Bewußtsein an den Zweck der Armee im Gedächtnis hielt . Im
Dienst merkte man davon zwar wenig , denn in der damaligen
Zeit der Reaktion wußte ja keiner , ob er nicht als „verdächtig"
betrachtet wurde , wenn er eine Neuerung auch nur vorschlug.

Das preußische Volk war zwar begeistert von dem gewesen,
was seine Truppen in den Freiheitskriegen geleistet hatten .
Aber als dann die Gefahr vorbei , der Friede wiederhergestellt
war , bemerkte man mit Staunen und Schrecken , daß von der
glorreichen friderizianischen Armee kein Stein mehr auf dem

anderen geblieben war . Das gab den Reaktionären endlosen
Stoff zum Widerstand , ohne daß dabei beoamt wurde , daß
andere Zeiten andere Mittel und Formen verlangten . Auch
Gottlieb von Haeseler hat sich an diesen Widerständen wund
reiben müssen , denn alle seine Versuche und Anregungen , die er
zu geben versucht« , nachdem er 1855 Regimentsadjutant
geworden war , stießen auf eine undurchdringliche Mauer , wenig¬
stens solange die alten Herren die Zügel in den Händen hielten .
Erst als 1858 Graf Ergeben die Führung des Regiments über¬
nahm , begann ein frischer Luftzug zu wehen , und mit den schüch¬
ternen Reformen , die jetzt einsetzten, wuchs der unbändige Ehr¬
geiz des Leutnants Haeseler . hier aktiv mitzuarbeiten .

Erste Waffenlalen . . .
Als Eottlieb von Haeseler den Feidmarschall

Wrangel unter so eigenartigen Umständen kenneniernte , galt
dieser als einer der hervorragendsten Kavalleristen der ganzen
Armee . Zweifellos waren auch ihm die bestehenden Mängel des
damaligen Systems nicht unbekannt , denn manche seiner großen
Manöverübungen wurde nur zu dem Zwecke angesetzt , um
Studienmaterial für eine Reform der verschiedenen Truppen¬
teile . vornehmlich für eine neue Kavallerietaktik , zu gewinnen .
Aber Wrangel war damals , so Großes er auch für Preußen und
die Armee geleistet hatte , schon ein schrullenhafter , alter Mann ,
und eine Umstellung auf die neue Zeit war von ihm nicht mehr
zu erwarten . Aber andere wuchsen heran , denen die Aufgabe
zufallen sollte. Da war vor allem Prinz Fried ri ch Carl

im Ssbrsuch ,
rsimptisgsnct , vuncisr-
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von Preußen , der sich zu einem Reiterführer von Format ent¬
wickelt hatte . Seinem klaren Blick war dieser rührige
Regimentsadjutant der Ziethenhusaren nicht entgangen , und als
er 1866 an die Spitze des III. Armeekorps gestellt wurde , erbat
er sich den jungen Haeseler zu seinem Adjutanten Zehn Jahrs
lang arbeiteten beide Männer Hand in Hand , und wenn einer
die Jdeengänge Haeselers beeinflußte , dann dieser Hohenzollern-
prinz .

Die 1866 angeordnete Armeereorganisation war noch nicht
durchgeführt , als 1864 in dem dänischen Feldzuge die erste Probe
auf das Exempel gemacht werden mußte . Das war nun etwas
ganz anderes als die Manöver , die man seither erlebt hatte ,
aber die Kriegführung der damaligen Zeit gestattete doch eine
Beibehaltung der alten Gewohnheiten . Es ist damals vorge¬
kommen, daß die Bagage eines Generalkommandos samt der
Kriegskasse einige Kilometer vor der vordersten Dorposten¬
stellung übernachtete . Es kam noch viel öfter vor , daß der alte
Wrangel die Kampfbefehle für den folgenden Tag herausgab ,
wie er sie sich dachte , ohne daß schon die Meldungen über den
Stand der Truppen Vorlagen oder die kommandierenden Gene¬
rale über ihre Ansichten gefragt worden waren . Wenn auch
Düppel und Alsen Großtaten des preußischen Heeres waren , die
den besten Beweis von der Schlagkraft der preuß '.schen Armee
ablegten , wenn sie gut geführt wurde , so steht doch andererseits
fest, daß seitens der Führung arge Böcke geschossen wurden . Das
lag ebenso an der überalterten Führung wie an der gerade in
einem Wechsel begriffenen Taktik , die noch nicht durchgebildet
war . Und wenn dieser Krieg trotzdem siegreich beendet wurde ,
so liegt der Grund hauptsächlich darin , daß dieser Feldzug — im
Gegensatz zu allen anderen , die Preußen vor - und nachher führte
— hauptsächlich ein diplomatischer Krieg war , den — Bismarck
gewann . Es durfte gar nicht so viej gesiegt werden , wie
vielleicht hätte gesiegt werden können, um nicht England auf die
Seiten der Dänen zu drängen . Bismarck hatte in Berlin alle
Hände voll zu tun , um die Entgleisungen Wrangels abzubiegen,
aber als er ihm zur Kontrolle einen hohen Beamten ins Haupt¬
quartier setzte, ging der Alte hoch : „ D i p l o m a : i k e r
brauche ich nicht ! Di« schreiben mit die Feder und ich
schreibe mit das Schwert . Beides zusammen kannst« nich !"

(Fortsetzung folgt .)

Roman von Waldemar Augnstiny
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Klaus fragte nach dem Hauptmann Schmidt , der den linken

Abschnitt befehligte . Er mußte eine ziemliche Strecke reiten ,
denn die Truppen waren weit auseinandergezögen . Da traf
er ihn in der vordersten Linie . Er stand mit seinem Gaul , durch
einen Kiefernbusch geschützt, auf einer Anhöhe und beobachtete
mit einem Glas das Gelände .

„Oberleutnant Dörr "
, sagte er , dann hob er das Glas wie¬

der ans Auge.
„Sie bringen den Befehl zum Angriff ? Sonst , der Teufel

soll mich holen , greifen die Danske an ."

Klaus erstattete seine Meldung . Der Hauptmann legte ihm
freundlich seine Hand auf die Schulter . „Sehen Sie mal dort¬
hin , lieber Oberleutnant ." Er reichte Klaus das Fernglas .
„Können Sie den Knick links von dem Wasser da sehen ? Da
kraucht es schon heran . So nahe haben wir sie, und da sollen
wir zuriickgehen ? " Der Hauptmann schüttelte mit dem Kopf.
„Wird nicht, lieber Oberleutnant ."

Klaus meldete , wie die Armeeleitung die Lage ensähe . Das
Heer sei in Gefahr , von beiden Flügeln her aufgerollt und
gefangen zu werden . Von der Ostsee sei ein feindliches Korps
im Anmarsch.

„Dann soll der General an der Front stehen und seine Be¬
fehle erteilen .

"
Klaus hätte dem Hauptmann beide Hände drücken mögen,

aber er nahm sich zusammen , wiederholte noch einmal den Be¬
fehl des Generals .

„Da ! Endlich"
, sagte der Hauptmann und atmete tief . Klaus

sah : aus dem Knick wehten blaue Wattebäusche auf , eine Kette
von dünnen blauen Bällen . Es knallte von kleinem Gewehr ,
jetzt brummten auch Geschütze.

„Endlich"
, sagte der Hauptmann noch einmal . „Endlich"

, sagte
auch Klaus . Beide wußten , das war kein Vorpostentreffen . Das
war die Schlacht! Der Befehl des Generals war nicht mehr
auszuführen .

„Sehen Sie , es ist gut"
, sagte der Hauptmann , und seine

Augen leuchteten , „gut , daß ich Gefechtsalarm befohlen habe .
"

Der Hauptmann bestieg feinen Gaul und gab Klaus die Hand .
„Reiten Sie nach Bau , geben Sie den Befehl des Generals ans
Zentrum weiter . Wenn wir zuriickgehen , ist . die Armee ver¬
lören .

"
Klaus jagte zurück, erreichte den Ochsenweg, sprengte auf

Vau zu . Er hörte , wie das Schießen nicht , nur an Stärke zu-
»ahm, es schwoll allmählich an der Front herauf . Jetzt sah er,

wie es blau auch über den Hügel wehte , auf dem Kirche und
Häuser von Bau standen . Die Schlacht!

Einen Augenblick mußte Klaus sich gönnen , um zu schauen .
Er hielt auf einer Hügelwelle . Zu seiner Linken und im
Rücken war der Lärm am stärksten. Klaus brauchte sein Glas
nicht herauszunehmen . Dort , durch die Rauchwolken der Ge¬
wehre erkennbar , zog sich die Linie der Schleswig -Holsteiner
hin . Jetzt griffen die Dänen an . Drei Bataillone rückten rn
geschlossener Formation an , seitwärts und vor ihnen schwärmte
eine dünne Schützenkette. Mindestens zwölf Geschütze unter¬
stützten den Angriff . Die beiden schleswig-holsteinischen Ge¬
schütze gaben schwache Antwort . Die Dänen eroberten Terrain .
Klaus biß sich aus die Lippen . Wenn sie die Front durch¬
brachen, armes Schleswig -Holstein , die ganze Armee war ver¬
loren . Dort schien es zu einem Handgemenge zu kommen. Beide
Parteien waren in einer blaugelben Wolke verschwunden. Nicht
doch, Klaus stieß einen Jubelruf aus , die Dänen gingen zurück .
Jetzt aber schickten sie Reiterei vor Zwei Karrees jagten über
die Wiesen . Sie nahmen die Wälle gut , wie sie es auf der
Reitbahn gelernt hatten . Wieder wischte Rauch über das Bild .
Jetzt , die Spitze schwenkt , das Regiment jagt wieder zurück.
Gott sei Dank , die Schleswig -Holsteiner standen .

Klaus drückte dem Gaul die Schenkel an die Rippen und
flog in Richtung Vau dahin . Schon vor dem Dorfeingang hörte
er das Sausen von Granaten . Sein Herz schlug : endlich ! Er
sprang ab , führte den Gaul am Kopfgeschirr . Das erste, was
er vom Kriege sah , war ein abgeschossenes Pferd . Es lag quer
über der Straße , Bauern legten ihm Stricke um den Leid und
versuchten, es fortzuziehen . Klaus ging die Höhe hinauf , dem
Kirchplatz zu. Jetzt schwirrte und summte es in der Luft wie
von tausend Insekten . Der Gaul wieherte ein paarmal auf .
Vor der Mauer de °

j Kirchhofes Land Klaus den Gaul fest. Dann
sah er : an der rückwärtigen Mauer lag das Bataillon des
Oberstleutnants von Vaudissin im Gefecht , nahebei , durch die
Kirche gedeckt, neben zusammengesetzten Gewehren , lagen zwei
Kompagnien in Reserve .

Klaus brauchte nicht lange zu suchen . Dort , an einem Vor¬
sprung der Mauer stand der Graf . Er beugte sich über die
Brüstung , lehnte sich zurück, um die Truppen anzufeuern , griff
nach einem Gewehr . Jetzt sah er Klaus und winkte.

Klaus erstattete Meldung über die Lage des Hauptmanns
Schmidt bei Harrislee . Den Befehl des Generals von Krohn
hatte er bereits vergessen.

„Kann ich mir denken"
, sagte der Graf kurz, „die Schlacht

konzentriert sich dort . Was wir hier haben , ist nichts ."
Klaus lächelte. Nichts war ein wenig übertrieben . Soviel

hatte er auch schon erkannt , der Däne setzte mindestens die vier¬
fache Aebermacht ein , um Bau zu nehmen . Aber die Stellung
der Schleswig -Holsteiner war gut , sie war vorläufig jeden¬
falls zu halten .

„Die Gefahr droht vom linken Flügel her"
, sagte Klaus .

„Ich weiß"
, antwortete der Graf . Er legte jetzt selbst eine

Steinflinte an die Wange , denn eben rückten zwei dänische
Bataillone mit lautem Geschrei heran . Der Graf wartete , bis

er sein Ziel hatte . „Zweiter Waffenknopf von oben"
, sagte er

nach dem Schuß. Er sagte es so ruhig , als stände er in der
Garnison auf dem Schießplatz.

Auch Klaus griff nach einer Flinte . Der Graf hatte eine
ganze Reihe neben sich an der Mauer stehen . Sein Bursche
klemmte die abgeschossenen Gewehre zwischen die Knie , schüttete
Pulver in das Rohr und trieb mit dem Ladestock dis Kugel
in den Lauf .

„Köpfe weg"
, brüllte der Graf . Zwei Bomben auf einmal

heulten durch die Luft und schlugen krachend . Steine und . Erd¬
klumpen aufwirbelnd , hinter dem Friedhof nieder .

„Bester schießen müßt ihr schon"
, rief der Graf , „sonst nützen

euch zehn Geschütze gegen zwei auch nichts .
"

Die Dänen brachen den Angriff ab und zogen sich hinter
Erdwälle zurück.

„Ich werde meine Reserve an Hauptmann Schmidt abgeüen.
Wollen Sie sie führen ?"

Jetzt erinnerte sich Klaus an den Befehl des Generals von
Krohn und machte seine Meldung .

Der Graf lachte laut . „Zurückgehen werden wir müssen ,
aber es kommt darauf an , daß wir aus dieser Falle heraus¬
kommen. Also ich werde zwei Kompagnien an Hauptmann
Schmidt schicken ."

Klaus nickte.
„Auf die Linie Schmidt werden wir vermutlich zurückgehen

müssen. Aber rechts von uns , Major Michellen muß Bescheid
haben , sonst schneiden sie ihn mit seinem Freikorps ab . Vor¬
sicht , Köpfe weg !"

Wieder Sausen , Brausen , Explosionen irgendwo im Rücken.
„Nun , was bringt der Däne jetzt , Kavallerie ?"
Klaus schaute an dem Finger des Grafen entlang . In eini¬

ger Entfernung wirbelten Staubwolken aus , Kupferhelme und
gezogene Degen blitzten . Mein Regiment . . . Klaus mußte
die Zähne zusammenbeißen .

„Also machen Sie "
, führ der Graf fort . „Sagen Sie dem

rechten Flügel , daß wir in einer Stunde etwa bis zum Ochsen¬
weg zurückgehen werden . Sie reiten jetzt zurück bis zu der An¬
höhe, sehen Sie dort ? "

Klaus nickte. Dort hatte er eben gestanden und den Beginn
der Schlacht beobachtet.

„Von dort haben Sie Uebersicht . Sie werden ben beiden
Kompagnien den Weg zeigen. Aber nein , hier schaffe ich es
mit zwei Kompagnien auch . Nehmen Sie mein Bataillon . Ich
ziehe es heraus und bleibe mit der Reserve hier . Major
Kindt "

, brüllte der Graf .
Zwei Einschläge dicht vor der Mauer . Steine und Eisen¬

splitter fegten über sie hin .
Major Kindt , etwas bleich und nervös , stellte sich vor dem

Oberstleutnant auf .
„Sie übernehmen das Kommando "

, sagte er mit betonter
Schärfe . Sein Äuge musterte den Major , dessen Haltung nicht
gerade Vertrauen einflößte . „Sie führen das Bataillon nach
Harrislee . Oberleutnant Dörr wird Ihnen den Weg zeigen."

(Fortsetzung folgt.)



Ser Nordseehäsenverkehr im Dezember
Hamburg . Rotterdam Nleuwe Waterweg. Antwerpen

Ivaß der Hafenverkehr im Dezember 1935 sich auch wieder
Mio bedeutend zugunsten Antwerpens entwickelt hat ,
W aus den nachstehenden Ziffern hervor . Nach einem ver -
»tnismäßig guten Monat November hat der Verkehr in
»iterdam im Dezember noch etwas weiter zugenommen . Vor
Am Dingen sind die Zufuhren von Erz und Getreide gestie-
» . dagegen sind die Kohlenverschifsungcn etwas zurückgegan -
V Der Saldo beträgt immerhin noch 50 000 Tonnen Schiffs -
«im (netto ) mehr als im November . In Antwerpen steigerte
! der Schiffahrtsverkehr bedeutend mehr , und in Hamburg

kr die Bewegung ebenfalls günstig , indem der Rückstand
«müber dem vorigen Jahr wettgemacht werden konnte .

Der größte Gewinn ist wieder für Antwerpen , sei es auch ,
K Rotterdam im Dezember nicht so weit zurückbleibt als vor
« Ermäßigung der Lotsengelder . Letzteres hat sich bereits
War für Rotterdam ausgewirkt , ohne daß indessen die Er -

1934
Seedampfer N . - Reg . - T .

1082
956
887

1504

Höhung des Schiffahrtsverkehrs in Antwerpen zum Stillstand
hätte gebracht werden können . Im Dezember sind eingetroffen :

1935
Seedampfer N .-Reg .-T .

Nieuwe Waterweg 1169 1914 692
Rotterdam 1024 1670164
Antwerpen 1025 1708138
Hamburg 1375 1 567 753

In Amsterdam war der Schiffahrtsverkehr
wieder etwas kleiner als im November 1935.

Der Anteil des Rotterdamer Schiffahrtsverkehrs betrug in
Prozenten der Netto - Größe der eingetroffenen Seedampfer im
Dezember

1935
Der gesamte Nieuwe Waterweg 87,25
Rotterdam und Amsterdam zusammen 82,91
Antwerpen , Hamburg und der Nieuwe

Waterweg zusammen 32,18

1684 011
1468 496
1481752
1570 605

im Dezember

1934
-87,00
79,30

30,99

Drei Loggernkubmiten bei Schulte L Bruns
otz . Die Emder Heringsfischerei AG . gab bei

Werft von Schulte u . Vruns zwei große Motor -
bgger in Bau , die bis Juli abgeliefert werden müssen . Es
« delt sich um einen vergrößerten Typ „Großer Kurfürst "

« Meter lang , 7,5 Meter breit , mit 500 PS - Motor ) . Weiter
Mt die Werft einen Auftrag der Leerer Heringsfischerei AG .
» i diese wird ein Motorlogger vom Typ „ Ersatz Ravensberg "

fwa 31 Meter lang , 7 Meter breit mit 250 PS - Motor ) ge-
Die Belegschaft kann durch diese Aufträge mindestens

: zu>n Sommer in der gegenwärtigen Zahl (200 Mann ) be -

Migt werden .

MietMellung des FrachtmotorMffes
„ Echwaicheim"

Nachdem bereits am Freitag und Sonnabend die Werft -
Aobefahrten des aus dem Bremer Vulkan in Vegesack für
Rechnung der Unterweser -Reederej AG . erbauten 9200 Tonnen
Dachtmötorschisfes „Schwanheim " zur vollen Zufriedenheit der
« uwerft und Reederei durchgeführt worden waren , erfolgte
K Sonntag auf Einladung der Reederei eine Tagessahrt in
fee mit zahlreichen Gästen an Bord , die ihren Ausgangspunkt

Bremerhaven - Reede nahm und bis zum Weserfeuerschiff
chite.
Das nach dem Kriege erste Neubauschiff der Reederei ist

ch der bewährten Maierform gebaut und mit den neuesten
chnischen Einrichtungen ausgerüstet . Eine Maschinenleistung

!m 8250 PS . verleiht dem Schiff eine Geschwindigkeit von 13
Ruten. Für die Mannschaft sind Helle und luftige Zweimann -
Winen im Achterschiff eingebaut . Außerdem steht ein großer
Hmeinschaftsraum mit Rundfunkeinrichtung der aus 34
lüpfen bestehenden Besatzung zur Verfügung . Besonderes Jn -
Ideffe erregte die zum ersten Male auf einem deutschen Fracht -

M zur Anwendung gekommene Nielson -Patent -Glertrolle ,
Mi es ermöglicht , die Echerbäume der Ladeluken ohne Ve -

mung der Ladehebebäume mit einfachster Bedienung zu ver -
Uen und zu befördern , was eine erhebliche Erleichterung der
>«- und Abfertigung des Schiffes in den Häfen zur Folge hat .

?m Verlauf der Fahrt begrüßte Direktor Meinecke von der
Püerweser-Reederei die Gäste , besonders den Senatsvertreter
« sident Dr . Völckers , dem er ebenso wie der Industrie - und
« delskammer Bremen Worte des Dankes sprach für die

Iilerstützung des Baues der „Schwanheim "
, dre wieder einmal

» i deutschen Schisfbaukunst das beste Leistungszeugnis aus -
Mlle. Dankesworte widmete Direktor Meinecke weiter der
MF . und den Gau Seeschiffahrt der NSDAP . , die mit ihrem
Mat der Bauwerft und der Reederei zur Ausstattung der
Msfseinrichtungen für die Vesatzungsmitglieder wertvolle

Dilse geleistet hätten .

33 Schiffe auf den -errtschen Werften in Bau
Am 1. Januar befanden sich bei deutschen Werften in Bau :

D» Seeschiffen für deutsche Rechnung 28 Schiffe von insgesamt
150 000 VRT . und an Seeschiffen für ausländische Rech -

27 Schiffe von insgesamt etwa 200 000 VRT . , also ins -

Ilksamt 55 Schiffe von rund 350 000 VRT .

Nach Mitteilung des Reichslustfahrtministerkums wird
» H Anfang Februar eine deutsche Abordnung , bestehend
MW Vertretern des Reichsluftfahrtministeriums , des
I und der Deutschen Lufthansa ,
» aa> Washington oegeben , um mit den zuständigen Be -

Dörden der Vereinigten Staaten über die Durchführung
Ars Luftverkehrs über den Nordatlantik Verhandlungen
DL führen .

Höhere Ausfuhr von Elektroerzeugnissen

, 3n den ersten elf Monaten 1935 wurden für insgesamt 211
Mllionen RM . elektrische Maschinen und Erzeugnisse aus -
Mührt gegen 204 Millionen RM . im gleichen Zeitabschnitt
Isls Vorjahres . Deutschlands Einfuhr dagegen ist von knapp
I -' Millionen RM . auf knapp 20 Millionen RM . zurück-

liigangen .
Neuer Oelfund in Schleswig -Holstein

Auf dem Ende 1935 mit einer Reichsbohrung der Deutschen
Imroleum - A . - G . erschlossenen Oelfund bei Heide in Schleswig -
lAlstein ist eine neue Bohrung fündig geworden . Damit find

Winehr bei Heide drei Bohrungen ergrebig .

Neue Schuhfabrik im Saarland

- . Die Schuhfabrik Trebor , Pirmasens , hat in dem saarländi -
l « n Ort Friedrichthal einen neuen Zweigbetrieb eröffnet , in

zunächst 60, später voraussichtlich 120 Arbeitskräfte Ve -

stigung finden sollen .

Auslandsauftrag für Siemens

Die bulgarische Post - und Telegraphenverwaltung hat für
W Verbindung der im Aufbau befindlichen drei Rundfunk -
Mder eine Ausschreibung über Trägerfrequenz - Einrichtungen
lassen . Der Austrag wurde der Siemens u . Halske A . - G .
Weilt .

Schulungskurs -er Wirtschaftsberater
In der vergangenen Woche wurde der vierte Schulungs¬

kurs der Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP ,
in München durchgeführt . Heber 800 Parteigenossen , die
aktiv in der wirtschaftspolitischen Arbeit stehen , Gau -
wirtschaftsberater , Kreiswirtschaftsberater , deren Mit¬
arbeiter , Leiter von Wirtschaftsorganisationen , Amts¬
walter der Deutschen Arbeitsfront , Schriftleiter und
Redner , Hitler -Jugend -Führer , Fachgruppenleiter des
NSD . -Studentenbundes irnd Professoren , Werkarbeiter
und Unternehmer , nahmen an diesem Kurs teil .

In großen Zügen entwickelte der Leiter der Kommis¬
sion, Bernhard Köhler , im Laufe der ersten vier
Schulungstage die wirtschaftspolitischen Leitsätze der
Partei . Ferner sprachen Gauleiter Streicher , der
Treuhänder der Arbeit Börger , Vertreter der Reichs¬
leiter Darre und Frank , Vertreter der Deutschen Arbeits¬
front , der gewerblichen Organisation der Wirtschaft usw .
In 24 Abeitsgemeinschaften erhielten die Teilnehmer des
Kurses das Rüstzeug für ihre praktisch -politische Tätigkeit .

Am 23 . Januar sprach der Leiter der Kommission ,
Bernhard Köhler , zum Abschluß der allgemeinen Schu¬
lungsarbeit ausführlich und eingehend über die große
Aufgabe , die jetzt vor uns steht , über die durch¬
greifende Rationalisierung der ganzen
Volkswirtschaft .

25 Jahre Reichsverbaud der Privatversicherung

Am 13. Februar tritt der Reichsverband für Privatver¬
sicherung in München zu einer Mitgliederversammlung zu¬
sammen , Bei dieser Gelegenheit wird auch der Gründer und

Förderer anläßlich des 25jährigen Bestehens der Privatver¬
sicherung gedacht werden .

Vebraucherhöchstpreise für Kartoffel » im FeLrnar

Gemäß Verordnung über Preisüberwachung vom 11. De¬
zember 1934 und aus Grund des Erlasses des Ministers für
Ernährung uftd Landwirtschaft vom 30. August 1935 sind die
Verbraucherhöchstpreise im Regierungsbezirk
mit Ausnahme von Wilhelmshaven für den Monat
1936 wie folgt festgesetzt worden :

a ) bei zentnerweiser Abgabe :
für weiße , rote , blaue Sorten bis
für gelbe Sorten bis . . . . ,
bei 10 -pfundweiser Abgabe :
für weiße , rote , blaue Sorten .
für gelbe Sorten .
bei pfundweiser Abgabe :
für weiße , rote , blaue Sorten . . - , . 5,5
für gelbe Sorten . 7,0 „
die Nordseeinseln erhöhen sich die festgefetzten

Prmse um den Betrag der jeweiligen Fracht .
Höchstpreise für Emder Kleikartoffeln : Für

den Stadtbezirk Emden wird ein Höchstpreis von 4,90 Ml zu-
gelasse ».

Aurich
Februar

b)

Für

3,60
3,90

0,44
0,62

Holland im Kampf sogen die Schtvindelbanken
(Eigene Meldung .)

Der Kampf gegen die meist von Emigranten betriebenen
Schwindelbanken , durch die zahlreiche Holländer , aber auch
Ausländer um Hohe Beträge geschädigt worden sind , die sich
schätzungsweise auf insgesamt weit über 50 Millionen Gulden
belaufen sollen , veranlaßt die niederländischen Behörden , die
Abteilung Handelsauskllnfte bei den Polizeipräsidien zu ver¬
größern . Die Polizeibehörden werden mit aus dem In - und
Ausland einlaufenden Klagen und Anfragen über die ver¬
schiedenen Schwindslbanksn geradezu überschwemmt . Für die
Erledigung der Klagesachen gegen die Schwindelbanken wird
bei den Polizeipräsidien jetzt eine besondere Abteilung geschaf¬
fen werden .

Holland baut Unterseeboote für Boten
Die polnische Regierung hat bei der Vereinigung der nie¬

derländischen Schiffswerften einen Bauauftrag auf Untersee¬
boote vergeben , der , die Maschinenanlagen einbegriffen , sich
auf 5,0 Millionen hfl . beläuft . Hierbei handelt es sich um ein

Kompensationsgeschäft . Holland wird seinerseits in Polen eine

Reihe von Eetreidesorten in einer unter Berücksichtigung der

holländischen Marktlage noch zu bestimmenden Menge kaufen .
Die Geschäfte werden durch Vermittlung der kürzlich gegrün¬
deten Finanzierungsgesellschaft Niederlande -Polen getätigt , die
es sich zur Aufgabe stellt , den niederländisch -polnischen Handel
zu beleben . Der Sitz dieser Gesellschaft befindet sich im Haag .

Wieder mehr aufgelegte Schiffe in Amsterdam

Wie die „W . L . Z .
" in Amsterdam feststellen konnten , sind

wieder mehrere holländische Seedampfer stillgelegt worden . «̂Ge¬
gen Ende des vorigen Jahres brachte die Koninklijke Neder -
landsche Stomboot Maatschappy ihre sämtlich aufgelegt gewe¬
senen Schiffe in Fahrt , jedoch sind inzwischen vier Seedampfer
dieser Gesellschaft in Amsterdam aufs neue stillgelegt worden ,
so z . B . „Stella "

, „Saturnus "
, „Orestes " und „Triton "

. Vom
Koninklijk Hollandschen Llyod liegen nach wie vor einige
Schiffe beschäftigungslos im Amsterdamer ? Hafen .

Küstenmotorschiffe in der Fahrt Holland —London

Die holländische Brauerei N . V . Phönix Vrouwerij in
Amersfoort beabsichtigt , in Kürze für ihre Fahrt nach England
einen regelmäßigen Dienst mit Küstenfahrzeugen von Holland
nach London und zurück einzurichten . Die Firma wird ver¬
schiedene kleine Küstenmotorschiffe für diesen Dienst in Charter
nehmen , die natürlich vorwiegend mit den eigenen Vrauerei -
erzeugnissen befrachtet werden .

Lranwschlfse mit Turbinenantrle-
Im englischen Schiffbau macht sich ein Zug zur Einführung

von Neuerungen auch bei Trampschiffen bemerkbar , der um so
bemerkenswerter ist , als England noch im Motorschiffbau weit
hinter den anderen ^ Schiffbauländern zurückliegt . Ein neuar¬
tiger Versuch ist der Einbau von Turbinen in Trampschiffen ,
der zum Beispiel bei dem in der Eetreidefahrt auf Australien
beschäftigten Dampfer „ Claerpool " angewandt wurde . Gestern
ist nun in Wallsend auf der Werft von Swan , Hunter und
Wigham Richards «» der Dampfer „Hopestar " vom Stapel
gelaufen , der auch mit Turbinenantrieb versehen wird . Das
980» Tonnen ladende Schiff stellt mit seiner neuartigen Tur ?
binenausrüstung einen Versuch dar , auch für die Trampschiff¬
fahrt moderne und schnellere Schiffe zur Verfügung zu stellen .

Internationale Konferenz
zur Bekämpfung des Kartoffelkäfers

In Brüssel wurde eine internationale Konferenz zur
Bekämpfung des Koloradokäfers eröffnet , der in den
letzten Jahren aus Slldfrankreich nach Belgien , und zwar
bis in die Nähe der niederländischen und deutschen Grenze
vorgedrungen ist . Der Koloradokäfer hat einen sehr
großen Teil der französischen und belgischen Kartoffel¬
ernte vernichtet . An der Konferenz nehmen deutsche, eng¬
lische , niederländische , französische, italienische , tschechische,
schweizerische, polnische , belgische und marokkanische Ver¬
treter teil .

Erleichterte Geldbeschaffung für Zahnärzte

Neue Vorschriften der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung

erstrecken sich auf die Eigenverarbeitung von Gold und bringen

gewisse Erleichterungen für Zahnärzte und Dentisten beim Er¬

werb von Gold .

Schiffsverkehr Leer . Angekommene Schiffe : 24. 1.
Eesche, Meinen ; Johanna , Dirks ; Johann , Hoffmann ; Catha -
rina , Ossenbrüggen ; Heini , Held ; Adler , Meier . 25 . 1 . Marga¬
rete , Meiners ; Hermann , Rauert ; Ostsriesland I , Ostfries¬
land II , Koch ; Immanuel , Lüttermann . 26. 1 . Schwan , Degen ;
Aalke , Wiemers . 27 . 1. Jantje , Meeuw ; Theisme , v . d . Werf ;
Maria , Grüßing ; Marie , Schliep ; Anna -Maria , Schröder . —
Abgegangene Schiffe : 24 1 . Concordia , Deters ;
Johanne , Buß . 25. 1 . Margarete , Meiners ; Rival , Haan ;
Anna Gesine , Peters ; Catharma , Ossenbrüggen ; Erna , Bads¬
wien .

Hambnrg - Amerika -Linre . Kellerwald 26 . 1 . von West St .
John NB . nach Boston Isis 26. 1 . Bishop Rock passiert nach
Bremen . Osiris 25. 1. von New Orleans nach London . Port¬
land 25 . 1 . in San Francisco . Laribia 27. 1 . von Amsterdam
nach Hamburg . Phrygia 26. 1 . Ouessant pass , nach Barbados .
Feodosta 25. 1 . in Hamburg . Saarland 26 . 1 . von Buena -
ventura . Rhakotis 25. 1 . in Antwerpen . Lüneburg 24. 1 . von
Colombo nach Port Said . Essen 25 . 1 . in Kapstadt . Cassel
26. 1. von Vigo nach Dünkirchen . Naumburg 26. 1 . Vlissingen
passiert nach Kapstadt . Freiburg 25. 1 . von Triest nach Holland .
Rendsburg 25. 1 . von Hobart . Kulmerland 26. 1 . in Marseille .
Sauerland 25. 1 . von Genua nach Port Said . Duisburg 25 . 1 .
in Hongkong . Ramses 27 . 1 . in Antwerpen . Hindenburg 25 . 1.
Honolulu passiert nach Yokohama . Neumark 26 . 1 . in Ham¬
burg . Reliance 26. 1 . von Rio de Janeiro nach Jamestown .

Hamburg -Süd . Cap Arcona 26. 1 . von Lissabon nach dem
La Plata . Antonia Delfins 25. 1 . von Montevideo nach
Santos . General San Martin 25. 1 in Buenos Aires . General

Osorio 26 . 1 . Fernando Noronha passiert . Monte Sarmiento
26. 1. von Vigo nach Rotterdam . Monte Olivia 26. 1. von

Las Palmas nach Brasilien . Monte Pascoal 26 . 1 . von Bahia
nach Las Palmas . La Coruna 27 . 1 . in Hamburg . Espana
26. 1 . Dover passiert . Vigo 26. 1 . von Rio de Janeiro nach
Santos . Baden 26 . 1 . Ouessant passiert . Birkenfels 26 . 1. in
Buenos Aires . Eifel 24. 1 . von Montevideo nach Rotterdam .
Eupatoria 26 . 1 . in Emden . Grandon 26 . 1 . in Montevideo .
Holstein 26 . 1 . Buenos Aires passiert nach Rosario . Luise
Leonhardt 26 . 1 . von Madeira nach Antwerpen . Niederwald
26. 1 . Fernando Noronha passiert . Nienburg 27. 1. Fernando
Noronha passiert . Parana 26 . 1. von Bremen nach Antwerpen .
Rapot 25. 1 . in Buenos Aires . Rio de Janeiro 27 . 1 . Cap
Finisterre passiert . Tenerife 24 . 1 . von Bahia nach Antwerpen .

Deutsche Afrika -Linien . Livadia 24 . 1 . von Kribi . August
Leonhardt 26 . 1 . von Lagos . Wameru 25. 1 von Sao Thome .
Wahehe 23 . 1. von Takoradi . Adolph Woermann 25. 1. in
Hamburg . Ubena 25 . 1 . von Veira . Ussukuma 26. 1 . von Aden .
Wangoni 23. 1 . in Durban . Jlmar 24. 1 . in Port Elizabeth .

Deutsche Levante -Linie GmbH ., Hamburg . Alaya 25. 1 . in
Rotterdam . Amsel 26 1 . in Bremen . Pndros 25 . 1 . von
Istanbul nach Constantza . Angora 25. 1 . von Izmir nach
Samos . Anubis 26 . 1 . von Jaffa nach Alexandrien . Aquila
25 . 1 . von Piräus nach Rotterdam . Arta 25 . 1 . von Istanbul
nach Hamburg . Bochum 24. 1 . von Haifa nach Oran . Delos
26 . 1 . Ouessant passiert . Gera 25 . 1 . von Emden . Hanau 25. 1 .
von Alexandrien nach Mexandrette . Iserlohn 25. 1 . in Men¬
stab . Kiel 25 . 1 . in Burgas . Milos 26. 1. in Patras . Anita
L . M . Ruß 25 . 1 . in Rotterdam . Clara L . M . Ruß 26 1 . von
Patras nach Piräus . Samos 25 . 1 . Gibraltar passiert . Smyrna
25. 1 . in Haifa . Star 26. 1 . in Antwerpen . Thessalia 26 1.
von Algier nach Rotterdam . Tinos 26 . 1 . in Jassa . Winfried
24 . 1. von Antwerpen nach Oran .



Rundschau dom Lage
Dem ReiMlnanznrlulster wurde das

achte Kind gebsren
Frau Gräfin Schwerin von Krosigk , die Gattin des'
hsministers der Finanzen , wurde am Sonnabend , dem
Januar , von einer Tochter entbunden . Der Reichs¬

finanzminister ist nun Vater von vier Söhnen und vier
Trchtern .

Vom Führer begnadigt
Der Führer und Reichskanzler hat die vom Schwur¬

gericht in Oppeln gegen die am 18 . November 1912 ge¬
borene Ehefrau Emilie Mnich geborene Wotka wegen
Raubmordes erkannte Todesstrafe mit Rücksicht auf die
bisherige llnbestraftheit und die Jugend der Verurteilten
in lebenslange Zuchthausstrafe umgewandelt .

Flaschenpost Ms dsm Eismeer
Nach einer Meldung der „Berlingfke Tidende" aus

Reykjavik ist an der Westküste des Oexarfjord in Nordland
eine Flaschenpost gefunden worden , von der man glaubt ,
datz sie aus Sibirien oder aus Nowaja Semlja stammt.
Die Flaschenpost enthielt eine Karte des Eismeeres , auf
der verschiedene Striche eingetragen sind , von denen einer
auf die Inselgruppe Nowaja Semlja hinweist . Auf der
anderen Seite der Karten finden sich zwei Notizen in
Sprachen , die den Bauern de 's Nordlandes unbekannt sind .
Man weih daher noch nicht, welche Expedition die
Flaschenpost ins Meer geworfen hat , hält es jedoch für
möglich , daß sie von den mit der „Jtalia " verschollenen
Begleitern Nobiles stammt . Die Flaschenpost wird nach
Reykjavik gebracht werden, wo sie entziffert werden soll.

Dreizehn Todesopfer einer Schneelawine auf Sachalin
Auf Sachalin (Ostasien) haben , wie aus Chabarowsk

gemeldet wird , große durch starke Stürme hervorgerufene
Schneelawinen in einem Schifferdorf bei der Stadt
Alexandrowsk am Fuhe eines Berges eine ganze Anzahl
Häuser verschüttet. Bei dem Unglück wurden dreizehn
Personen getötet . Die obdachlos gewordenen Familien
wurden in anderen Hausern untergebracht .

Blutiger Abschluß eine« Fuhballwettspieles in Wien

Nach einem Fuhballwettspiel zwischen den Vereinen
„Hertha "-Wien und „Sturm " -Wien in Ottakring kam es
zu einer wüsten Schlägerei . Die Anhänger der beiden
Mannschaften , die mit dem Spislausqang nicht zufrieden
waren , stürmten den Platz , und nach wenigen Sekunden

war eine Schlägerei im Gange , bei der zwei Personen
schwer und vier leicht verletzt wurden . Die Polizei konnte
nur mit Mühe die Ruhe wiederherstellen und nahm 26
Verhäftungen vor.

Etavisky-Mgen um 44 Millionen Franken
(Eigene Meldung .)

2m Zusammenhang mit dem Abschluß des Stavisky -
Prozesses laufen zur Zeit zahlreiche Schadenersatzklagen
gegen mehrere Personen , die in die Affäre verwickelt
waren . Insgesamt fordern die Stavisky -Opfer mehr als 44
Millionen Franken . Allein die Kassenverwaltung des
Seine -Departements klagt um 19 Millionen . Die zuständi¬
gen Justizbehörden sind allerdings der Auffassung datz die
Geschädigten kaum etwas erhalten werden , weil die Kon¬
kursmasse nur verhältnismäßig gering ist. Den klagenden
Behörden wurde jedenfalls von der Regierung empfohlen,
auf die Durchführung ihrer Prozesse zu verzichten, weil
dies nichts einbringe , vielmehr nur noch weitere Kosten
verursachen würde .

Flussalt erschießt Ml Piloten
Das schwere Flugzeugunglück in Arkansas , bei de« !

kürzlich 17 Menschen ums Leben kamen, hat eine über¬
raschende Aufklärung gefunden . Die polizeiliche Unter - !
suchung ergab , datz hier ein beispielloser Versicherungs¬
betrug vorliegt . Das Flugzeug stürzte nicht , wie zuerst an- !
genommen wurde , infolge Propellerabbruchs ab , sondern
durch die Schreckenstat eines Fluggastes , dessen Name
allerdings von den Behörden geheimgehalten wird . Dieser
Mann hatte vor kurzem eine Lebensversicherung über
100009 Dollar abgeschlossen. Nachdem die Polizei diese
Tatsache festgestellt hatte » ließ sie die Leiche dieses Flug¬
gastes, die übrigens nicht neben denen der beiden Piloten
gefunden wurde , besonders sorgfältig untersuchen. Dabei
stellte sich heraus , datz er einen Revolver und mehrere
Patronenhülsen bei sich hatte . Offenbar erschoß der Flug¬
gast die beiden Piloten , um den Absturz herbeizuführen.
Der Mann machte sich kein Gewitzen daraus , durch seine
furchtbare Tat 17 Menschen ums Leben zu bringen,
darunter vier Frauen und ein zehnjähriges Kind . Zweifel¬
los wollte er seinen eigenen Tod durch Unfall herbeifüh¬
ren , damit seiner Frau die hohe Versicherungssumme aus¬
gezahlt würde . Allerdings haben die Behörden nun dies
Auszahlung verhindert .

Seeseir Mml schwer belastet
Lokaltermine an -en Tatorten von Lu-tvigslust und Wittenberge

Am Montag veranstaltete das Schweriner
Schwurgericht eine Reihe von Lokalterminen , bei
denen sich die auffallende Aehnlichkeit der Tatorte erwies ,

. an denen Seefeld seine Sittlichkeitsverbrechen begangen
hatte und an denen die Leichen der ermordeten Knaben
aufgefunden worden waren . Stets handelte es sich um
dichte Kiefernschonungen in der Nähe von Stratzen und
Wegen , die jedoch so lagen , datz sie von keiner Seite sin -
gesehen werden konnten. Die Aehnlichkeit der verschiedenen
Tatorte stellt zweifellos einen auffallenden , den An¬
geklagten stark belastenden Umstand dar .

Nach der Besichtigung der Schonung, in der die Leichs
des Knaben Tesdorf gefunden worden war ,
wandte sich das Schwurgericht einer Stelle an der Neu¬
städter Chaussee bei Ludwigslust zu . wo Seefeld bereits
im Jahre 1928 von einem Polizeibeamten angehalten
worden war . als er mit dem Knaben G . auf einen Wald
zuging . Damals konnte der Knabe dem Seefeld ab-
genommen werden .

Das Schwurgericht wurde dann von einem Jungen , den
Seefeld im Herbst 1934 beauftragt hatte , sein Gepäck an

der Ludwigslust —Grabower Chaussee aus einer Schonung
na » Ludwigslust zu tragen , geführt . Die Mutter des
Knaben war damals den beiden gefolgt und hatte den !
Jungen dem Angeklagten wieder abgenommen . Nunmehr !
zeigte der Junge den mitten im Wald von der Chaussee
abviegenden Weg, der die Eisenbahnlinie überquerte und !
zu einer Kiefernschonung führte . Wie in allen Fällen ,
wo es sich um Kindesentführungen und Sittlichkeitsver¬
brechen handelt , bestätigte auch hier Seefeld die Dar- !
stellung des Knaben .

Das Schwurgericht begab sich sodann weiter nach !
Wittenberge , um die Tatorte der beiden dort vetübten
Morde in Augenschein zu nehmen Bei Wittenberge
wurde am 16 . April 1933 der 13jährige Kurt Gnirk unds
am 22. März 1933 der achtjährige Gustaf Thomas er¬
mordet. In beiden Fällen wurde auch hier die Tat in !
dichten Kiefernschonungen begangen . Die zum Lokal¬
termin geladenen Zeugen aus Wittenberge erkannten ln !
Seefeld auf das bestimmteste den ihnen schon damals ver¬
dächtig erschienenen Mann wieder . Eine eingehende Ver- s
nehmung der Zeugen wird in Schwerin bei der Beweis¬
aufnahme erfolgen.

Kreis AurlO
NS .-Fraueuschaft , Aurich.

Unsere Mitglieder werden auf den heute , 20>/r Uhr ,
im „Schwarzen Bären " laufenden Film Die Saat geht
auf " hingewiesen . Karten bei der NSG . „Kraft durch
Freude " - - 40 Pfg . , an der Abendkatze — 50 Pfg .

Morgen (Mittwoch ) wird nur nachmittags genäht , da
abends ein Militärkonzert zum Besten der Winterhilfe
stattfindet . Mathilde Kranz .

Kreis Ror-en -K- '"kmhörn
Reichsbernfswettkampf 1838.

Das Jugendamt der Deutschen Arbeits¬
front teilt mit :

Die Wettkampfleitung für die Durchführung des
Reichsberufswettkampfes im Kreise Norden - Krummhörn
rst in dieser Woche jeden abend ab 20.30 Uhr im Partei¬
haus (Zimmer 4 , 2. Tür links ) anwesend . Die Teil¬
nehmerinnen ) aus allen Verufsgruppen können sich hier
ebenfalls Auskunft holen.

gez. W . Meyer , Kreisjugendwaltung .

NSDAP ., Ortsgruppe Dornum .
Der Reichsarbeitsdienst , Arbeitslager Dornum , ver¬

anstaltet am 30. Januar , dem Jahrestag der national¬
sozialistischen Revolution , abens 7Vr Uhr , im Parteilokal
eine öffentliche Erinnerungsfeier , der sich sämtliche NS .-
Formationen der Ortsgruppe Dornum anschließen.

Kreis Wittmund
Arbeitsdank , Wittmund ,

Versammlung am Sonntag , dem 2 . Februar . 16 Uhr ,
im Parteilokal

' Brauer am Markt . Es spricht der Be-
zirksobmann Treustedt . Der Obmann .

1- 1 ck rl i Ntz i^ cl

LnjirMiltt Am ttoH Min Kin „WA"!

KMüiede SellmMscliiiliMli
Emden

In das hiesige Handelsregister , Abteilung A , ist bei Nr . 475 ,
betreffend die Firma Lexzau, Scharbau und Co., Emden , heute
folgendes eingetragen worden :

Adolf Wiards ist aus der Gesellschaft ausgeschieden. Der
Kaufmann Jakobus Fritzen . Hamburg , ist in die Gesellschaft als
persönlich haftender Gesellschafter eingetreten . Fräulein Eerrit -
dine de Aries in Emden ist Prokura erteilt .

Amtsgericht Emden , 27 . Januar 1936.

In das hiesige Handelsregister A ist heute unter Nr . 337 als neue
Firma eingetragen :

de Boer und Reerihemius , Norden, Inhaber Kaufmann Hermann
de Voer und Kauimann Alberi Reershemius beide in Norden Offene
Handeisge ell .chaft . begonnen am l . Januar 1936 . Zur Verireiung der
Gesellschaft jino beide Ee ellichafter nur gemeinichaitlrch berechtigt.

Amtsgericht Norden, den 23. Zanuar 193S

MD § W MWMMMS
Der Schmied Gerd AUVers

in Esens Nr . 102 ist wegen

ItmfMeuerhiMMuug ,
begangen im Jahrs 1934, Vergehen gegen 8 396 Reichs¬
abgabenordnung, mit einer

Geldstrafe
von

SS0 IlSN . (IWMllWM » >
rechtskräftig bestraft worden.

Witt mund , den 24 . Januar 1936 .

Finanzamt Wtttmnnd

__ H . 8 . V . » Lratt üurvd krvullv "
Lrvis Wlttmuuü

A M Wsimolsle I» « IIIMlSl
SN» ZO.Fsuusr , sbencks 8 . l 5 Ohr , im Deutschen
Hause Lvckev bestimmt statt .

Krelsvsrt Stoltenberg .

Sampsbackerei und Konbliorri
- und Semlichlwaren

bringt bestens in Erinnerung

Theodor Sanffen
Leerhafe vet M » t » «an « d

IKGZikS
voll , « br günstig«
Lelegevbeltsposte »
iw

» « NlaLvsrNanr
vom 27 . fsnnsr bis
8 . kebroar 19ZH bei

L kl. Lnttreeren,
Sonn ».

» Die Anmeldung
BG VoWtz von Bullen zu« !

Hanptangeid
hat sckriuiich bis zuni >
2. Februar d. Is , cm

» M dieGefchäftsstelledes !
I > VOS ' . unter Bei-
» M lügung einer Aniliel- ?

degebübr von 5 ^ !
zu erfolgen.

Es mützen auch die bereits I
für das Angeld gefesselten Bul- !
len angemeloet werden.

Bestrmmungen wie bisher.
Verein Ostfriefischer

Stammviehzüchter - Norde».

;u der am 25 . Februar 1936 in
lunch startfindenden

AMon von Mt- und
werden bis zum 31 . ds . Mts. bei den Verkaufs- 1
Vermittlern angenommen. Spätere Anmeldungen !
kÜMen nicht mehr berücksichtigt werden. I

BiÄtwraufs -Vereivigulig SWesrand, Norden . Tel.

Jede Art vo « Rrrtzvtey
verwerten wir allwöchenilich auf dem Viehmarkt
in Leer . Die Anmeldung bitten wir jeweilig zum
Sonnabend jeder Woche an unseren VerkaujSvermittler
D . O . Hagena zu richten.

MMllA MWSWMVssMaslMM. M M
Zu der am 25. Februar in Aurich statt findenden Auktion
erbitte ich sosottige Anmeldung von hochtragenden
Kühen uns Rmdern . D. O.

HjWlljll, Hllitttt AkMttH iji Kill „WA
"

Datum :
Bestellschein

Ich bestelle hiermit durch eigene Unterschrift di«

« ftfrtefifGe Tageszeitung , Emden
Einziges amtliches Berkünduugsblalt der NSDAP , und der Deutsche « Arbeitssront in L ,

Alleiniges Amtsblatt aller Kreis» und Stadtverwaltungen Ostfrieslands

monatlicher Bezugspreis einschl . Bestellgeld RM . 2.00 in den Stadtbezirken , RM . 2.16 aus dem Lande

auf die Dauer von Monaten (vom bis

An den letzten 7 Tagen des Vormonats der Bestellung erhalte ich die „OTZ " eins Woche lang kostenfrei .

Name:
eigenhändige llnlerschrlst )

> « sland

>93

Nr.
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Ausschneiden! Für vier
Hamburg: Mittwoch . 2g. Januar

S.00: Weckruf. Morgenspruch , Gvmnastik . 6 . 25 : Wetter. 6 . 80 :
Berlin : Morgenmusik . 7 .00 : Wetter. Nachr . 7. l0 : Mittei¬
lungen über Tierzucht . 7 . 20 : Berlin : Forts, der Morgen-
musrk 8 .00 : Wetter : Allerlei Ratschläge . 8 . 1S : Funkstille .
10. 15 : Fichte redet zur deutschen Nation . Hörfolge . 10 . 50 :
Stettin : So zwischen elf und zwölf . Musik zur Werkpause .
11 . 50 : Eisbericht. 12. 00 : Meldg. der Binnenschiffahrt,Brnnenlands - und Seewetterbericht.

lL . 10 : Saarbrücken: Musik am Mittag . 13 . 00 : Wetter.
13 .05 : Umschau am Mittag . 13. 15 : Saarbrücken: Forts,
der Musik am Mittag . 14 .00 : Nachr . 14. 20 : Musikal .
Kurzweil . 15.00 : Börse. 15. 40 ; Schiffahrtsfunk. 15. 50 :
Eisbericht .

1K.00 : Vom Deutschlandsender : Zur Grünen Woche . Bunter
Nachmittag aus den Ausstellungshallen. 17 . 10 : Kleines
Bilderbuch aus der Arbeit des Jungvolks. 17 . 30 : Aus
norddeutschem Musikschaffen : Ludwig RoseliuS . 18 . 00;
Frankfurt : Der bunte Frankfurter Nachmittag . 18 . 45: Ha-
sendienst. 18 . 55 : Wetter.

19 .00 : Kleine Serenade . 19. 45 : NiedersachsenS Bäuerinnen
spinnen und weben . 20 . 00 : Meldungen. 20 . 15 : Leipzig!
Reichssendung : Stunde der jungen Nation : Das Erbe im
Blut Eine Bauernchronik. 20 . 45 : Der Musikant. Tert und
Musik von Jul . Bittner . 22 . 15 : München : ReichSsendung !
Vor dem Beginn der olympischen Winterspiele 1936.
22. 30 : Nachr 23 . 00 : Köln : N --^ m ".lik und Tan, .

Hamburg: Donnerstag . 3«. Januar
S.00 : Weckruf, Morgenspruch . Gymnastik . 8. 25 : Wetter. 8 . 30:
Stettin : Morgenmusik . 7 .00 : Wetter, Nachr . 7 . 10 : Acker¬
bau 7 . 20 : Stettin : Forts der Morgenmusik . 8 . 00 : Wet¬
ter : Allerlei Ratschläge . 8. 15 : Funkstille . 10 . 15: Vom
Deutschlandsender : Nichts geschieht , wenn nicht ein Wille
befiehlt Feierstunde »um Tag der deutschen Revolution.
10 . 50 : So zwischen elf und - Wölf Musik »ur Werkvause .
11 . 60 : Eisberickt. 12 .00 : Meldg . der Binnenschiffahrt,
Binnenlands - und Seewette'chericht .

12. 10 : Nürnberg : Musik zum Mtttaa . 13 . 00 : Wetter. 13 .05:
Umschau am Mittag . 13 . 15 : Münzen : MittaaSkon-
zert . 14 .00 : Nachrichten . 14 . 20 : Musikal. Kurzweil .
15 .00 : Börse 15 . 40 : Schiffahrtsfunk. 15 . 50 : Eisbericht .

16 .00 : Bremen : Musik zur Kassee^u '' ^-; . 17 . 00 : Bunte
Stunde : Bediene dick selbst ! 17 45 : M - r Bewse : Meer-
gehcimnisse und Jnselschickkale am Ra ' de der Nord' ee .
18 . 00 : Königsberg: Unterbaltungs- und Tanzmusik . 18 . 45 :
Hakendienst 18 . 55 : Wetter

19 .00 : Königsberg: Fortlenuna des Konzertes. 19 . 48 : Lie¬
der der Kampfzeit. 20 00 : Meldungen. 20 10 : Lieder u.
Märsche der Bewenung nnd Wehrmacht 21 30 : Stuttgart :
Heldische Feier Eine Dichtung »nm 30 Januar 22 00 :
Nachrichten 22 20 : Mänch -n : Westpolitischer Monatsbe¬
richt von Karl Haushofer 22 40 : Musikalisches Zwischen¬
spiel . 23 00 : Kammermusik 24. 00 : Nachtmusik Aus¬
schnitt aus dem fünften Dolkskonzert des ReichSsendsrS
Hamburg tNufnahme) .

Hamburg: Freitag , 31 . Januar
6.00 : Weckruf, Morgenspruch . Gymnastik . 6 . 25 : Wetter. 8 . 30 :
Danzig: Morgenmusik . 7.00 : Wetter, Nachr . 7 . 10 : Obst¬
und Gemüsebau 7 . 20 : Königsberg: Forts der Morgen-
mulik 8 .00 : Wetter : Allerlei Ratschläge 8 . 15 : Funkstille .
10 . 15 : Das Wasser im Dienste des Menschen Funkbe¬
richte 10 50 : Kiel : So zwischen elf und zwölf Musik zur
Werkvause 11 50 : Eisbericht 12. 00 : Meldg der Binnen-
schiffahrt . Binnenlands - und Seewetterbericht

12. 10 - Bremen? Musik im alten Rathaus Blasorchester
Fredo Niemann 13 . 00 : Wetter 13. 05 : Umschau am Mit¬
tag 13 15 : Bremen : Forts der Musik am Mittag . 14 .00 :
Nachr 14. 20 : Musikal. Kurzweil. 15 . 00 : Börse . 15. 40 :
Schiffahrtsfunk 15. 50 : Eisbericht.

16 .00 : Vom Deutschlandsrnder: Zur Grünen Woche . Bunter
Nachmittag ans den Ausstellungshallen. 17 . 15 : Kamerad
Hund . Zwiegespräch 17 30 : Dreimal Brautfahrt , ein
zärtliches Funkspiel von R Wintzen . 18 . 00 : Leipzig :
Musik zum Feierabend 18 45 : Hafendienst . 18 . 55 : Wetter.

19 .00 : Hannover : Muttk im Rbvrhmus der Völker . 19 . 45 ;
Leipzig : Die Treue Lederrune als WinterhilfSab',eichen .
Funkbericht von der Herstellung des WinterhilfSabze: chens
für Monat Februar 1936 20 . 00 : Meldungen 20. 10 :
Mann im Netz . Ein Hörspiel von der See von Adolf C .
Schmidt . Ursendung ! 21 10 : Die nordische Brücke. Carl
Nielsen , ein dänischer Muster . 22 . 00 : Nachr . 22 . 20 :
Berlin : Worüber man in Amerika spricht . Von K . G .
Cell . 22 . 30 ; Musikalisches Zwischenspiel. 23 . 00 ; Stutb -
sartr Unterhaltungsmusik.

Hamburg: Sonnabend , 1. Februar
600 : Weckruf. Morgenspruch . Gvmnastik . 6 . 25 : Wetter . 8 . 30 :
Breslau : Fröhlich klingts zur Morgenstunde 7 . 00 : Wet¬
ter. Nachr 7 . 10 : Landw. Veranstaltungen . 7 . 20 : Bres¬
lau : Forts der Morgenmusik . 8 .00 : Wetter : Allerlei Rat¬
schläge 8. 15 : Funkstille . 10 . 15 : Befehl ist ausgeführt.
Hörszenen . 10 . 50 : Hannover : So zwischen elf und zwölf.
Musik zur Werkpause 11 . 50 : Eisbericht 12. 00 : Meldg.

. der Binnenschiffahrt, Binnenlands - u Seewetterbericht.
12 . 10 - Stuttgart : Buntes Wochenende 13 .00 : Wetter . 13 .05:

Umschau am Mittag . 13 . 15 : Stuttgart : BunteS Wochenende
«Forts. ) . 14 . 00 : Nachr 14 . 20 : Musikal. Kurzweil. 15 .00 :
Wer bastelt mit? Wir kleben ein Bilderbuch 15 . 20 :
Mrle . 15 . 40 : Schittahrtskunk. 15. 50 : Eisbericht.

Tage k Aufbewahreri !
>6 . 00 : Köln : Der frohe Samstag -Nachmittag. 18 . 00 : Berlin :

Funkbericht vom Großen Brei» von Deutschland (Preis
der Nationen ) . 18 . 15: Gedanken zur Fütterung und Lei¬
stung aus eigener Wirtschaft , von Eugen Klotz . 18 . 30 :
Unsere Wehrmacht : Bei dem Nachwuchs auf „Admiral
Scheer" . 18 50 : Weiter.

19 . 00 : Buntes Allerlei (Ausn der RRG .) . 19 . 45 : FunV-
schau. 20 . 00: Meldungen 20. 10: Und abends wird ge¬
tanzt . 22 . 00 : Nachrichten 22 25 : Dr . Phieler : Der Sport
im Januar . 22 . 40 : Musikalisches Zwischenspiel. 23 . 00 :
Leipzig : Und morgen ist Sonntag . Ein frohes Wochenende.
24 . 00 : Tanzmusik . Kavelle Engelbert Wollau.

KSt« : Mittwoch . 2V. Januar
6 .00 : Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen. 6. 30 :

Berlin : Frühkonzert. Dazw . 7 .00 : Berlin : Nachr . : anschl. :
Cboral. Morsenruf . 8.00 : Kalenderblatt : anschl. : Zeit .
Wetter, Wasserstand . 8. 10 ; Frauenturnen . 8. 25: Sende-
Pause 10 .00 : Zeit . Nachr . , Wasserstand . 10 . 15 : Stutt¬
gart : AuS Mozarts Jugendtagen . Hörszenen . 10 . 45 : Kin¬
dergarten 11 . 15 : Sendepause.

12 .00 ° Düsseldorf : Musik am Mittag . Dazw . 13 . 00 : Mel¬
dungen. Glückwünsche 14 .00 : Meldg . 14 . 15 : Vom Deutsch¬
landsender: Allerlei von zwei bis drei . 15 .00 : Für un¬
sere Kleinen Neue Bücher erzählest uns was . 15 . 30 :
Sendepause. 15. 45 : Wirtschaftsmeldungen.

16 . 00 : H . Schünemann: Wir treiben Familienforschung .
16 . 30 : Ein Blättlein Kunterbunt . 18 . 00 : Frankfurt : Der
bunte Frankfurter Nachmittag. 19. 45: Momentausnahme.

20 . 00 : Meldg 20 . 10 : Sendepause. 20 . 15 : Leipzig : Reichs¬
sendung : Stunde der jungen Nation : DaS Erbe im Blut
— Eine Bauernchronik. 20 . 45: Unterhaltungskonzert. Das
Westdeutsche Kammerorchester . 22 .00 : Zeit. Wetter und
Nachr . 22 . 15 : Garmisch -Partenkirchen: Vor dem Beginn
der olympischen Winterspiele 1936. 22 . 30 : Nachtmusik
und Tanz . Kapelle Paul von B6ky.

Köln: Donnerstag , 86. Jannar
6 .00 ; Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen. 6. 30 :

Saarbrücken: Frühionzert . 7 .00 : Saarbrücken: Nachr . : an¬
schließend: Cboral. Morgenrus 8 .00 : Kalenderblatt ; an¬
schließend: Zeit. Wetter, Wasserstand 8 . 10 : Frauentur¬
nen . 8 . 25 : Sendepause. 10 . 00 : Zeit , Nachr . . Wasser¬
stand 10 . 15 : Vom Deutschlandsender : Nichts geschieht ,
wenn nicht ein Wille befiehlt Feierstunde zum Tag der
deutschen Revolution 10 45 : Sendevause.

12 . 00 : Nürnberg : Musik am Mittag . 13 . 00 : Meldg . . Glück-
wünsche. 13 . 15 : München : Mittagskonzert . 14 . 00 : Meldg .
14 15 : Deutschlandsender : Allerlei v . zwei bis drei. 14. 15 :
Sendevause. 15 . 45 : WirtschaftSmeldungen .

16 .00 : Deutsche Hausmusik . Zwei Dichter des neuen Reiches
17 . 55 : Gemüsenotierunnen. 18 . 00 : Königsberg: Unter«
haltungs- und Tanzmusik . 19 . 45 : Momentaufnahme.

20 .00 : Meldungen 20 . 10 : Orchesterkonzert Das Große Or¬
chester des Reichssenders Köln . LtS . : Generalmusikdir.
San » WeiSbach. 22 .00 : Zeit. Wetter. Nachr . 22 .20 : Ber-
lin : Funkbericht vom 7 . Internationalen Reit- u . Fahr-
turnier . 22 . 30 : Berlin : Spätabendkonzert.

Köln: Freitag . 31. Januar
6.00 : Stuttgart : Choral: anschl. r Leibesübungen. 6. 30 :

Danzig: Frühkonzert. Dazw . 7 .00 : Königsberg: Nachr . :
anschl . : Choral. Morgenruf . 8. 00 : Kalenderblatt : anschl,:
Zeit, Wetter. Wasserstand . 8. 10 : Frauenturnen . 10 .00 :
Zeit, Nachr . . Wasserstand 10. 15 : Vom Deutschlandsen ,
der : Rudolf Diesel . Hörspiel . 10 45: Sendepause.

12.00 : Musik am Mittag Dazw . 13.00 : Meldg. . Glück¬
wünsche 1400 : Meldg . 14. 15 : Vom Deutfchlandsender :
Allerlei von zwei bis drei. 15 .00 : Sendevause. 15 . 45 :
Wirtschaftsmeldungen .

16 .00 : Lustige Mär von Rhein und Wein ! Gebet acht und
schaltet ein 18 00 : Leipzig : Musik zum Feierabend. 19 45 :
Momentaufnahme

20 .00 : Meldungen. 20 . 10 : Soldaten — Kameraden! Die
deutschen Landsknechte Ein Kulturbild . 21 .00 : Volk mu¬
siziert 2200 : Zeit. Wetter. Nachr . 22 . 20 : Theater im
Westen. 23 00 : Stuttgart : Unterhaltungskonzert des Lan¬
desorchesters Gau Württemberg-Hohenzollern .

Köln : Sonnabend. 1. Februar
6.00; Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen. 6. 30 :

Breslau : Fröhlich klingtS zur Morgenstunde. Dazwischen
7 .00 : Breslau : Nachr . : anschl. : Cboral. Morgenruf . 8. 00 :
Kalenderblatt: anschl. : Zeit, Wetter. Wasserstand . 8. 10 :
Frauenturnen 10 00 : Zeit. Nachr . . Wasserstand . 10 15:
Breslau : Friedrich der Große erobert im Frieden eine
Provinz Hörszenen 10 45 : Kindergarten . 11 . 15 : Rich
Heinemeyer : Was ist los im Sport ? 11 . 25: Sendevause

12.00 : Stuttgart : Buntes Wochenende Dazw . 13.00 : Mel¬
dungen . Glückwünsche 14 00 : Meldg . 14. 15 : Vom Deutsch¬
landsender: Allerlei von zwei bis drei. 15. 00 : Märchen
für große und kleine Kinder. 15 . 30 : Sendepause. 15 . 45:
Wirtschaftsmeldungen .

16 .00 : Der frohe Samstagnachmittag des RelchssenderS Köln
18 .00 : Berlin : Funkbericht vom großen Preis von Deutsch¬
land iPreiS der Nationen . ) 18. 15 : Vom Hundertsten ins
Tausendste 19 . 50 : Momentaufnahme.

20 00 : Meldungen. 20. 10 ; Offenbach t . Baden : Großer
bunter Abend . 22 . 00 : Zeit . Wetter, Nachr . 22 . 20 : Aus
Dortmund; Vom Tag de» NSKK. 22. 35 : Leipzig : Und
morgen ist Sonntag !

Was sagt öer Arzt?
Sst Gurgel» nützlich ?

Neuerdings sind der ärztlichen Wissenschaft Zweifel darüber
Pkommen , ob die Wirkung des Euraelns bei Erkältungen tat -
!khlich so zweckmäßig ist , wie man bisher annahm. Wan gur-
lklt bei Halsweh, um die Gegend der Mandeln zu desinfizieren
»nd die Mundhohle zu reinigen. Auf Grund von Röntgen¬
aufnahmen , die während des Eurgelns gemacht wurden , er-
Mnt « man jetzt aber, daß das Gurgelwasser die Stellen gar
tilht berührt, wo der Herd der Entzündung sitzt , und daß es
"»r dem Eaumenbogen und höchstens den Mandelspitzen zugute-
?mmt. Somit kann es also den Zweck einer Manoeldesinseb -
>on nicht erfüllen , ja das Gurgeln ist überhaupt abzulehnen ,
"u es nur die bei Erkältungen besonders empfindlichen Stellen

Mund- und Rachenhöhle unnötig reizt . Man verordnet
Megen jetzt vielfach langsames Zergehenlassen von Tabletten

Mund . Dabei werden alle entzündeten Stellen ersaßt, aber
" lue gereizt.

Eigenart von Bitzverletzungeu.
zu Wund

ungen fest-
Forscher beobachtet, daß unter 300

wunden nicht eine einzige diesen furchtbare » Ausgang
W»r . Im Speichel , so kann man hieraus folgern , kommen

Tetanus-Bazillen nicht vor; di« Behandlung der Munde»

kann demnach in Ausschneiden und Vernähen bestehen. — Sehr
merkwürdig ist der langsame Heilverlauf bei Bißwunden , die
zehnmal so lange zur Heilung brauchen wie gewöhnliche Ver¬
letzungen.

Rollerfahren soll nicht übertrieben « erde«.
So gesund für die Kleinen Bewegung und sportliche Betäti¬

gung in frischer Luft stuü, so sehr sollen die Eltern darauf
achten, daß sich Spyrt und Spiel der Kinder in vernünftigen
Grenzen halt und ihrer Gesundheit auch wirklich nützlich ist.
Hier muh vor dem übertriebenen Gebrauch eines beliebten
Sportgeräts gewarnt werden : des Rollers, den verantwor¬
tungsbewußte Aerzte seit einiger Zeit schon als nachteilig für
die körperliche Entwicklung des Kindes erkannt haben .

Die Gründe find folgende. Zunächst wird bei diesem Sport
die Armmuskulatur nur dürftig entwickelt, daneben aber zeigt
sich vor allem , daß das zum Abstoßen benutzte Bein allmählich
gegenüber dem auf dem Roller stehenden einen etwa V» bis 1
Zentimeter stärkeren Umfang aufweist . Und diese einseitige
Ausbildung erstreckt sich auf die ganze Körperseite , und kann
bis zu Abweichungen der Wirbelsäule führen . Auch Unterschiede
in der Fußlänge mutzten schon festgestellt werden .

Wenn manchen Kindern das Rollerfahren schon nicht ganz
untersagen will, so sollte man wenigstens darauf achten, daß
fi, abwechselnd rechts- und linksseitig das Gerät benutzen. Aber
die« erfordert wohl ein« besonder» gewissenhaft« Aufsicht der
Erzieher ,

Deutsivlanvsender: Mittwoch . 26. Fn««ar
6.00 : Guten Morgen, lieber Hörer! Glockenspiel. TageS-

svruch, Cboral. Wetter 6 10 : Berlin : Gvmnastik . 6 . 30 :
Fröhliche Morgenmusik . Dazw . 7 00 : Nachr . 8 . 80 : Mor¬
genständchen für die Hausfrau . 9 .00 : Sperrzeit . 9. 40 :
Kleine Turnstunde für die Hausfrau . 10 . 00 : Sendepause.
10 . 15: Stuttgart : Aus Mozarts Jugendtagen . Hörspiel .
10 . 45 : Fröhl . Kindergarten . 11 . 15 : Seewetterbericht. —
11 . 30 : Eva Staedtler : Gartenvorfreude im Winter . 11 . 40 :
Der Bauer spricht . - Der Bauer hört . Anschl. : Wetter.

12.00 : Königsberg: Musik zum Mittag . 12 . 55 : Zeitzeichen.
13.00 : Glückwünsche 13. 15 : Königsberg: Musik zum Mit-
tag 13. 45 : Nachr . 14 .00 : Allerlei von zwei bi» drei.
15.00 : Wetter. Börse. Programmhinweise. 13 . 15 : Mu¬
sikalische Kurzweil. lAufnll 15. 45 : Christoph Wieprecht
liest aus eigenen Werken .

18 . 00 : Zur Grünen Woche . Bunter Nachmittag aus den
Ausstellungshallen. 18 .00 : Querflöte» Geige» Hammer -
klavier. 18 . 30 : P . Eipper : Tiere im Winter . 18. 50 :
„Geisterschmiere" und „Bastlertrovfen" . Kuriose Minuten
in einer Apotheke.

19 .00 : Neue Klaviermusik . Josef Jngenbrand : Bilder einer
Wanderung . lUrauffÜhrung) . 19 . 30 : Waffenträger der Na¬
tion Winlerübungen im Riesengebirge . lAufn.) . 20 . 00 :
Kernspruch : anschl. : Wetter und Kurznachr . 20 . 15 : Reichs-
sendung : Leipzig : Stunde der jungen Ration : DaS Erbe
im Blut . Eins Bauernchronik. 20 . 45 : Blasmusik. Kapelle
C Woitschach 22.00: Wetter- , Tages- und Svortnachr.
22 . 15 : Reichssendung : Garmisch - Partenkirchen: Vor dem
Beginn der Olympischen Winterspiele 1936. 22 . 30 : Lieder
im Volkston 22 . 45 : Seewetterbericht. 23 .00 : Adalbert
Lutter spielt zum Tanz.

DeutsKlaudsender: Donnerstag . 30 . 3a««ar
6 .00 ; Guten Morgen, lieber Hörer ! Glockenspiel, Tages»

sprach. Cboral . Wetter. 6. 10 : Berlin : Gymnastik . 6 . 30 :
Fröhl. Morgenmusik Dazw 7 .00 : Nachr . 8 . 30 : . Morgen¬
ständchen für die Hausfrau 9.00 : Sperrzeit . 9 . 40 : Km-
dergymnastik 10 . 00 : Sendepause. 10 . 15 : Nichts geschieht ,
wenn nicht ein Wille befiehlt . Eine Feierstunde zum Tag
der deutschen Revolution lAufn. ) 10 . 45 : Sendevause.
11 .05 : Gemüserohsäkte im Haushalt . 11 . 15 : Seewetter,
bericht 11 .30 : Der Bauer spricht. — Der Dauer hört.
Anschl . : Wetter .

12 00 ; Breslau : Musik zum Mittag . Dazw. IS . SS : Seit»
reichen 13.00 : Glückwünsche. 13. 45 : Nachr . 14 .00 : Aller-
lei von zwei bis drei 15.00 : Wetter, Börse, Programm-
Hinweise 15. 15: Deutsche Mütter an ihre Söhne. Eine
Zusammenstellung von Briefen 15 . 45 : San » Weberstedt
und Kurt Langner lesen au- ihrem Buch „Gedrnkhalle für
die Gefallenen des Dritten Reiches" .

16 . 00 : Zur Grünen Woche . Bunter Nachmittag aus den
Ausstellungshallen. 18 . 00 : August Klughardtr Quintett
für Flöte . Oboe, Klarinette . Horn und Fagott . 18 . 30 : Id «
und Wirklichkeit. Gedanken von Houston Stewardt Cbam-
berlain zum neuen Reich . 18 50 : Svortfunk.

IS 00 : Graziöse Kammermusik . (Dittersdorf . Schubert und
Haydn) . 19. 43 « Deutschlandecho. 20 . 09 : Kernspruch . —
Anschl. : Wetter Kurznachrichten . 20 . 10 : Heroische Suite
auS Werken von Herbert Windt . 20 . 30 : Der Weg zum
Reich. Eine Vision deutscher Geschichte von Eberhard W-
Möller lAufn .) . 22 . 00 : Wetter. Nachr .. Sport . 22 . 20 :
München : Weltpolitischer Monatsbericht, von Karl Haus-
Hofer lAufn.) . 22. 45: Leewetteröericht. 28.00: Königs,
bergr Unterhaltungsmusik.

Deutschlauvseuder : Freitag . 31. Fannar
6.00 : Guten Morgen, lieber Hörer ! Glockenspiel, Tages»

spruch. Cboral. Wetter. 6 . 10 : Berlin : Gymnastik . 6. 30 :
Fröhl. Morgenmusik . Dazw . 7 .00 : Nachr . 8. 30 : Morgen»
ständchen für die Hausfrau 9. 00 : Sperrzeit . 9 . 40 : Das
Persönchen ..Bescheidenheit" Eins heitere Geschichte v . Ma¬
rio Seil de Brentani . 10 00 : Sendevause. 10 . 15 : Rudolf
Diesel , der Erfinder des Diesel-MotorS. Ein Hörspiel .
10 . 45 : Spielturnen im Kindergarten . 11 . 15 : Seewetter-
bericht 11 . 80 : Die kulturelle Aufgabe der Bäuerin . —
11 . 40 : Der Bauer spricht. - - Der Bauer hört ; anschl. :
Wetter.

12 . 00: Köln : Musik zum Mittag . Dazw . 12 . 55: Zeitzeichen.
18 .00 : Glückwünsche. 13. 45 : Nachr . 14 .00 : Allerlei von
zwei bis drei 15.00 : Wetter. Börse. Programmhinweise.
15 15 : Kinderliedersingen Lieder aus dem Elsaß. 15.40 :
Die Pflicht Ein Sviel für Jungmädel.

16. 00 : Zur Grünen Woche Bunter Nachmittag aus den
Ausstellungshallen 18 .00: Hans Bork spielt die Sonate
op. 2 Nr 2 von Beethoven . 18 20 : Kameradschaft am
Alltag . 18 35 : Tageslokung im Arbeitsdienst.

19 . 00 : Die Weltmeisterin Operette von Joses Snaga . Ein
Querschnitt (Aukn .) 19 45 : Deutschlandecho. Leipzig : Di«
Lederrun« als Winterbilfsabzeichen. l9 55: Sammeln!
Kamerad des Weltkriegs , Kamerad im Kampf der Bewa>
gung — Wir rufen Dich ! 20 09 : Kernspruch : anschl . :
Wetter u Kurznachrichten 20 10 : München ; Tanzabend.
22 . 00 : Wetter. Nachr . . Sport 22 20 : Washington; K G .
Seil : Worüber man in Amerika spricht . 22. 30: G . VH.
Telemann : Trio für Flöte. Oboe und Cembalo. 22 . 45 :
Seewetterbericht. 23 . 00; Leipzig ; Tanzmusik .

6 .00 : Guten Morgen, lieber Hörer ! Glockenspiel. LageS-
spruch, Choral . Wetter 6 . 10 : Berlin : Gvmnastik . 6. 30 :
Fröhl Morgenmusik . Dazw 7 .00 : Nachr . 8 . 30 : Morgen¬
ständchen für di, Hausfrau 9 . 00 : Sverrzeit . 9 40 : Kl.
Turnstunde für die Hausfrau 10 . 00 : Sendepause 10 . 15:
Hamburg: Befehl ausgeführt ! Hörspiel . 10 45: Fröhl.
Kindergarten 11 . 15 : Seewetterbericht. 11 . 30 : Die Wis¬
senschaft meldet . Die Lärmgefahr und ihre Abwehr 11 . 40 :
Ter Bauer spricht - Der Bauer hört : anschl. : Wetter.

12 00 : Saarbrücken: Musik , um Mittag . Dazw . 12. Ü5: Zeit¬
zeichen 13 00 : Glückwünsche. 13 . 45: Nachr . 14. 00: Al¬
lerlei von zwei bis drei 15 .00 : Wetter . Börse. Programm-
Hinweise 15. 10 : Spielmusik im Heim . Der heitere Mv' art .
15 30 : s Rubanr Wirtschaft -Wochenschau . 15 . 45 : Von
deutscher Arbeit

16 00: Köln : Der frohe SamStagnachmittag. 18 . 00 : Volks¬
tänze — Volkslieder. 18. 45 : Preis der Nationen Fun^
bericht vom 7 . Internationalen Reib- und Fahrturnier
Berlin (Aufn .) .

19 . 00 : Blasmusik der Kavelle Carl Woitschach (Aufnahme ) .
2br dazu ? Gespräche aus unserer Zeit.

20 . 00 : Eröffnung des Rekchsberufswettkampfes aus dem
Sportpalast in Berlin . Es sprechen: Reichsminister Dr.
Goebbels . ReichSorganisarioirSletterDr Lev . ReichSjugend-
!?brer Baldur o Schirach 2i 30 : Blasmusik. Kavelle
Carl Woitschach 22 . 00 : Wetter. Nachr . , Sport Anschl . :
Deutschlandecho 22 30 : Büßlieder 22 . 45 : Seewetterbe -
richt . 23 .00 : Robert Gaden und dt« Lustige» Akkordeons
bitten zum Tanil

Bunte Lese
Rekordzahlen im Fernsprechweseu

Nach einer statistischen Erhebung wurde festgestellt, daß das
internationale Fernsprechnetz nunmehr auf sechzig Länder aus¬
gedehnt ist. 93 Prozent sämrlicher Fernsprechapparate der Welt
können untereinander jede beliebige Verbindung haben. Mau
kann fast rund um die ganze Erde telefonieren .

E» gibt 34 '/» Millionen Telefone , und im Jahre werde« SÖ
Milliarde» Tejejongefpräche aus der ganzen Welt geführt.

L
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SessentllKe Aufforderung

zur Abgabe von

Steuererklärungen für die Gewerbesteuer
« ach dem Eewerbeertrag und »ach dem Gewerbekapital sllr 1336.

I. Eine Gewerbe e r t r a g steusrerklärung ist abzugeben :
1. für alle gcwerbesteuerpslichtigen Unternehmungen , deren

Gewerbeertrag «im Kalenderjahr 1935 den Betrag von
6000 überstiegen hat ;

2. ohne Rücksicht auf die Höhe des Gewerbeertrages für alle

Verpachtung.
Die restlichen

Gras zu Mllusterscheu

Gartenländereien
sollen am 33. d. M ., abends
Uhr , im Gasthaus P . de Bo er
neu verpachtet werden .

Doruum , den 27 . Jan . 1936.

gewerbesteuerpflichtigen Unternehmungen , bei denen der ,
Gewinn auf Grundlage des Abschlusses der Bücher zu er -

Graf zu Müastersche
Verwaltung .

Zum 1. Februar wird ein

an guter Lager Emdens ge .ucht.

Schriftliche Angebote an die
OTZ . Emden unter E 882 ,

Wun che meinen

Laden
auf loion zu vermieten .

Christoph Meyer , Moordorf .

Eroßhandelssirma in Emde ^
sucht eine perfekte

Gesucht auf sofort ein ordent¬
liches , sauberes

Buchhalterin

Zagesmädchen.
Fr . Dykmann . Emde «,
Große Straße 19.

Angabe der Eehaltsansprüchj
und der Antrittsmöglichkeih
erwünscht .
Bewerbungen unter E 981 ail
die OTZ . , Emden .

Geiuchl au > >o,ort ein

Ein weiblicher

Kochlehrllng
schlicht um schlicht gesucht .
Hotel Reichshos , Norde ».

Fräulein

mittel » ist ;
3 . für alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmungen , für die

vom Vorsitzenden des Eewerbesteuerausschusses eine Steuer¬
erklärung besonders verlangt wird .

H . Eine Gewerbe kapital steusrerklärung ist abzugeben für
alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmungen :

I . die in Gemeinden , die nicht die Gewerbesteuer nach der
Lohnsumme erheben , oder in Eutsbezirken Betriebsstätten
unterhalten , falls das Gewerbekapital am 1. 1. 1935 oder
an dem in das Kalenderjahr 1934 fallenden letzten Ab¬
schlußtag — bei Neugründungen nach dem 1 . 1. 1935 , am
Tage der Gründung — den Betrag von 3000 über¬
stiegen hat ;

2. für die vom Vorsitzenden des Eewerbesteuerausschusses eine
Steuererklärung besonders verlangt wird .

Die Steuererklärungen sind von dem Inhaber des Betriebes
abzugeben .

HI . Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärungen Ver¬
pflichteten werden aufgefordert , die Steuererklärungen unter Be¬
nutzung der vorgeschriebenen Vordrucke in der Zeit vom 15. bis
29 . Februar 1936 bei dem Vorsitzenden des Eewerbesteueraus¬
schusses, in dessen Bezirk sich die Leitung der Unternehmung be¬
findet , einzureichen . Liegt der Ort der Leitung außerhalb
Preußens , so ist der Wohnsitz des bestellten Vertreters , hilssweise
die preußische Betriebsstätte , maßgebend , in der die höchste Lohn¬
summe gezahlt ist.

Vordrucke für die Steuererklärungen können vom 31.
Januar ab von dem Unterzeichneten Vorsitzenden des Ee¬
werbesteuerausschusses bezogen werden . Die Steuererklä¬
rungen sind schriftlich — zweckmäßig eingeschrieben — ein¬
zureichen oder mündlich dem Vorsitzenden des zuständigen
Gewerbesteuerausschusses gegenüber abzugeben .

^

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärungen ist vom
Empfang der Vordrucke zur Steuererklärung nicht abhängig .

IV . Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärungen versäumt , kann mit Geldstrafen zur Abgabe der
Steuererklärungen angehalten werden : aüch kann ihm ein Zu¬
schlag bis zu 10 v . H . der festgesetzten Steuergrundbeträge auf¬
erlegt werden .

V. Die Hinterziehung oder der Versuch einer Hinterziehung
der Gewerbesteuer nach dem Eewerbeertrag und nach dem Ee -
weröekapital wird bestraft . Auch ein fahrlässiges Vergehen gegen
die Steüetgesetze (Steuergefährdung ) wird bestraft .

Aurich , den 22. Januar 1936.
Der Vorsitzende des Eewerbesteuerausschusses

für den Beranlagungsbezirk Aurich .
Krieger . Landrat .

m der Landwirnckaft bei 6
und Familienanschluß .
MSdche « Vorhände « .

Z . Eoudschaal , EUingwrer
oei Hatzum , Teleion Ditzum 3 >.

Kinderliebes

Mädchen
als Stütze der Hausirau gejich
Timmel , den 27 . Januar
Butz , Preußischer Auktionator-

IW »

Wegen Einberusung zum Mliän
suche zu loforr oder 1 . 3 . einens
einfachen , lüchiigen

jungen Mann
der gutem Gehalt .

Jacob Freesemann . Dreggerö
Post Segeverg ( Holsteins.

Tüchtiger

Verkäufer
und Dekorateur

der Kolonialwarenbranche
per sosort gesucht . Ang . unteß
L 76 an die OTZ . , Leer .

BürogeWe
(perfekter Stenograph
Maschinenschreiber ) zu

«na
sosoij

gesucht .
Rechtsanwalt Dr . Eieseke ,
Norde », Hindenburgstraße l

Auf sofort oder zum 1. Maß

junger Rann oder
lrmdw . Gehilfe

und
» - LSiWü-sS » MufersKweine

gesucht .
2 . Troff . Eppingawehr
bei Jemgum .
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Die Erben des weil . Land -
ebräuchers R e in t Ianssen'

oppen zu Tjüche wollen

Sonnabend, d. i . Febr.,
nachm . 2 Uhr beginnend ,

beim Hause des Erblassers
1 junge frisch gekalbte Kuh ,
1 frisch gekalbte Färse,1 fahre
Kuh , 1 drei Monate altes
Mutterkalb , 1 tragend . Schaf ,
2 Läuserschweine , 1 Quan¬
tum Heu und Futterstroh ,
verschiedene Milchtransport¬
kanne » und Eimer und was
sonst zum Vorschein kommt ,

aus dreimonatige Zahlungsfrist
öffentlich meistbietend verkaufen

lassen . Besichtigung vorher .
Norde «, d. 27. Januar 1936.

Ahlen ,
Preußischer Auktionator .

Tragende Stute
zu verkaufen oder g „
Arbeitspferd (Stute ) zu ver¬
tauschen .
Haussen » Ludwigsdorf .

i Elektro -Motor
1 ' /- PS . . 220/380 V ., -

1 Schleifdock mit Schleifsteinen ,
Außenbordmotor 2V- PS .
preiswert zu verkaufen .
Emden , Auf dem Spieker 42.

Krast Auftrags werbe ich am

Donnerstag , dem 30. d. Ms. .
nachmittags 4 Uhr ,

beim Voßberg '
schen Easthofe in

Pewsum

s Gauen
130 — 140 Pfd . schwer und

2 Gauen
160—170 Pfd . schwer

öffentl . meistbietend aus 3monatige
Zahlungssrist verkamen .

Besichtigung vorher .

Pewsum T . Alberts
Preußi cher Auktionator .

öläbrlge Stute
(zugfest und fromm ) ver¬
käuflich . Zu erfragen bei der
OTZ . . Aurich .

Zu verkaufen ein

Arbeitspferd
Litauer .
Fr . Rohlsse «,
Heselerseld/Friedeburg .

zu verkaufen .
C. Thiele , Engerhafe .

Klavier
zu verkaufen .
Emden , Am Vurggraben 4.

Verkaufe und vertausche

Johann Hollwedel , Nesse.

ÄiOVttkä ^ ig zu verkaufen
Zu erst , unter E . 88Z

bei der OTZ . Emde » .

ich einige güterhaltene

anNke Lrirye «

(1700 ) zu verlausen .
Chr . Cramer , Bingum

Ca . 200—300 Zentner

Ruukelrübea
anzukaufen ges. Zi
der OTZ . , Aurich .

mit Steuer belegtes

Tragende Sau
zu verkaufen .

L. Schmidt, Emden -Wolthusen,
Uphuser Landstraße 66.

Muts
824 an die „O
stelle Weener .

Jgi Mann sucht zu mögl . bald

möbliertes Ammer
zu mieten .
Schriftl . Ang . m . Preis unt .
E 978 an die OTZ ., Emden .

Im , Auftrags suche ich
mehrere

Elk- Md
zmlsamillenhäuler
gegen Barzahlung anzu kau¬
fen sowie

MHMIIMIl

u. Geschäftsräume
an guter Lage zu mieten .

Aurich , den 27. Jan . 1936.
2 . Plenter , Rechtsbeistand ,

Haus - und Grundstücksmakler .

Gesucht zum 1. 4. oder 1. 5 .
1936 eine

4 - Z - ZjnrriM ' Wobirliirg ,
möglichst mit Bad .
Schriftl . Angebote u . E 977
an die OTZ . , Emden .

Alleinstehendes , älteres Ve -
amten -Ehepaar sucht

Z - 8immer -SbkMobnung
zum 1 . April .
Gefl . Angebote unter E 980
an die OTZ . , Emden .

Gut möbl. Mhn»
u. Schlafzimmer

zu vermieten . Zu erfragen
bei der OTZ . , Aurich .

4>zlmmerwvhmmg
oder große

Sräumige Wohnung
zum 1. März zu mieten ges.
Schriftl . Angebote u . E 958
an die OTZ . , Emden .

Unter meiner Nachweisung
ist der bei der Stiftsmühle in
Aurich befindliche geräumige

Schuppen
geeignet als Werkstatt od. Auto -
garage , zum 1. 2. 1936 zu ver¬
mieten .

Jg . Ehepaar sucht aus sofort
oder später in Emden eine

Mumige Wohnung
mit Zubehör ( sich. Mietzahl . ) .
Schriftliche Angeb . u . E 985
an die OTZ . , Emden .

Habe eine
Arbeiterwohnuug

mit großem Garte » auf Mai .
evtl , auch früher , zu vermie --
ten . Der Mieter kann das
ganze Jahr hind . Arbeit erh .

G . P . Schwitters ,
Werdumer - Altendeich .

! , Brautpaar sucht zum 1. oder
15. März eine

lZ - 4räumige Wohnung
in Aurich oder nächster
Umgebung .
Schriftliche Angebote unter

i A 31 an die OTZ . , Aurich .

IMSVS «

Pensionierter Beamter sucht zum
1. April außerhalb der Stadl

4 - ZiMNM 'Wvlmimg
oder

EMlamilienkmis
mit etwas Garte « .

- Schriftl . Angebote unter E 883
an di« , OT^ " Emde «.

Suche auf sofort

Stellung
in einfach bürgerl. Haus¬
halt als Stütze der Hausfrau .
Habe Erfahrung im Kochen
und übernehme alle vorkom¬
menden Arbeiten . Familien¬
anschluß erwiinschl .
Schriftl . Angebote u . E 979
a» di« OTZ.. Emdey,

Rädchen
Gesucht zu sofort oder später
tüchtiges

!-> zu
Kn !
Nit

» Kri
Änsii
likzer >

für sämtliche Hausarbeiten ,
nicht unter 19 Jahren , gegen
guten Lohn . Waschfrau für
große Wäsche wird gehalten .
Frau Höncher ,

Zum preuß . Adler "
, Oldersum .

Gesucht
ein

wird nach Breme «

Ab 29. Januar si .
wegen seiner hervorragend «
Nachzucht rühmlichst bekannte

Angelds- und Prämie»
bulle

Hausmädchen
ca . 17— 20 Jahre alt .
melden bei

Zu

Suche zum 15. Februar oder
etwas später ein nettes ,
freundliches junges

Mädchen
zur Erlernung des landw .
Haushaltes bei Familien¬
anschluß und Gehalt .

Frau V . Meyerholz
zu Meyerholz bei Harpstedt ,
Bezirk Bremen .

Wegen Erkrankung der jetzi¬
gen suche zu sofort eine

Kleinnwod
H. Saßen , Westereud «
über Norden .

de

..Admiral"

, Mer

des Herrn H . Sanders bei Fn"
Dr . Agena - Hagenpolder ««
Station . Deckgeld

„Admiral " erhielt 1984 . .
Nachzuchtprämie und stellt M
Februar - Auktion allein 7 Dm
len . Die Mutterleistung
DLG .- Kuh „Alfa III " betrua « '
6 Laktationen 6099 Klg . MB
224 Klg . Fett - - 3 .67 ProzeM „
D . N . L . V . in 305 Tagen 74?
Klg . Milch . 288 Klg . Fett
3,85 Prozent . Verkalber wo
man nicht zusühren .

Ne».
Kl . Schulenburger Polder .

öllWlOll MH
deckt für Mindestsatz

Jan Remmers , Ttvixl
D46. Nur gesunde Tiere werde
zugelassen .

MW M Ml« « AB
für mein Ladengeschäft gesucht.

WMSam Viernrann . MrrrtM

Zum 1. Mm l936

gesucht .
Nur ehrliche , fleißige , zuverlä 'sige Leute wollen sich melde « » Äuc

Ervve »w »r»eseret WiefeSe
HSeterS 6 Co ., Wiesede Uder Wittmv «» 7

Schriirliche Bewerbungen erbeten unter Angabe des Lebe«« ^
lautes ww >e oer bisbenge » Tätigte t an den Ge,chä,wMH »«ilil j
H . Peter », Neepohott Uder Wittmnns .
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Kem SMsch « wünW - e « Krieg !
Unterredung des Führers mit einer französischenZournallltla

gewährte
itayna , ei

ehali

;er
!!.

jucht
lM
!«tor

eine«

gm

Der Führer gewährte der Vertreterin des „Paris
itr "

, Mavame Titayna , eine Unterredung , über die sie ihrem
!«tt folgendes berichtete :
„Gleichgültig, welche politische Meinung wir auch vertreten ,

Mi wird die Persönlichkeit der Männer , die in die (Se¬
iche ihres Volkes und damit in die Welt eintreten , wie in
iseni Falle Adolf Hitler , unsere Anteilnahme erwecken . Keiner
id ihr entgehen können. Sobald ich wußte , daß der deutsche

«chskanzler mich empfangen und mir ein Intermrw für die
- r des „Paris Soir " geben würde , wurde meine Freude
Äber . die ich schon rein beruflich empfand , sofort von dem
ßhl beherrscht, daß ich nun endlich wissen würde , wie „Er "
licht.
Das Palais in der Wilhelmstratz ?, in dem der Führer
ieitet und wohnt , ist von einer Einfachheit der Linie in
, Architektur und der Ausgestaltung , die mit der völkischen
mdheit des neuen Deutschland übereinstimmt : eine breite
le Treppe , eine Galerie , schlichte Räume , und dann das Ar -
tszimmer des Führers . Ich brauchte nicht lange zu warten ,
ns Minuten vor 11 Uhr kam ich an . Ich war für 11 Uhr
-«sagt . Staatssekretär Funk holte mich aus dem Vorzimmer .

WrM "" t modernen bequemen Sesseln ausgestattet ist. In dem
genblick , als ich mich in einem von ihnen hinnngesetzt hatte ,
.sie ich an den Empfang denken, den ich einige Monate
«her bei Mussolini gehabt hatte . Damals hatte ich den
ice in einem Zimmer erwarten müssen , das reich ausgestattet
i mit harten gotischen Holzstühlen. Als ich bei dem Diktator
Äiens eintrat , stand er etwa dreißig Meter von mir entfernt
t durch einen endloses Parkett von mir getrennt zwischen
m Fenster und seinem Schreibtisch. Heute ist der Haupt -
idmck des Empfanges durch Hitler der einer großen Einsach-
t Der Führer kommt mir mit ausgestreckter Hand entgegen,
bin erstaunt und überrascht von dem Blau seiner Augen , die
den Fotografien so aussehen , als ob sie braun wären . Ich

mrke, daß er überhaupt ganz anders aussieht als auf den
ldern , und ich ziehe die Wirklichkeit vor , dieses Gesicht , das

he WNiillt ist von Intelligenz und Energie , und das
unk suchtet , wenn er spricht. Ich begreife m diesem Augenblick

» magischen Einfluß , den dieser Menjchenführer ausübt , und
ii Macht über die Massen.
Als ich telegrafisch nach Berlin gerufen wurde , machte ich
i nachts im Zuge etwa ein Dutzend Fragen zurecht , die ich
schlossen war , zu stellen. Schon bei den ersten Worten sehe
daß der Führer sich nicht hinter diplomatischen Formeln

schanzt, sondern mit völliger Offenheit zum französischen
lle spricht. Ich versuche mich und damit uns zü erklären :
>T>er Franzose fürchtet mehr als alles andere den Krieg^ und
>l er ihn fürchtet und hagt , glaubt er leicht an seine Mög-
Ut . Ich möchte gern aus Ihrem Münde hören , oaß Deutsch -
>d seine äußere Politik auf pazifistischer Grundlage ausbaut ."
Der Mann , der mir gegenübersitzt und den ich eindringlich

>Iehe. denkt einen einzigen Augenblick nach , nicht länger , dann
W der Führer : „Das Wort Pazifismus hat zwei Be¬
dungen und hat in Frankreich nicht dieselbe Bedeutung wie
>> uns . Wir können einen Pazifismus nicht anerkennen , der
a Verzicht auf eigene Lebensrechke bedeutet ."
Er hält einen Augenblick inne , um seine Worte noch besser
stimulieren : „Für uns kann sich der Pazifismus nur ver¬

wichen . wenn er aus der allgemein menschlichen Grundlage
szebaut ist , daß ein jedes Volk das Recht hat , zu leben . Ich

zu leben und nicht zu vegetieren . Wer den Frieden auf-
Iten will , muß zuerst dieses Recht der Völker anerkennen ^
Nit anderen Worten : Es gibt keinen einzigen Deutschen- der
«Krieg wünscht. Der letzte hat uns zwei Millionen Tote und
Mneiuhalh Millionen Verwundete gekostet . Selbst wen« wir
Dr gewesen wären , so wäre doch kein Sieg es wert gewesen,
V» Preis dafür zu bezahlen."
Hitler schweigt, und ich denke an ein Wort , das ich in Berlin

Mt habe : Unsere Politik wird nicht von Gefühlen ,
' onoern

A logischen Verstände gemacht. Da spricht der Kanzler schon
deMlter : „Welcher europäische Staatsmann könnte denn heute

einen Krieg eine gebietsmäßige Eroberung erreichen?
. man denn zwei Millionen Menschen töten , uni rin Gebiet

^ . »Ml zwei Millionen Einwohnern zu erobern ? Das würde im
MIIWiigen für uns heißen , zwei Millionen bester Deutscher opfern ,

>«! Millionen in ihrer besten Kraft , die Elite der Nation , um
Ar eine gemischte Bevölkerung zu bekommeil , die nicht im
Aen Umfange deutsch ist und deutsch fühlt . Die mensch -

- che Logik ist gegen einen territoriale »
Fr« ^ eg !"

i »och weiß , wie sich der deutsche Geist gegen den Vertrag von
Milles aufgelehnt hat . Aber selbst zugegeben, daß jeder
'W > sich einig ist in der Notwendigkeit , daß dieser Vertrag
miert werden muß —, wie könnte das geschehen, ohne die

Ä " Alstn anderer Völker zu verletzen?"
»Der Vertrag von Versailles hat zwei Folgen gehabt . Er

,0
einen territorialen Sieg und er stellt einen

Milt ^Eschen Sieg her . Jede territoriale Lösung hat ihre
- Ei Mächen . Bei Gebietsfragen sollte allein die Stimme

74? ? Volkes entscheiden und seine wirtschaftlichen Bedürfnisse .
Mr unter dem Gesichtswinkel der Moral ist es unmöglich

»o unzulässig , ein Volk zu diskriminieren
" d zu demütigen . 1870 hat der Friedensvertrag sich
!» einem materiellen und trritorialen Siege begnügt , ohne
« Ehre Frankreichs anzutasten . Jeder Beschluß» der die Pev -
"lichkeit eines Volkes herabmindert , schafft nur Bitterkeit
'» Haß bei den Unterdrückten und Mißtrauen bet den anderen .

§ Mensch hat das Recht zu leben , sei es als Nation , sei es
» ^ einzelner !"
ik »Was soll man nun im Falle des Versailler Vertrages
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»Das menschliche Gewissen sollte die Gerechtigkeit
. er Interessen und Parteien stellen. Jedes Volk

' das Recht, auf seinem Boden zu leben , mit seinem Elau -
»- seiner Geschichte , seinen Gewohnheiten und seinen wirt -
Michen Möglichkeiten . Die einen zum Schaden der anderen
^ bevorzugen , ist absurd , weil das das Gleichgewicht der
Milchen Gesellschaft zerstört . Ich will Ihnen einen Der -
plh geben : Ein Gesetz, das die Arbeiter auf Kosten der
Mn bevorzugt , ist ebenso falsch wie eines , das die Bauern
A Kosten der Arbeiter bevorzugt . Man darf weder Stellung
Mn zugunsten der Verbraucher , noch zugunsten der Händler .
M für die Arbeiter , noch für die Unternehmer , sondern
!» muß das Gleichgewicht aufrechterhalten zwischen den
^»strebenden Interessen aller . Wir haben eine einzige
Min , nämlich die , daß es in der Wirtschaft keine
?

' trin gibt . Wenn die Prtvatindustrie versagt , muß
durch die Staatsinitiative ersetzt werden . Soziale Spann -
len werden bei uns nicht durch Streiks und Aussperrungen

^ »glichen . Eine höhere Staatsführung , die das Wohl aller
Auge hat , muß andere Wege finden , den sozialen Frieden
M-rn.

enso ist es in der europäischen Politik . Auch der Friede
Hill » nur aus dem Gleichgewicht geboren werden , also
i- liens » ^ Gerechtigkeit . Was die einzelnen Maßnahmen angeht ,

diesen Frieden aufzurichten , so sind sie leicht zu finden ,
M Ui »n jeder mit menschlichem Gefühl , Verständnis und Klugheit

herangeht ."

Hitler wartet einen Augenblick, um mir Zeit zu lassen, mir
meine Notizen zu machen . Als ich wieder ausblicke . trifft mich
die Stärke seines Blickes, die keine Legend« ist.

Er lächelt : „Wir haben in Deutschland S8 Mil¬
lionen Einwohner , 88 Millionen Wesen, die essen, sich klei¬
den, wohnen und leben wollen . Kein Vertrag der Welt kann
daran etwas ändern . Das Kind , das zur Welt kommt, wemt .
um Milch zu bekommen. Und es hat ein Recht auf Milch.
Auch rin Staatsmann muß seinem Volk das geben, was es
braucht ."

rungszuwachs — also Krieg . Sie beklagen sich , nicht genug
Brot zu haben und wollen doch noch mehr Menschen!"

„Es gibt talentierte und nichttalentierte Völker auf der
Welt . Die elfteren haben vorwiegend einen Mangel an
Lebensraum , während den anderen ein« große und vielfach
unausgenützte Lebensfläche zur Verfügung steht. Die euro¬
päischen Staaten gehören zur elfteren Kategorie . Man muß
sich bewußt werden , daß sie in dieser Hinsicht eine Völker¬
gemeinschaft darstellen , wenn sie auch manchmal eine streit¬
süchtige Familie sind."

Ich schweige einen Augenblick, weil ich genau so denke , und
weil mich meine Reisen die Ungleichheit der Raffe und
den Sinn des Wortes Europäer gelehrt haben . Unglvcklicher-
weife ist das Wort Europäer noch ein Begriff der Zukunft .
Eingespannt in unsere Nationalismen , mutz man an heute
denken. Ich fahre also fort : ,

„Sie brauchen also wegen der wachsende« Bolkskrask
Deutschlands Kolonien ?"

„Meinen Sie das nicht auch?"
„Wie wollen Sie dieses Ziel in der Praxis erreichen ?"
„Wenn das Gewissen der übrigen Völker de» Gedanken des

Ausgleichs und der Gerechtigkeit zuliebe, dann würde » die ma¬
teriellen Einzelheiten leicht zu regeln sein.

Was mich augenblicklich am meisten beschäftigt, ist das Er¬
wachen der Einsicht der Welt , daß der gut« Wille der Völker
eine Zusammenarbeit ohne Hintergedanken
schaffen muß , um jedem einzelnen Volk ein besseres Leben zu
gestatten . Im übrigen , ich wiederhole es , ist es für das Leben
Deutschlands und Frankreichs und für das Wohl der Mensch¬
heit notwendig , daß der Wohlstand Europas gesichert wird .

"
„Ich reis« in den nächsten Tagen gerade nach China , weil

der Ferne Osten . . ."
„Was für ein Glück," unterbricht mich Hitler , „ich kann lei¬

der keine Reisen machen . Sie werden Iapo » sehen , wo man
zu ganz anderen Arbeitsbedingungen die Waren herstellt , die
den Weltmarkt überfluten : das wird eines Tages auch aus
Rußland zutressen . Die Machthaber Moskaus werden
notfalls einen Teil der Bevölkerung sterben lassen , um den
Export zu sichern . «Der Kommunismus hält sich in Rußland ,
weil er sich über einer bedürfnislosen Bevölkerung und auf
einem ungeheuren , unaufgeschlossenen Gebiet
eingerichtet hat . Aber wenn der Kommunismus nach Deutsch¬
land gekommen wäre , dann hätte es eine Katastrophe gegeben,
di« gar nicht abzusehen wäre , weil in Deutschland nur LS v. H.
auf die Landbevölkerung und 75 o. H. auf die Stadtbevölke¬
rung entfallen , während in Rußland 92 auf dem Land« und l-
in den Städten leben , und wer! ein viel komplizierterer uns
größerer Apparat der Zerstörung anheimgefallen wäre ."

Da wir über politische Dinge gesprochen haben , wage ich
noch eitle delikat« Frage :

„Was denken Sie über den Anschluß ?"

„Das ist eine Frage , über die sich hier niemand aufregt .
Dieses Schreckgespenst benötigt man in Wien aus innerpoliti¬
schen Gründen . Die Anschlußfrage ist in Berlin nicht akut.

"

Aeirlzeloswgieruns in Griechenland?
Die Neuwahlen schufen unklare Mehrheiten

Nach einer Verlautbarung des Innenministers liegt
jetzt das Ergebnis der griechischen Wahlen mit Ausnahme
von Korfu vor . Danach haben die Venizelisten 126 , die
nichtvenizelistischen Parteien 127 Mandate erhalten . Die
Kommunisten werden mit IS . die Agrarier mit zwei Ab¬
geordneten in das Parlament einziehen .

Nach den bis Montag gegen Mitternacht vorliegenden
Ergebnissen scheinen die Venizelisten «und die Antivsnize -
listen die gleiche Anzahl von Sitzen im neuen Parlament
zu bekommen , so daß keine Partei allein in der Lage sein
dürfte , die Regierung zu bilden .

Man rechnet damit , daß der Führer der Venizelisten ,
Sophoulis . vom König mit der Bildung einer Re¬
gierung betraut werden wird , in der außer den Venize -
listen die Parteien von Tsaldaris und Metaxas vertreten
fein dürften . Die Venizelisten haben es abgelehnt , mit
Kondylis und Thechokis zusammenzuarbeiten . «

Nach den letzten Meldungen haben die Kommunisten
sechzehn Sitze errungen .

Aus meiner Uhr sehe ich die Zeit vorrücken, und ich fürchte,
nicht mehr alle Fragen stellen und alle Antworten hören zu
können. Ich frage rasch : „Und die Rolle der Frauen ? klauben
Sie , daß sie wirklich nur dazu da find, um von den Männern
Kinder zu bekommen?"

Diesmal lacht der Führer . „Wer hat Ihnen das gesagt?"

„Die Presse !"

„Ich gebe den Frauen das gleiche Recht wie
den Männern , aber ich glaube nicht , daß sie ihnen
ähnlich sind . Die Frau ist die Lebensgefährtin des
Mannes . Man soll ihr nicht eine Arbeit aufbürden , für
die der Mann geschaffen ist. Ich stelle mir keine Frauen¬
bataillone vor ; ich glaube , daß sie besser auf die soziale
Arbeit eingestellt sind . Aber in jedem Falk hat eine Frau ,
die nicht heiratet , und wir haben viele in Deutschland , da
wir nicht genug Männer haben , das Recht , ihren Lebens¬
unterhalt zu verdienen wie der Mann . Ich erinnere Sie
übrigens daran , daß es eine Frau war , die den großen
Partektagfilm gemacht hat und daß eine Frau den Olym¬
piafilm drehen wird .

Ein Wort noch zu den Olympia -Spielen . Wir sind
glücklich, wir freuen uns , hier Franzosen und möglichst
viele begrüßen zu können . Wir werden alles tun , um
ihnen zu zeigen , daß sie willkommen sind , und daß das
deutsche Volk ihnen mit vollen Herzlichkeit gegenübertritt .
Ich wünsche sehr , daß Ihre Reisenden nicht nur zu den
sportlichen Ereignissen kommen , sondern daß sie auch unser
Land besuchen werden , das ganze Land . Sie werden hier
keinePropagandareisenher gerichtet finden ,
die ihnen die Wahrheit verbergen . Wir werden ihnen
nicht sagen , daß Deutschland das Paradies - ist . denn so
etwas gibt es auf dieser Erde nicht . Aber sie können in
voller Freiheit hier herumgehen und selbst sehen , daß
Deutschland in Ruhe und Ordnung und in der
Arbeit lebt . Sie werden unseren Aufschwung , unsere
Anstrengungen , unseren Friedenswillen sehen . Das ist
alles , was ich wünsche .

"

Ehrung einer Hundertjährigen
Der Führet und Reichskanzler hat der Frau Wilhel¬

mine Dassow geborene Krüger in Pinnow aus Anlaß der
Vollendung ihres IW . Lebensjahres ein persönliches Glück¬
wunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen lassen .

Lmixm «« ZW der Beisetzung
Am heutigen Tage sind die Augen der ganzen Welt

nach London gerichtet , wo dem verstorbenen König Georg
das letzte Geleit zur Ruhestätte seiner Väter tm Schloß
Windsor gegeben wird . Die Bevölkerung der englischen
Hauptstadt und Tausende und aber Tausende aus allen
Teilen Englands strömen bereits in den frühen Morgen¬
stunden zu den Straßen und Plätzen , durch die sich der groß¬
artige Trauerzug bewegen wird . Schon mehrere Stunden
vor Mitternacht sah man viele Menschen , die in den
Straßen Aufstellung nahmen , um sich einen guten Platz
zu sichern. Man sah Tausende , die am Rande der Bürger¬
steige saßen und sich durch mitgebrachte Decken oder auch
stur durch Zeitungsblätter vor Kälte und Nässe zu schützen
suchten.

Die Straßen und Platze selbst , durch die sich der Trauer -
zug bewegen wird , bieten ein feierliches Bild , in dem die
Farben schwarz und violett vorherrschen . An den Straßen¬
rändern sind Flaggenbäume eingerammt , die mit violetten
Bändern umwunden sind und an denen Trauerfahnen in
violetten Farben mit weißen Bändern hängen , lleberall , an
jeder freien Stelle , und vor den Häusern und Geschäften
werden noch in aller Hast die innerhalb weniger Stunden
errichteten Holztribllnen mit schwarzer Farbe gestrichen .
Gegen 8 Uhr marschiert das Militär in den Straßen auf ,
um zum Spalier an der sechs Kilometer langen Strecke
Aufstellung zu nehmen .

In allen Teilen des britischen Weltreiches wird heute
für den König getrauert , lleberall werden Gottesdienste
veranstaltet werden , bleiben alle Schulen , Theater und
Geschäfte geschlossen. In London selbst find alle Regie -
rungsamter und viele Geschäftshäuser geschlossen, jedoch
hat König Eduard ausdrücklich den Wunsch geäußert , daß
keine allgemeine Betriebsstillegung anzuordnen ist , um die
Geschäftswelt und Arbeiterschaft reinem finanziellen
Schaden auszusetzen .

König Eduard HM Totenwache
König Eduard und seine drei Brüder hielten von

Mitternacht ab eine halbe Stunde lang die Totenwacht
am Sarge des verstorbenen Königs in der Westminster¬
halle .

Als der König und seine Brüder unerwartet die
Niesenhalls betraten , schlug das berühmte Glockenspiel im
Turm des Parlaments gerade die zwölfte Stunde . Fort¬
während schritten Tausende von Menschen langsam und
ehrfürchtig an dem Katafalk vorbei . Kaum einer von
ihnen erkannte , zunächst den Monarchen . Der König und
feine Brüder traten zum Katafalk . Nach leise geflüsterten
Kommaudowortea lösten sie die Wache der berittenen

Leibgarde ab und stellten sich an die Ecken des Katafalks .
Es war ein eindrucksvolles Bild , wie der junge König und
seine Brüder im Dämmerschein der Kandalaber unbeweg¬
lich am Sarge ihres Vaters standen . Erst nach einiger Zeit
erkannte man in der trauernden Menschenmenge , die un¬
unterbrochen weiterströmte , den König . Eine halbe Stunde
nach Mitternacht wurden der König und seine Brüder
wieder abgelöst . In den frühen Morgenstunden wurde das
Gebäude endgültig für die Oeffentlichkeit geschlossen , nach¬
dem in den letzten Tagen insgesamt über 800 000 Men¬
schen dem toten Monarchen die letzte Ehrung erwiesen
hatten .

Der Präsident der Akademie für Deutsches Recht, Reichs-
Minister Dr . Frank , verkündete am Montag in Gegenwart
zahlreicher Vertreter des Reiches, der Bewegung und der Wirt¬
schaft auf einer Kundgebung der Akademie für Deutsches Recht
in Berlin , daß vom 1 . bis 6. Juni 1936 der Internationale
Patentrechtskongreß in Berlin stattfinden werde.

Im Laufe des Montags trafen in England weitere Abord¬
nungen der auswärtigen Staaten zur Teilnahme an den Bei¬
setzungsfeierlichkeiten ein.

Der memellandische Landtag begann am Montag nachmittag
seinen ordentlichen Tagungsabschnirt für das Jahr 1938.

Die Besprechungen über die Lösung der ägyptischen Kabi¬
nettskrise dauern weiter an . haben aber auch am Montag noch
zu keinen Fortschritten geführt .

Nach englischen Meldungen aus Kairo bat sich die politische
Lage in Aegypten in der Nacht so verschärft , daß zusätzliche
militärische und polizeiliche Vorbeugungsmaßnahmen getroffen
werden mußten.

Der amerikanisch« Senat hat das von Präsident Noosevelt
gegen das Gesetz über die Auszahlung des Kriegesteilnehmer¬
bonus eingelegte Veto mit der erwarteten Zweidrittel -Mehrheit
von 67 gegen 19 Stimmen überstimmt .

Druck und Verlag : NS .-Gauverlaa Weser-Ems . G m . b . H ..
Zweigniederlassun « Emden . — Berlagsleiter : Hans Paetz .
Hauptschristleiter : 2 . Men !o Folkerts . Stellvertreter : Karl
Engelkes. Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menlo Folkerts : iür Außenpolitik . Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper : für Heimat und Sport : Karl Engelkes .
sämtlich in Emden . — Berliner Schristleitung : Hans Graf
Reischach. - Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy.
Emden, D . A. Xll. 1635 : 15 776 . — Zur Zeit ist Preisliste
Nr . 11 gültig . Nachlaßstaffel B - — Unsere Meldungen dürfen
nur mit ausdrücklicher OuellenLNgabe 24 Stunden nach Er¬
scheinen übernommen werben.
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kintritt einscbl . Tana : Turner unst Turnkreunste I .— >lk .
Turnerinnen unst weibl . kamilienangebörige 50 kkg .,
hlicbtmltgliester Zerren 1 .50 lAK. , Damen 75 kkg . —
irrten nur im Vorverkaut Turnballe dlittwoch , Donners -
tag unst kreitag je von 17 bi; 19 Dbr . ^ n 6er Ebenst «

Kasse je 25 kkg . -^ ukscblag.

Mittwoch , den 29 . b. MtS. . abends 8 Ahr,
» in der lutherische« Kirche, Anrich

Gsdenkgottesdierrft
Predigt : Pastor Friedrich
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ttämpl am aea ptrstes § aisir
ksckenste krlebnisse im Brasilianischen Drwalst —
tolle Xämpke mit Verbrechern unst Indianern zinst stie

Lpannungsmomente in stiesem kilm I
KulturLlrn 1 Lunte Bübne l Vi^ochenscban 1

Fngenclllcb « ab 14 Jabre haben Antritt 1

Bekanntmachung
der NS . - MIkstvoWahrt , Kreis Emden .

Betr . : Milchkartenausgabe .
Die Ausgabe der Milchkarten für den Monat Februar 1936

erfolgt am Mittwoch , dem 29. Januar 1936 , in der Zeit von
morgens 8 bis 12 Uhr und nachmittags von 2 bis 6 Uhr gegen
Vorlage der Kontrollnummernkarte des WHW . — Ausgabeort :
Ausgabestelle des WHW . , Eingang am Roten Siel .

MtsKastssruype «Ambulantes Gewerbe -
Nachstehendes Schreiben des Herrn Regierungs¬
präsidenten gebe ich hiermit allen Wandergewerbe¬
treibenden des Regierungsbezirks Aurich zur
Kenntnis :

„Der Regierungspräsident Aurich, den 22. Januar 1936 .
Wdg . gen.

Nach § 9 der ersten Verordnung zur Durchführung des Gesetzes
zur Vorbereitung des organischen Aufbaues der deutschen Wirt¬
schaft vom 27. 11 . 1934 (RGBl . I S . 1194) ist jeder Gewerbe¬
treibende verpflichtet , sich seiner Wirtschaftsgruppe anzuschliehen.
Für die Wandergewerbetreibenden , ist die Wirtschaftsgruppe
„Ambulantes Gewerbe" die für .Je in Frage kommende Berufs¬
organisation . Sie haben sich demnach bei der vom Führer der
Wirtschaftsgruppe „Ambulantes Gewerbe" bestimmten Stelle als
Mitglied anzumelden .

Bei Stellung eines Antrages auf Erteilung eines Wander¬
gewerbescheines ersuche ich zu prüfen , ob der Nachsuchende dieser
Wirtschaftsgruppe angehört . Verneinendenfalls ist dem Antrag¬
steller aufzügeben , sich sofort bei der zuständigen Stelle anzu¬
melden . Lehnt er die Anmeldung ab , so ersuche ich , mir bei Vor¬
lage des Antrages anzugeben , aus welchen Gründen er feiner
Meldepflicht nicht Nachkommen will . .« Auf alle Fälle mutz der
Antrag auf Erteilung eines Wandergewerbescheines entgegen -
genommen und an mich weitergeleitet werden .

In Vertretung gez. Wolfram .
Beglaubigt : gez. Paffenholz , Regierungssekretär ."

Ortsgruppe Aurich. Siemers , Ortsgruppenwart .
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am Freitag , dem 31 . Januar ,
abends 7.30 Uhr, im Bereins -
hauje , neben der Schule .

Tagesordnung :
Jahres - und Kassenbericht u. a.

Der Vereinsfiihrer , Wich. Aits .

Anschließend
JchreshaupwEamnilung

des

MillWlMMM 'IIs tL.
Mlwe»

Beginn 8 .30 Uhr imVereinshaus
Tagesordnung :

Jahres - und Kassenbericht.
Satzungsänderung . Ernennung
emes neuen Vereinsleiters u. a
Veioe Versammlungen nur für

Mitglieder und veren Frauen !
Der Bereinsletter » H . Clemens
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der KrWlmAM

MZMOSM
heute abend, 8.30 Uhr, in
Aurich im „Schwarzen Bären'
wird allen Reichsnährstands¬
angehörigen dringend empfohlen
Die Ortsbauernführer werden
noch mals ersucht, für einen regen
Besuch zu werben.

KreisvauernschaslAurtch

Zu der am
29. rs. Mts .,

abvs . 7 '/g Uhr bei
Brüh ns staltfin-
Lenden

öffent IMen

Kriegec-
lanmadschafl

N68. ..Natt
-IM Muse "

KMLO Allkilh.
Son - erla-kl

m^ MlihelWhahen
am Sonntag , 2. Febr . 193« .
Abfahrt ab Aurich : Marktplatz
morgens 8 Uhr. Rückfahrt av
W 'haven abends 9 Uhr. Fahr¬
preis für Hin - u. Rückiahrt2 .60

Bandeisen
in größeren und kleineren

Mengen gibt laufend ab

OstkrieMche Tageszeitung ,
Emden . Blumendrückstraße.
Fernsprecher Nr . 2081/82.

Zur Teilnahme an der Vor-
lührung des Kysjhäuser-Tonfilms

„Zltt lüeZev Grill litt- M
am Mittwoch » 29 . Januar ,
20 Uhr, im Reichshof, irrten die
Kameraden um 19.60 Uhr vor
dem Rerchshof an.

Anzug: Mütze, Armbinde und
Abzeichen .

Der KameradschaftssShrer.

önärtenväfe MMIMlW »

werden sämtliche Volksgenossen u
Volksgeno.sinnen eingeladen.

Für Mitglieder der Partei und
seren Gliederungen wird die Teil¬
nahme zur Pflicht gemacht .

Es spricht :
Gr « » « run «

Eanschnl « ngsb eaustragter
der DAF .» Oldenburg

Ortsgruppe Ditzum
der NSDAP .

der ,

Mittwoch, de« 29. 1. 38»
großer

Ansang 7 Uhr. Es ladet ein

H . H GM « t « e

Leiftnngsbntt «

..Lausbub
tst niMt »neyr
auf Gtatton

V/Ia «i, II,.»
»aol, » »-

verkrümmun-

«iung»n, «»lei,»» 81»
Il 0 »» « nl «»» »n-

krsnrlKsnroi
m-wu i; - »» .163

Oster-Uogant,
den 27. Januar 1936 .

Statt Ansagensl
Heute morgen 7 Uhr ent¬

schlief nach ichwerer Krank¬
heit mein lieber Mann , un,er
lieber Va ' er. Erotzoaier ,
Bruder , Schwager u . Onkel ,

der Bultdoggfnhrer

Wnn Weil
im 51. Lebensjahre .

In tiefer Trauer

Ml ! 3 . Men
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet
stau am Donnerstag , nach¬
mittags 2 Uhr, vom Steroe -
hause .

Militär -Kameradschaft
Emden.

Nach schwerer Krankheitver-
fchred unfer Uever Kamerad

KM» M »Wl»
22 -Jahre hat er treu zu
uns geuanoen . Wir wer¬
den sein Andenken in Ehren
halten.

Zur Beerdigung treten alle
Kameraden am Mitwoch,
dem 29 Januar . 1 .45 Uhr
nachmittags dem Sierve -
hauje Zwischen vd. Bleichen
an.
Ser Kamra-schasiMrer

Nachruf
Plötzlich und unerwartet

wurde unjer lieber Kamerad

Adolf Aibers
aus unseren Reihen gerissen .

Ehre feinem Andenken.

Mnleli,rr/M. .6anMrsl"

Für alle Liebe, die uns
beim Heimgange unseres
lieben Enljchiaienen er¬
wiesen ist

-Men wir herzlich
Kirchdorf

Familie Fleßner.

Z

Die Geburt eines prächtigen

zeigen hocherfreut an

LamöerlusDeepen und Fren
Thereie, geb . Btumowski .

Emden , den s26. Januar 1936.

Die glückliche Geburt eines gesunden
K « ave « zeigen hocherfreut an

Gerhardine . geb . Appel

Emven , den 28 . Januar 1936

Die Geburt eines gesunden TSchterchens
geben bekannt

Franz HarmS und Frau
Extum geborene Aukes

Nteike « , GMoouorty

er v « s ?sM Zvigsn ksiitt .

Srt kein veAts « r,erS

Wir geben unsere Vermählung bekannt
Alfred Ellberg

Feldwebel und Rgts .-Hornist ll/J .R . 16

Katharine Ellberg, geb . Betkering
EmdenOldenburg

Charlouenstr . 4 25. Januar 1936

27. /snusr kt nscfi lunzer, scflveier
Xrsnltkeir unser ^ r lreitsltsmersä

6 er ? 1ürtner

6rn8t

Zmcfi cten 1'ocl von schwerem l-ei6en erlöst
worden. 25 )skre kinöurck flat er ununterbrochen
in unbeirrbarer Ireue unä ^nteilnakme unserem
V^erlre zeäient un6 seinen kosten stets mit voller
blrnzabe susselüllt. ^Vir baben in ikm einen
treuen Mitarbeiter unä lieben l^ameraäen ver¬
loren un6 veräen ibm stets ein zules ^ .nzeäenitea
bevabren .

^Ior68eev7erl;e 6m6en
o . m . b. bl.

Lpetrerkcbn , 6en 25. jsnusr I9Z6 .
Heute nscfit entscbliek meine liebe Tochter , unsere

xute Lcbwester, Lcbwäxerin unck Tante

V^ üblrea Annette
iw -VIter von 25 Jahren .

In tieker Trauer
0 !v SkirlvrbNobviie » .

vAnksagairg .

Bür ckie vielen Beweise inniger Teilnahme , welche
uns beim Heimgänge unseres lieben llntscblakeaen ent-

gegengebracbt wursten , stanken wir berrlichst .
XVe8trhsusterk »hn .

Vvs . ^ Ml. 'rttolvn
unst Angehörige .

kür alle hiebe sti« uns beim Heimgänge unserer
lieben kntscblakenen erwiesen ist

sanken lierrlictl

vVilbelrnskebn H . ksmille T^nton 8cboone -

kür stie in so reichem iVlake erwiesene Teilnahme
bei stem Heimgänge unseres unvergeßlichen kotschis -
kenen sagen wir allen unser»

iLvrLUodstvi »

Vstesmoor

^ nlje 8t33l , xelr . ^ öl^msnn
^ lsrtinJ 8taal , § eb . ? 1ärm3nn

unst Angehörige .

kür stie uns in so reichem iVlaße erwiesene Teilnahme
beim Heimgänge unseres lieben kntscblaisnen sagen wir
allen , insbesonstere Herrn kastor Janken kür stie trost¬
reichen Vortc , unsern herrlichen Dank .

Henni Tobias nebst / lngebörlgen .
kmsten , sten 27 . Januar I9Z6 .
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Folge 23 Dienstag, den 28 . Januar l936

Evt41 ^
Leer , do« 28. Januar 1936.

Entschlossenheit im Denken führt notwendig zur
moralischen Güte und zur moralischen Stärke.

lJ . G. Fichte).

Ganz Deutschland im Zeichen der Rune!
SA -, SS ., NSKK . und NS .-Studentenbund sammeln

für das WHW.
Am 2 . Februar veranstaltet das Winter'hikfsw-erk seine 5.

Reichsstraßensaminlun-g . Zum VevkaNf gelangt eine Leder-
Plakette mit der aufg-epreßten altdentschen TreüsrunL.Di« Idee , Abzeichen aus Leder herzustellen , stammt ans
Kreisen des Leipziger Buchbindereigewerbes. Während
nämlich in früheren Jahren mehrfarbige Prägungen bei
Bucheinbänden sehr 'beliebt waren , gibt der Geschmack unse¬
rer Zeit der schlichten, einfachen Buchhülle den Vorzug. Das
bedeutet aber für viele der im Liegedruckverfahren arbeiten¬
den Handpresser eine oft jahrelange Arbeitslosigkeit .

Auster den Leipziger Buchbindern sind die Lederarbeiter in
Offenbach a . M . und Hachenburg (Westerwald ) an e,er Her¬
stellung des Lederabzeichens beteiligt. Ein erster Auf¬
trag von neun Millionen Abzeichen verteilte
sich auf folgende Orte : Leipzig lieferte drei Millionen, Offen¬
bach fünf Millionen und Hachenburg 1 Million . Spätere
Nachbestellungen erhöhten die Gesamtauflage um ein Be¬
trächtliches .

Wie alle Aufträge des WHW hat auch die Herstellung
der Löderabzeichen einer ganzen Reihe von deutschen Volks¬
genossen auf Woche n h i n a u s Arbeit und Brat gege¬
ben . Die Leipziger Buchbindereien schätzen den Gesamt -
arbeitsverdienst an dem ans Leipzig entfallenden Anteil auf
rund 40 MO RM . In Offenbach fanden etwa 200 Arbeiter¬
innen und Arbeiter in ungefähr 115 000 Arbeitsstunden Be¬
schäftigung .

Für den Verkauf der originellen und geschmackvollen An¬
stecknadeln werden SA . , GS . ,

'
NSKK. und NS .-Studentsn -

bund eingesetzt. Das deutsche Volk wird durch Erwerb des
^ vorletzten Reichssammelabzeichens seine Treue zu Führer
und Volksgemeinschaft erneut unter Beweis stellen.

Arbeit und Ernährung .
- Der Ursprung der menschlichen Arbeitskraft ist die
. Ernährung . Macht man sich klar, daß Millionen Werktätige
in den Achtstundentag eingespannt sind , der sie also einen
grasten Teil ihres Löbens an die Arbeitsstätte kesselt, so er¬
kennt man , wie wichtig gerade die Gestaltung der Ernährung
während der Arbeitszeit ist. Es ist für jeden , der sich mit
der Ernährungsfrage beschäftigte , selbstverständlich , so
schreibt Dr . Margarethe Nothnagel, Referentin im Amt der
Volksgösundheit der NSDAP , im ZeniralVlatt für Gewerbe -
Hygiene und Unfallverhütung , daß die einseitige Ernährung
mit Shullen während des Tages ungesund ist . Die Zusam¬
mensetzung solcher Mahlzeiten ist falsch , weil dabei in der
Hauptsache Wurst als Belag gegessen wird und alle Teile

H des Essens einen mehr oder weniger großen Säure -Ueber-
schuß ergeben, der den Organismus belasten must, besonders
wenn sich die Bvotmahlzeiten am Tage wiederholen. Eine

' Zugabe von Obst, Tomaten , Radieschen oder dergleichen
würde den Schaden erheblich mindern.

- Bor allen Dingen must die Mittagsmahlzeit derartige
Schäden ausgleichen. Es sollte bei dieser z . B kein Kantinen¬
essen ohne Gemüse geben . Frische Salate , im Sommer im¬
mer preiswert , werden im Winter ersetzt durch Salate aus
Not- oder Weißkohl , Sauerkraut oder Mohren , die in der
Herstellung .meist weniger Arbeit erfordern als die Ge-

s müsevovbereitung zum Kochen. Masscninahl.zciten im Kan -
i tinenbetriebe werden immer ein längeres Warmhalten des
s Mens im großen Kessel erfordern . Der Bitamingehalt wird
infolgedessen beim gekochten Gemüse stark herabgesetzt. Für
mitgsbrachtes Essen gilt das Gleiche. Die in der Familie
eingenommenen Mählzeiten müssen die notige individuelle
Ergänzung bringen . Allgemein must immer wieder betont

- werden, daß nicht die Größe des Fleischstückes, sondern die
Ergänzung durch Gemüse , Obst und dergleichen den Wert

I vsz Essens entscheidet . Das Wissen um die Bedeutung einer
Aisgleichenden Ernährung muH an jeden Einzelnen heran-

s getragen werden.
Die Verbraucherhöchstpreise für Kartoffeln

in dem Monat Februar .
Gemäß Verordnung über Preisüberwachung vom 11 . De -

Amber 1934 und auf Grund des Erlöstes des Ministers für
Ernährung und Landwirtschaft vom 30 . August 1935 sind die
eerbraucherhöchstpreise im Regierungsbezirk Aurich mit Aus¬
nahme von Wilhelmshaven für den Monat Februar 1936
N>ie folgt festgesetzt worden:

a) bei z-entnevweiser Abgabe :
für weiße , rote , blaue Sorten bis 3 .00 RM .
für gelbe Sorten bis 3 .90 RM .

b) bei 10-pfundweiser Abgabe :
nr weiße , rote, blaue Sorten 0 .44 RM .
für gelbe Sorten 0 .52 RM .

c) bei pfund-weiser Abgabe :
für weiße , rote , blaue Sorten 5,5 Rpf.
für gelbe Sorten 7 Rpf.

,
Für die Nordseeinfeln erhöhen sich die söstgesetzten Preife*»i den Betrag der jeweiligen Fracht .

Einstellung von Dienstanfängern bei der Reichsbahn.
Die Deutsche Reichsbahn -wird für das Geschäftsjahr 1936

eine beschränkte Anzahl junger Dienstanfänger für die Be¬
amtenlaufbahn im gehobenen mittleren technischen Dienst
(Dreijährige Ausbildung als technischer Praktikant) zum
1 . Mai 1936 neu einstell-sn . Es -kommt dabei die bautechnische,
die maschinentechnische und di-e v-erm-essun-gstechnische Fach¬
richtung in Betracht. Diese Fachrichtungen umfassen auch den
Hochbau , das techn. Sich-erungswesen und die Elektrotechnik .
Erfordernisse sind : Reifezeugnis für Obersvkunda , zwei Jahre
praktische Tätigkeit im Handwerk, Reifezeugnis eurer von der
Reichsbahn anerkannten fünfsemestrigen höheren technischen
Lehranstalt, Lebensalter nicht über 25 Jahre . Allgemein
müssen die Bewerber arischer Abstammung sein . Es wird
Wert darauf gelegt , daß sie den Gedanken der nationalsozia¬
listischen Volksgemeinschaft voll in sich ausgenommen und ihn
auch bereits in die Tat umg-esetzt haben (Pg -, SA ., SS . , Ar¬
beitsdienst ufw .) - Bewerbungen sind unmittelbar an die für
die Einstellung zuständige -rr Reichsbahndirettionen zu richten.
Bewerbungen an die Hauptverwaltung der Deutschen-Reichs -
bahn - Gösellschaft sind zwecklos; Militär - und Versorgungs--
an-wärter mit technischer Vorbildung haben ihre Bewerbung
an die Zentralineldestelle für Ber-sörgungsanwärter bei der
ReichsbahndiröktlonFrankfurt a. M . zu richten .

Für - en 2S. Januar :
Sonnenaufgang 8 .25 Uhr
Sonnenuntergang 17.06 .

Monäanfgang 9.54 Uhr
Monänntsrgang — .

Hochwasser
Borkum . . . .
Noräerneg . . .
Leer. Hafen . . .
Weener . . . .
Wsstrhauäsrfehn . .
Papenburg, Schleuse

2 .2S nnä 15 .01 Uhr
2.43 unä 15 .21 Uhr
5 .20 unä 17 .53 Uhr
6.1 ü unä 18 .43 Uhr
6.44 nnä 19 .17 Uhr
6 .49 unä 19.22 Uhr

Gedenktage
1665 : Das Magazin für die kurfürstlichen - Kriegsschiffe wird

dem Kurfürsten von Brandenburg vom MagistratEmden eingeräumt .
1860 : Ernst Moritz Arndt in Bonn gestorben :

Wetterbericht - es ReichSwetterdienttes
Ausgabeort Bremen :
Aussicht « , für Se« 2s . Immer : Bei frischen südwestlichen Winde«veränderliche Bewölkung, Schauevniederschläiae . unverändert«. Tom»pevaturen-

Die Betriebsführer - und Vertraucnsratsschulung fällt aus .
Wegen des Vortrags Grimm fällt die Betriebsführev - und

V-ertrauensratsschuluna heute (Dienstag ) aus.

ZMesveeßarnmlung des HausdMeeveeems e. V. Leer
o-tz . Der HausLösitzerv-ere-in e. V . Leer hielt gestern im

Tivoli seine Jahresversammlung ab . Sie wurde mit Be-
grustuugswortcn des Ber-ern-sführe-rs Braf eröffnet, der ine
Tagesordnung bekannt gab und den Jahresbericht über die
wichtigsten den Hausbesitz angehenden Geschehnisse im Jahre
1935 erstattete. Aus dem Bericht ist folgendes zu entnehmen:

Hypothekenfrage . Am 30 . Dezember 1934 waren
alle Gesetze zum Schutze der Hypothek-enschuldner äbgelausen.
Der Tätigkeit des or-ganisi-erten Hausöesitzes ist es zu danken ,
daß durch Reichsgesetz vom 20 . 12 . 1934 eine Verlängerung des
Hypothekenschuldnerschutzes eintrat . In dieser Sache hat der
Zentralverband mit der Reich-sregieru-ng eingehende Verhand¬
lungen gepflogen m-ic dem Ergebnisse , daß durch Reichsgös-etz
vom 13 . 12 . 1935 der Kündigungsschutz für Schuldner von
Nenhypotyek -en mit gewissen Einschränkungen um drei Jahre
verlängert wurde. Bei Aufwertungs-HyPo -thöken bleibt es bei
der bisherigen Regelung: dreimonatige Kündigungsfrist, An-
rusungsmögtichkeit der Anfwertungsstelle, Anrufung mutz in¬
nerhalb eines Monats nach der Kündigung geschehen .

G r u n o erwer bs st eu e r . Am 22 . 1 . 1935 kamen die
Durchführungsbestimmungen zum Grunderwerbsfteu-ergesctz
heraus . Danach soll die Gruuderiiverbssteuer nach dem Ein¬
heitswerte erhoben werden und nicht mehr nach einem Werts,
der abweichend vom Kaufpreis anderweit festgest -ellt oder fest¬
gesetzt wurde. Liegt jedoch der Kaufpreis Wer dem EinheitZ -
wert, so wird die Steuer nach dem Kaufpreis berechnet .

Re i ch sr e ch tli ch c A n e r ke n nu n g de s Zentral -
verbandes deutscher Haus - und Grund¬
besitz e r ve r e t ne als alleinige Vertretung -des Haus¬
besitzes , datiert vom 11 .3 . 1935 ; der Rerchsarbeisininister sprach
diese Anerkennung auf Grund des Gesetzes über Anerkennung
und Beaufsichtigung von Bereinigungen von Hausbesitzern
und Mietern vom 7 . Mürz 1935 aus-

H au s z i n s steu er s e n kung . Am 1 . April 1935 sollte
auf Grund der vierten SLotverordnung vom 8 . 12 . 1931 dis
Hauszinssteuer um 25 v .H . gesenkt werden . Diese Senkung
ist auch in allen Fällen , in denen die Hauszinssteuer den Jah -
resbetrag von 200 RM . nicht übersteigt , durchgeführt wor¬
den . Aber m all den Fällen , in denen der Jahresbetrag der
§muszinssteuer den Satz von 200 RM . überschritt , war auf
Grund des Gesetzes zur Förderung ds Wohnungsbaues vom
30 . Mürz 1935 die Hau-szinssteuer m der alten Höhe weiter¬
zuzahlen , jedoch in der Form , daß -der Hausbesitzer diesen
Betrag in Form einer Anleihe dem Reich zur Verfügung
stellt.

'
Die Anleihe ist verzinslich. Das Gesetz steht die Wei -

ternaßlnng der Senkungsbeträge für die Rechnungsiahre 1935
und 1936 vor . Für je 100 RM . wird ein Anleihestnck her¬
ausgegeben . Kleinere Senkungsbeträge werden durch Sam¬
melaktion der Sparkassen uud Banken zu Anleihestücken zu¬
sammengetragen . Wo es noch nicht geschehen ist , tetz-en sich die
Hausbesitzer zu diesem Zwecke mit ihrer Bank oder Sparkasse
in Verbindung.

Reichs rechtliche Neuregelung des Schorn¬
stein f e g e r w e s e n s . Der Reichswirtschaftsminister un '
der Reichsmmister des Innern erließen am 15. April 1935
eine Verordnung über das SchornfkeiNfegerwösen . Eine Folge
dieser Verordnung ist die Schorn'steinfegs- uud Gebührenord¬
nung , die in unserem Regierungsbezirk vom 1 . Oktober ab
gilt Di -e Neuregelung des Schornsteinfegerwüiens ormgt
einige Maßnahmen, die uns Hausbesitzer besonders interessie¬
ren

'
Die Branvschadenverhk-tung bildet einen wesentlichen

Bestandteil der VO . Der BezwkHch-orNsteinfegermeister hat
Buch zu führen über . alle Mängel an Schornsteinen und
Feuerungsanlagen ; er hat die Abstellung dieser Mängel vom
Hausbesitzer zu fordern und eine Frist Kr die Abstellung zu
setzeil Kommt ein Pausbesitzer einer Weisung des Schorn-
steinf

'
egermeisters nicht nach, so hat letzterer der Aufsichts¬

behörde Meldung zu erstatten. Diese Bestimmung deckt sichmit unseren Forderunren itibezng auf dre Brandschadenver¬
hütung . Ich habe schon vor vier Fahren in der Landrech -
nung-sversammlnng zu Aurich , -als die Frage der Zusammen¬
legung der beiden landschaftlichen Brandkassen zur Debatte
stand , di-e gleiche Forderung mit Nachdruck -vertreten.

Die Verordnung sieht die Erhebung der Fegegöbühr vom
Hausbesitzer- vor.

'
Selbstverständlich kann der Hausbesitzer

durch vertragliche Bestimmung mit seinen Mietern die Ver¬
teilung der Gebühr auf alle das Haus bewohnenden Parteienvereinbaren - Diese Bestimmung ist auch in der Hausordnungdes Hausbesitzervereins enthalten . Nebenbei ist die Verteilung
dieser Gebühr auf alle Bewohner des Hanfes eine ortsüblicheund langjährige Hebung , die unbedingt innegehalten werden
muß .

Königsberger Tagung . Die 56 . Jahresversamm¬
lung des Aentralverbandes fand in den ersten Augusttagen1935 in Königsberg statt. Die Tagung gestaltete sich sehr ein¬
drucksvoll. Den Hauptvortrag hielt der Präsident des Zen¬tralverbandes , Obersturmbannführer Tribius . Zwischen dem
Präsidenten des Zentralverbandes und dem Führer und
Reichskanzler fand ein Austausch von Begrüßungstelegram¬men statt . Landgerichtsrat Barth -Berlin sprach über: „ Die
Funktionen des Grundeigentums im nationalsozialistischen
Rechte"

; Ministerialrat Dr . Ebel sprach über „Wohwuwgs-
mar 'kt und Wohnungsbau"

. Präsident Tribius dankte dem
Redner dafür , daß er sich der Wiedereinführung einer Woh --
nungSzwan-gswirtschaft widerfetzt habe . Oberr-giernngsrat
Fischer-Dieskau vom Reichsarbeitsministerium behandelte
Fragen des Neuhausbesitzes . Dr . Sternberg -Raasch vom
Reichsk-ominissariat für Preisüberwachung erörterte das Ge¬
biet „Preisüberwachung und Mieten"

.
'

Ministerialrat Dr .
Jonas aus dein ReickMusüzininistermm behandelte die Fragedes „Vollstveckungsschutzes" . Der Vorsitzende der Kommission
für Wirtschaftspolitik der NSDAP sprach zum Thema:
„Volksvermög -en und Volkskraft " .

Auch wurde auf der Königsberger Tagung ein Abkommen
zwischen dem Zentralverband u-nid der Deutschen Ar¬
beitsfront bekamitgegeben . wonach nur der Zentralver¬
band die wirtschaftliche Vertretung des Haus - und Grund¬
besitzes bei den zuständigen Behörden und die Beratung -der

Hitler liquidiert Versailles .
Haber dieses Thema spricht heute abend im „Tivoli " der

bekannte Essener Rechtsanwalt und Verteidiger Professor Dr .
Grimm .Der Besuch dieses Vortragsabends ist wegen der
großen Bedeutung eintrittsfrei .

Mitglieder durchzu-führ-en hat, während es der Deutschen Ar¬
beitsfront überlassen ist , die soziale Betreuung der im Ha-us-
und Wohnungswesen tätigen Personen, wie Hausmeister,
Hauswarte , Hausverwalter , Grundstücks - und Hypotheken -
vermittler und Hausbewachung durchzuführen -

Die Splittergruppen der Nenhansbesitze -r--
vereine sind mit Wirkung vom 16 . Oktober 1935 ab auf
Anordnung d-er Reichsregrerüug aufgelöst worden. Der Platz
der Neu -häusbesitzer ist nur noch tu den Reihen der Haus¬
und Grundbesitzevverem -e .

Das Zinsprob lein ist im abgölaufenen Jahre ener¬
gisch angcpackt worden. Die meisten Sparkassen haben den
Zinsfuß bereits auf 5 v .H . gesenkt . Die .Landesv-ersicherungs -
anstalt Hannover und andere ähnliche Institute sind inzwi¬
schen sogar auf 41S v .H . herabgegangen. Der Zinssatz für
Aufwertungs -Hypotheken beträgt dagegen noch 6 v .H . Viel¬
fach werden von Privalgläu -bigern noch Zinsen gefordert, die '



'
längst nicht mehr zeitgemäß sind. Es ist zu empfehlen, sich tn
allen Fällen , in denen heute noch überhöhte Zinsen gefordert
werden, mit dem Gläubiger in Verbindung zu setz n , ,um die
Herabsetzung des Zinsfußes zu erreichen .

Die Einheitsbew ertung . In den Monaten De¬
zember 1935 und Januar 1936 sind den Hausbesitzern dia
Einheitswertbescheidezugestellt worden. Es muß acsagt wer¬
den , daß die Bewertung diesmal mit großer Sorgfalt vor¬
genommen worden ist . Die Einhertsw rte sollen auf die heule
erzielbaren Verkaufswertc ab-gezi-elt sein- Wenn auch in dein
einen oder anderen Falle der angesetzte Mietwert etwas hoch
schien, so war doch der angesetzte EinhcitSwert nur in einer
verschwindend kleinen Zahl von Fullen zu beanstanden. Äus
die gerechte Bewertung kommt es allein an . Mit zu niedri¬
gen Werten ist dem Hausbesitzer auch nicht gedient . Das wird
der Hausbesitzer gewahr, wenn er sein Haus beleihen oder ver¬
kaufen will und Gläubiger oder Käufer nach dem Einheits¬
werte fragen und diesen als Maßstab für den Wert des Hau--

ses anlegcn wollen .
Die Umsatzsteuer ist vom I . Januar 1935 ab für

Vermietung oder Verpachtung eingerichteter Räume gefallen .
Damit ist ein wunder Punch beseitigt , an dem der Steuer -
gesctz-geüex , selbst nicht viel Freude gehabt haben .kann .

D s e Einko m m e n st e u e r - E r ck l ä r u n g e n find W
zum 15 . Februar einzureichen . Die Hausbesitzer bedienen sich
zur genauen . Aufstellung der Werbungskosten , die für das
Haus aufgewendet find, her Anlage zur ' Einkomensteuererklob

' rung , die vorn Verein heransgegeben worden ist . Die Haus¬
besitzer haben bei der Emkomnieir ^-eueverklävung ganz beson¬
ders darauf zu achten , daß sie . die Steuergutschein e,
die sie aus der Zeit der Regierung von Paßen besitzen , in
Ansatz bringen . Ferner haben die Zinsvergütungs -
scheine 1933 , die es bei der Durchführung von Jnstand -
setznngsarbeiten gab, zu erscheinen . St -euergutjchelne und
Zinsver -gütungs-scheine sind mit dem vollen Werte einzufetzen .
Für die 25prozentige Senkung der Hauszinssteuer ab 1 . April
1935 werden Anlei-hest-üKe zu je 160 RM . ausgegeben. Die
tzauszinssteuer ist in der gleichen Höhe wie 1934 weiterzu¬
zahlen und die Beträge mithin in Ausgabe zu stellen. Aber
die Anleihsst-ücke sind bei der H-ereirmahme in Einnahme zu
stellen - Alle drei Vergütungswerte haben unbedingt in der
Bilanz zu erscheinen .

Ein Wort noch zur Steuererklärung : es kann
nicht dringend genug geraten werden, sowohl die Buchfüh¬
rung an sich als auch die abzugebenden Erklärungen haar¬
genau zu machen . Jeder Posten muß klar belegt und bewie¬
sen werden können. . Das bezieht sich Nicht nur auf den buch-
führenden Hcm-Ibefitzer, das geht in viel größerem Maße den
Gewerbetreibenden an . Lassen Sie sich eindringlich gesagt
sein : in dieser Hinsicht gibt es keinen Spaß mehr. Wie bald
kann der , der vielleicht ohne Absicht den einen oder anderen
Posten bei der Buchführung verbummelte, das ttaue Wun¬
der erleiden und eines Tages ein Verfahren weg n Steuer¬
hinterziehung anhängen Haben. Der Finanzminister hat un¬
längst bei einer Gelegenheit den Satz ausgesprochen , den sich
jeder zu merken hat : „ Sbeuerhinterziehungen sind keine Ka¬
valiers -Delikte !"

Dem Einzelhändler , dem Gewerbetreibenden rat ich drin¬
gend: schaffen Sie sich eine Registrierkasse an . Bewahren Sie
die Streifen auf, denn diese werden eines Tages Berveis sein
müssen. Die Registrierkasse ist unwiderleglicher, wenn auch
stummer Zeuge für die Unrsatzerklärung .

Wer in solcher Weise seine Bücher in Ordnung hat und
seine Umsätze belegen kann , der braucht die Prüfungen durch
den Beamten des Finanzamtes nicht zu fürchten. Wer aber
seinen Kram nicht in Ordnung hat, darf keineswegs dem
Beamten , der die Fehler entdeckt, einen Vorwurf daraus ma¬
chen, daß er seine Pflicht tut . Das wäre so ziemlich das Er -
lbärmlichste, was ein Döenich überhaupt vollbringen könnte .

Das zu der Einkommensteuer.
In der U-üöersicht über die Geschehnisse des Jahres 1935

liegt ohne Zweifel der Beweis für eine Festigung aller Hau-s-
besttzerfragen . Mit der energischen Förderung der Schaffung
von Wohnraum wird auch sicherlich bald ein heiß erstrebtes
Ziel erreicht werden : die völlige Beseitigung aller Reste der
WohnungKzwangÄvirtfchaft.

In den letzten Monate hat die Reichsregierung wieder
einen größeren Betrag für die Teilung von Grstzwohnungen
und die Schaffung von entsprechenid kleineren Wohnungen
zur Verfügung gestellt . Die diesbezüglichen Arbeiten sollen
bis zum 31 . März dnrchgesührt sein-

Das E n er g i e w i r ts chasts g e s etz , das in den letz¬
ten Wochen erlassen worden ist, rückt eine für uns ganz be¬
sonders wichtige Frage ui ven Vordergrund . Wir haben in
all den Jahren die Herabsetzung der Strompreise gefordert,
leider jedoch bis heute keine Verwirklichung gesehen. Dis
Reichsregierung lehnt die Sozialisierung der Energiewirt¬
schaft und damit zugleich die Monopolisierung der Strom¬
versorgung ab. Das Reich führt nur die Aussicht über die
Energiewirtschaft. Nun ist der Zeitpunkt gekommen, auch
von uns aus wieder einmal eine energische Senkung der
Strompreise zu verlangen. Was im Oberledingerlande mög¬
lich war , was in vielen Orten der Umgebung möglich ist —
man richte nur den Blick aus Aurich — das muß auch bei
uns möglich werden.

Der Kassierer Drees mann erstattete dann den K assen¬
bericht , aus dem hevvorgeht , daß der Verein in Leer 651 , in:
-ganzen 835 Mitglieder zählt . Die Mitglieder Ucbel und Bat¬
termann halben die Kasse geprüft und für richtig befunden.
Dem Kassierer wurde dankend Entlastung erteilt .

' Der Pimtt
3 der Tagesordnung betraf die Neuwahl des Vereinssührers .
Der bisherige Bereinsführer Braf hat sein Amt 14 Jahr '

ausgeübt und äußerte den Wunsch, von einer Wiederwahl aü>-

Kusehen - Stellvertretender Vereinsführer Rann inga bat
um andere Vorschläge . Alle Aeußerungen gingen jedoch da¬
hin, daß die Geschicke des Vereins infolge seiner eingehenden
Kenntnis aller den Hausbesitz betreffenden Fragen vom bis¬
herigen Bereinsführer am besten geleitet würden . Tex bis¬
herige Vereinsführer bat aber dringend, von einer Wieder¬
wahl abzusehen . Da jedoch kein geeigneter Nachfolger gefun¬
den wurde, wird der bisherige Vereinsführer die Leitung des
Vereins noch so lange behalten, bis ein geeigneter Nachfolger
da ist . Der stellvertretendeBereinsführer sprach dem Bereins-
fü'hrer Dcmkesworte für seine bisher geleistete Arbeit aus
und überreichte ihm als Anerkennung ein kleines Geschenk .
Unter Punkt „Sonstiges" wurden verschiedene Anfragen be¬
antwortet . Mit einem dreifachen Siegheil aus den Führer
wurde die Jahresversammlung dann vom VereinSfüHrer ge¬
schlossen.

Kimdgedung der NSOAV-. Ortsgruppe Ostrhauderfehn
mit dem StMeudveedner Samacher -SKe»

dtz . Im Bilker'
schen Saale fand eine Versammlung

der NSDAP statt. Als Redner hatte die Ortsgruppe den
Rei-chsstoßtrnpprednsr Hamacher verpflichtet.

Nach einem Musikstück , welches von der Kapelle Brink¬
mann gespielt wurde, erfolgte der Fahneneinmarsch. Orts¬
gruppenleiter Wulf eröfsnete die Versammlung mit einem
dreifachen Sieg-Heil auf den Führer und erteilte sodann Ha¬
macher das Wort . Hamacher sprach über das Thema : „Vom
30 . Januar 1933 bis zur Wehrhaftm-achung des deutschen
Volkes .

"
Der Redner schildete ' n klaren und markanten Worten den

Aufbau des dritten Reiches nach der Machtübernahme durch
die NSDAP .

Er zog Vergleiche mit den Spstemregierungen der 14 Not¬
jahre vor der Machtergreifung Deutschlands durch die
NSDAP und mit der heutigen nationalsozialistischen Regie¬
rung unter der Führung Adolf Hitlers . Redner rechnete
sodann ganz scharf mit den Miesmachern und Nörglern ab
und erklärte, daß diese zum Glück , gegenüber den -dielen
Millionen Volksgenossen , die zu Adolf Hitler hielten, gänz¬
lich in der Minderheit wären . Es sind immer dis gleichen
Spießbürger , so ries der Redner aus , welche , wenn sie ein
Biertekpttlnd Butter weniger bekommen , gleich den Teufel
an die Wand malen . Als durch die Einstellung der Millio¬
nen arbeitslosen Volksgenossen , eine vorübergehende Fett¬
knappheit entstand, die dadurch hervor-gernfen wurde, daß
die Landwirtschaft mit der Fettversorgunq nicht so schnell
mitkam , da waren es wieder diese Leut '

chen , die dann
glücklich einen Grün gefunden hatten , um gegen die Partei
meckern zu können .

Kein Mensch, so sagte der Redner weiter , könne von sich
behaupten, noch nie in seinem Leben Fehler gemacht zu
haben, wenn aber eine vorübergehende Fsttknapphsit durch
einen kleinen Fehler entstanden sei . dann gebe es Mmschnr.
die derartiges dazu benutzen , um gegen die Bewegung ihr
Gift spucken zu können , dabei würde aber nie berechnet , wie
lächerlich und wie klein sich dann diese Menschen der breiten
Oeffentlichkeit gegenüber machten .

Redner sprach dann über die Deutsche Jugend und schil¬
derte das Leben und die Taten der deutschen Jugend in den
14 Notjahren und die Arbeit der Partei für die Jugend nach
der Machtergreifung. Er führte aus , daß es doch besser
wäre , seine Freistunden dazu zu benutzen , um die Jugend
im deutschen Sinne zu erziehen , als hinter dem Ofen zu
sitzen und tote Probleme durchzukanen , denn die deutsche
Jugend sei nicht schlecht und sei auch noch nie schlecht gewe¬
sen . In ihr fließe das Blut unserer Vorväter und daher
müsse sie auch im heldischen Sinne erzogen werden. Redner :
rief dann mit erhobener Stimme , jede deutsche Mutter solle,
froh sein , daß die Partei Einrichtungen geschaffen hätte , wo
ihr Kind zum richtigen deutschen Menschen gemacht würde,
und dort in Jungvolk , Hitlerjugend , im Reichscrroeitsdiensr
und im Reichsheer die wahre und richtige Volksgemeinschaft
und Kameradschaft kennen lernen würde. Wenn einer
glaube, so führte der Redner weiter aus , daß vom Pro¬
gramm der NSDAP ein PuM öder ein Komma gestrichen
würde, der irre sich. Zwar sei dis kommunistische Partei zer¬
schlagen. Die größte Arbeit zur restlosen Vernichtung dev
KPD in Deutschland sei aber noch zu verrichten . Es gelth
die . auf einem niederen Bildungsniveau und in der Unter¬
weist groß gewordenen Menschen zu deutschen Menschen zu
erziehen und sie aus der Niederung der Minderwertigkeits¬
menschen zn Herrenmenschen heran,zuzichen . Dann kam der
Redner noch aus die Einrichtungen der Deutschen Arbeits¬
front zu sprechen, z . B . NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " und sagte , daß es noch keinem Arbeiter zuteil ge-
worden wäre , in den Zeiten vor der Machtergreifung der
NSDAP in Deutschland , einmal für ein paar Mark eine
Nordlandreise oder eine Mittelmeerreise zu machen . Die
Deutsche Arbeitsfront Hätte alles gemacht und getan, um
dieses , ihren anvertranten Arbeitern zu ermöglichen .

Der Redner schloß mit dem Appell an die Anwesenden mit¬
zukämpfen für dieses schöne und herrliche Dritte Reich unter
der Führung unseres Führers Adolf Hitler .

Nach dem Fahnencmsmnrsch wurde sodann ein Sieg-Hej!
auf den Führer ausgebracht und das Deutschland- und Horst-
Wessel-Lied gesungen .

Ne Wmrersetzett des WMerMo §ms§Z ns
Der Winter ist für die Wassersportler eine tote Saison . So

mögen viele Ausenstehende gedacht haben. Zwar fehlen die
Boote auf dem Wasser . Dennoch ist der Winter für die Was¬
sersportler keine tote Zeit . Sie haben vielmehr die Winter -
zeit benutzt , ihre theoretischen Kenntnisse zu erweitern , lieber
die Schutungsarbeit gab der gestrige Vereinsaoend einen um¬
fassenden UeberMck .

Der Bereinsführer Kretschmer führte mit einigen erklä¬
renden Worten in die SchulungSarLeit ein . Er wies auf die
Modelle hin, die aus dem Tisch standen . Sie waren vcllstän-
dig getakelt und mit Segeln besetzt . An diesen Modellen hat
das Vereinsmitglied Messe in den Schulungsabenden die Er¬
klärungen zu den einzelnen Schiffsippen gegeben und das
richtige Segeln vorgesührt. Den Wind erzeugte ein Ventila¬
tor . Am gHrigen Abend wiederholte Messe in großen Zagen
den Unterrichtsstoff. Weiter befand sich ans dem Tisch ein
Modell der Eins mit der Einsmündung , der Leda und dem
Bingumex Sand . An diesem Modell, das von Bereinsruit -
glred Menne Wolfs in mühseliger Arbeit hergestekt ist, läßt
sich alles, was vom Segler ans der Ems durchgeführt wird,
darstellen . Ferner bedeckten Seekarten von der EmZ bis Bor¬
kum Pie Tische. An Hand dieser Karten hat Hasenmcistrr
Guido den Mitgliedern seemännischen Unterricht erteilt . Er
hat die verschiedenen Arteil der Betonnung mit ihnen durch-

genommen Und ihnen vor allem die Kompaßlehre beigebracht ,
während Büttner über Bootszubehör sprach . Der Bereins -
führex Kretschmer hatte die Vorschriften der Seestraßen- und
Seewasserstraßenordnnng dnrchgenominen . Wieder an Hand
von Modellen wurden die AnÄveich- und U-eberholungsbesiin:-

mungen gelehrt. Die kleinen Bootsmodelle waren vorschrifts¬
mäßig mit Lichtern versehen . Die Modelle mit der elektrischen
Beleuchtung sind von Menne Wolfs cmgesertigt .

MotorkunSe hat Martin Dirks mit den Mitgliedern betrie¬
ben . Er erklärte die verschiedenen Motorarten und ihre Ar¬
beitsweise . Motorstörungen und ihre Behebung wurden be¬
handelt.

Bisher halben 12 Unterrichksaö -ende statt-gesunden . Mit
Eifer haben alle gelernt. Ter Zweck dieses Unttrrichts ist,
die Mitglieder bis zur Wassersportsaison so weit vorgebttdei
zu haben, daß sic ihre Prüfung , die die Berechtigung zur orts¬
nahen Küstensahrt , d . h . zur Befahrung der Ems bis Borkum
und zu den übrigen ostfrissischen Inseln , bestehen . .

Die Eig¬
ner der Boote, die die Prüfung bestanden haben, sind berech¬
tigt , den Stander des Deutschen Seglerverbandes , zu dein der

Biassersportverein gehört , zu führen.
Der gestrige Abend gab -ein umfassendes Bild von der Win¬

terarbeit des Wassersportvereins- Wir können nur die Schluß¬
worte des Berem-Hührers unterstreichen, die besagten , daß wir
aus der günstigen Lage an Ems und Leda heraus die Ver¬

pflichtung haben, die uns gegebenen Möglichkeiten d-s Was¬

sersports
^
voll auSzunützen .

Kohlessen des Hegerings.

otz Der Hegering Leer veranstaltete unter starker Betei-

gnng sein diesjähriges Grünkohlcssen . Hegeringführer
ermann Russell jnn . wies in seiner Begrüßungsrede n . a .

rf die Pflichten des Weidmannes in der sogenannten Men
sit hin . An dis Stelle des Jägers habe jetzt der Heger zu
eten . Das Revier benötige gerade jetzt besondere Betreu -

ig, um 2- und Weiniges Raubzeug kurz zu halten . An-

sti
'
etzend hielt Gtudienrat Menken einen ebenso lehrreichen

ie humorvollen Vortrag über die jagdlichen Verhältnisse in

üeren heimischen Revieren . ^
No-ch manche Stunde hielt die Junger Sankt Hubert-

lter angeregten Diskussionen jagdlicher Fragen zusammen ,

otz . Leerort . Mitgliederversammlung . In der
weiterten Mitgliederversammlung der NSDAP , sprach
ceisamtsleiter Müller über das Winterhilfswerk . Lehrer
eerdes verschönerte mit den Schulkindern den Abend durch
pr-echchor - , Gesang - und Mnskkvorträge . Die aufgestellte
ammelbüchse enthielt einen ansehnlichen Betrag zu Gun-
-n der Winter-Hilfe .
otz . Logaerfeld. Bau einer Hochspannungslei -
l n g . Auf der Strecke von Loga nach Emden ist der Bau

(znMnnn-n.iinasleittma aevlant . Fnkalaedeisen berrscht

in unserem Ort ein reger Verkehr . Die Masten werden -un¬
gefähren und müssen durch Wiesen und Weiden zu ihren Be¬
stimmungsorten geschafft werden. Dis Fnndan -ente für die
Masten sind bereits fertig gestellt, und bald wird mit ihrer
Errichtung begonnen.

otz . Logabirum. Holzverkauf . Von der Straßen - -
verwalttmg wurden mehrere an der Reichsstr -aße Leer —Hesel
stehende Bäume öffentlich verkauft. Für gute Bäume, dis
als Nutzholz Bevw-endnng fanden, wurden bis zu 20 NM. ,
bezahlt. Die St -raßeubäud-e finden in Stellmacherei-Betris -!
b-eir besonders gern Verwertung.

otz . HolMnd . Belästigung durch Zigeuner . Ju
unserer Gegend halten sich wieder Zigeuner auf und belästi¬
gen Vorübergehende durch Anreden und Betteln . Wo sich
das fahrende Volk aufhält , werden die Türen -am besten ge«
schlossen gehalten. Auch ist vor den Zigeunerfrauen zu war¬
nen . die vielfach versuchen , ihre Wahrsagekünste anzliwenden .

otz . Hcsel. Auszeichnung Von der hiesigen Orts¬
gruppe der NSKOB . wurden folgende Mitglieder von dem
Reichskriögsopfersnh -rsr Hans Oberlindober durch Neber-
reichung seines Bi-Ildes mit eigrnhändiger Namens-Unter«
schritt für bchondere Verdienste in der NSKOB . ausgezeich¬
net : Zellenwart D . von Höveling, Neuemoor, P -ropaganda-
leit-er Lehrer i . R . Rebel in Hesel, Schriftführerin Frau He¬
lene Mork in Hollland , Kassenwart C . J -nnssen in Hösel.

otz . Stiekelkamperfehn. Verkauf von Siedler fiel «
l e n . GutSb -esihcr Lcmtzius- Beninga auf Gut Stikelkgmp be¬
absichtigt , von seinen umfangreichen Moorflächen an der
Südseite des neuen Verbindungsweges Beninaa - , Nene- und
Jheringsfehn mehrere Siedlerstellen zu verkaufen . Die Sied¬
lerstellen weichen in einer Größe von —5 ha vermessen.
Der Untergrund ist schon seit einigen Jahren kultiviert und
wurde bereits als Ackerland verwandt . Für junge unter¬
nehmungslustige Siedler bietet sich Gelegenheit, sich hier eins
Enstenz zu gründen.

otz . Stiekelkamperfehn . Ein stattliches Schwein
schlachtete eine Kolonistenfamilie. Das Tier hakte das ansehn¬
liche Gewicht von 586 Pfund . Es war kaum ein Jahr alt .

otz . Stiekelkamperfehn. K am er a d s ch afts a ben d
der Kriege rk -a me radschaft . Am Sonnabend fand
im „Deutschen Haus " zu Neuefehn der diesDhrige Kamernd -

schaftsabend de-r Kriegerkameradschaft statt . Kameradfchasts -

fnhrer Aden begrüßte die Anwesenden . Es wurden Gedichts
und heitere Stücke vorgelesen . Die Krieger-kameradschaft kann
auf einen schönen Abenid zurückblicken.

otz . Rettefehn . Ein alter Fahrensmann ge stör -
b e n . Im Alter von 79 Jahren verstarb der Altschiffer Jan
Reinen Heeren . In iungen Jahren fuhr er als Segelschists-

matrose und lernte alle Meere und Erdteile kennen . Später
arbeitete er in Bremen bei der Stromverwaltung . Als er 65

Jahre alt geworden war , verbrachte er hier seinen Lebens¬
abend. Vo zwei Jahren feierte er goldene Hochzeit. Um M
trauern seine Gattin , vier Kinder und zahlreiche Enkelkinder .

otz . Schwerinsdsrf . Frühe Schaslämmer . Auf
der Weide des Einwohners DH Bruns sieht man schon ein

Schaf mit 2 Lämmern arasen, was um diese Jahreszeit als
eine Seltenheit zu betrachten ist.

otz . Remels. Versammlung des Ar heil sda ic¬
ke s . Die Kameradschaft des Arbeitsdank Remels hielt eine

Versammlung ab, die von den Kameraden und Kamera¬
dinnen gut besucht war . Nach dem Niedersachsenlied , mit dem
die Versammlung eröffnet wurde, sprach Bezirks-oomann

Treustedt über die neue Stellung des Arbeitsdanks, ow

durch die Eingliederung in die Deutsche Arbeitsfront bedingt

ist. Bezirksobmann Treustedt führte u . a . folgendes ans:

Der Arbeitddanik ist in größtem Ausm-asze eine Frontvrgam -

sation imd verzichtet als solche auf die Kameraden, die sich
in der Etappe herumdrücken und ihren Verpflichtungen
gegenüber dem Ar-b-eitsdank nicht Nachkommen. Durch die

enge Verbindung mit dem Arbeitsdienst bleibt das Erlebnis
das in der Dienstzeit geformt wurde, immer erhalten nn»

sogar noch verstärkt in Bezug ans die Umwelt, in die "!w

Erlebnis hineingetragen wird . Und das ist ja der größere
Sinn des Arbeitsdanks , nicht für sich als Grüppchen Wgeno«

eine Vereinsmeierei zu bilden, sondern von sich aus hinaus



EU ^«4^zuwirken auf das Volk , in die große Volksgemeinschaft hin¬
ein . Dann gab der Redner einen Usberblick über die nähe¬ren Regelungen, die mit der Arbeitsfront getroffen wurden.

In der Aussprache , die nun folgte , wurde besonders das
Spar - und Kreditwerk des Avbeitsdanks hervorgehoben uns
die Kurse auf der Motorsportschule Hülsen , für die sich wie¬
der verschiedene Kameraden meldeten.

Die Kameraden blieben noch in gemütlichem Kreise einige
Zeit zusammen , dann wurde die Versammlung mit dem
Werksoldatcnlied und dem Gruß an den Führer geschlossen .

otz . Filsum. Starke Nachfrage nach land¬
wirtschaftlichen Gehilfen , Besonders früh in die¬
sem Jahr sehen sich die Bauern in hiesiger Gegend nach
Dienstboten um. Die JcchreAöhne Kr landwirtschaftliche
Gehilfen und Gehilfinnen werden im kommenden Jahr be¬
deutend höher sein als im letzten Jahr . Die Nachfrage nach
landwirtschaftlichen Gehilfen ist besonders stark . Es werden
bis zu 700 RM . Jahreslohn geboten .

otz . Hollen . Ein Uebungsj Hießen veranstaltete ans
dem Schießstaud des KKSV Hollen die Marrne -Kameradschaft
Nordgeorgsfehn.

otz . Detern . Jahreshauptversammlung des
Angelsportvereins . Im Gasthof zur Post in Velde
hielt der Angelsportverein Altes Amt Stickhausen und Um¬
gebung seine gnt besuchte Jahreshalchtversammlung ab . Ber-
einssührer Buß verlaß den Jahresbericht . Die Mitglieder-
zahl ist auf 160 angewachsen. Etwa 40 Km. Flwßlauf, die
Fischereigerechtigkeit von 8 Gemeinden sowie das sog . Lang¬
holter Meer sind ans die gesetzliche Mindestdauer von 12
Jahren gepachtet worden. Am 1 . April wird der Reichs¬
fischereischein eingeführt, der nur den Mitgliedern des RDSF
oder des Verbandes der Bernfsfifcher ausgestellt wird.
Kassenwart O . M ü ü r m a n n - Velde erstattete den Kassen¬
bericht, aus dem die sparsame Wirtschaft hervorging. Die
Versammlung sprach dem Vorstand ihr Vertrauen aus . Zum
Schlrvß wurden einige Sportgeräte ansgelost. Das soll in
jeder Versammlung erfolgen. Zum Fechtmeister wurde Ka¬
merad B . Bokelmann ernannt . In diesem Jahre soll
eine größere Anzahl hochwertiger Fischsorten ausgesetzt
werden .

otz . Ihrhove . Versammlung des Arbeitsdank .
Di« Kameraden des Arbeitsdank fanden sich zu einer Ver¬
sammlung bei Buschmann ein . Rach einer Begrüßungsan¬
sprache -dArch den Mitgliedschaftsobmann I . Kleemann wurde
das Niederfachscnlied gesungen . Alsdann ergriff Bezirks¬
obmann Trsustedt das Wort zu einer längeren Ansprache
über .hen Arbeitsdienst und seine Neugestaltung innerhalb der
Deutschen Arbeitsfront . Anschließend meldeten sich zahlreiche
Kameraden zur Teilnahme an dem Motorspo-rtkur ' -s in Hül¬
sen an der Aller . Zum Schluß der Versammlung sprach
Treustedt über die Bedeutung des 30 . Januar und über d :e
Leistungen , die in den vergangenen drei Jahren vollbracht
sind. Die Versammlung schloß mit einem dreifachen Siegheil
auf den Führer .

otz . Westrhauderfehn. Verkehr Sun fall . Aus der
Landstraße von Ost- nach Westrhauderfehn ereignete sich ein
Verkehrsunfäll . Eine Radfahrerin fuhr plötzlich auf den Rad¬
fahrerweg auf der linken Seit« der Straße hinüber . In die¬
sem Augenblick wurde sie von einem Auto überholt, das stark
bremsen mußte. Es konnte aber nicht mehr verhindert wer¬
den, daß die Frau erfaßt und auf die Straße geschleudert
wurde . Das Auto streifte euren Baum , das Fahrrad wurde
stark beschädigt Di« Frau trug eine leichte Kopfverletzung
davon . Der

'
Krastwage-uführer schafft« die Verletzt« zu Dr .

Nisser , der ihr äinen Verband anlegte, so daß sie bald wieder
die Heimreise antr -eten konnte .

Embcr Hafenverkehr.
Angekommene Seeschiffe: Orion , Makler FmchKontor , Neuer Hafen .

Armi Hugo Stiimes , Kccht . Keller , Makler Frachikontor , Neuer
Hafen ; Peter , Kwpt. Ohenbrüggen , Makler Frachikontor , Neuer
Hafen ; Lena Petergen , KaPt .Ziinmerma .mr , Makler Schulte L Bruns ,
Neuer Hafen ; Eupatoria , Makler Eva« , Außenhafen ; Lina Kunst-
Mann , Kapt . Beyer , Makler Frachtkontor , Neuer Hafen ; Johann
Weffels , Kapt . Müllmann , Makler Schulte L Bruns , Neuer Hafen ;
Wer Jamnß , - McNer Frachtkontor Brikettstchrik ; Helene, Kapt .
Jeindt , Makler Frachtliontor , Neuer - Hafen ; Flottbeck, Kapt . Tegge,Makler Lehwkeriyg L Cie , Neuer Hafen ; Dollart , Kapt . Park , M ' kler
Lchnkering L Eie , H-ckemnagapn . — Abgegangene Seeschiffe: Irene
Ächn , Kapt . Bröker , Makler Fvackrtkontor; Barndoe , Makler Fracht¬
kontor ; Gera , Kapt . Schmitt Makler Frachtkontor ; Adele Traber ,
K>>t . Brirdhering , Makler Frachtkontor ; Ditnrar Koel, Kapt . Streetz ,
Makler Haeger L Schmidt .

Weener . den 28 . Januar 1936 .
Starker Andrang zu den Inventur -Verkäufen .

otz . In Weener begann, wie überall im Reiche, der In¬ventur - Verkauf . Bereits am Sonntag waren die Auslagen
der hiesigen Geschäfte das Ziel zahlreicher interessierter
Volksgenossinnen gewesen, die bemüht waren , aus den vielen
günstigen Angeboten das für sich passende Stück herauszu¬
finden . Am Montag früh begann dann ein regelrechter
Ansturm auf die Geschäfte, die besonders in den Morgen¬
stunden einen außergewöhnlichen starken Verkaufsbetrieb zu
bewältigen hatten. Eine Reihe von Geschäften war zeit¬
weise überfüllt mit Kundschaft imd ein Geschäft mußte seine
Verkaufsräume sogar vorübergehend für den Zutritt von
Kunden sperren, um den Verkauf geregelt abwickeln zu kön¬
nen und eine Ueberfüllunq des Geschäftslokals zu vermeiden .
Wie groß der Andrang und sicher auch der Umsatz gewesen
find , konnte man bereits am Montag nachmittag an den
vielen ausgeräumten Schaufensterauslagen und den entklei¬
deten Schaufensterpuppen sehen.

Gemeinschsftsempfang
der Rundfunkübertragung am 30. Januar .

otz . Auf Veranlassung der hiesigen SA wird -am kommen¬
den 30 . Januar anläßlich der Wiederkehr des Tages der
nationalen Erhebung die im Rahmen dieses bedeutungs¬
vollen Tages in der Zeit von 8 bis 10 Uhr abends gebotene
Rundfunksendung -als Gemeinschaftsempfang bei Plaatje am
Hafen durchgeführt. Eine besonder« Einladung zur Teil¬
nahme an diesem Gemeinschaftsempfang ergeht nicht . Alle
Volksgenossen , insbesondere auch die Mitglieder der NS -
Franenschalt, sind zn dem Gemeinschuftsempfang herzlich
eingeladen.

Schwele Verkehrsunfälle im Neiderrand.
otz . Am Sonntag und Montag ereigneten sich im Reider¬

land zwei schwere Verkehrsunfälle, bei denen in beiden Fällen
die Betroffenen erhebliche Kopfverletzungen erlitten haben.

Bei den, Verkehrsunfäll vom Sonntag handelt es sich um
den Arbeiter Harm Swart aus Weener , der mit seinem
Motrrad in St -apelmoorheide bei der Gastwirtschaft
Poppiuga in der Kurve stürzte. Swart erlitt bei dem schweren
Sturz erhebliche Kopf- und Handv-erletzungsn und wurde von
dein herbeigeholten Arzt nach Anlegung von Notverbänden
nach seiner Wohnung gefahren. Dem Verunglückten soll es
den Umstäden nach gut gehen, zumal keine Gefahr für sein
Leben besteht.

Der zweite schwere Verkehrsunfäll ereignete, sich am Mon¬
tag nachmittag gegen 3 .30 Uhr ans der Landstr-aßenstrecke
D i el e - S t ape l m o o r . Hier geriet der etwa 9 Jahre
alte Sohn des Bäckermeisters Büsing aus Weener auf der
völlig übersichtlichen Straße zwischen Diele und der Molkerei
Stapelmoor mit einem aus Weener kommenden Personen¬
kraftwagen aus Thüringen zusammen . Der Junge hatte Be¬
sorgungen mit seinem Fahrrads gemacht und befand sich auf
der Rückfahrt nach Weener. Nach den Angaben des Kraft¬
fahrers — weitere unbeteiligte Personen sind als Zeugen
nicht vorhanden — ist der Junge gegen die Kotflügel des die
rechte Straßenseite einhaltenden Wagens gefahren, von dre-
fem erfaßt und durch die Windschutzscheibe geschleudert wor¬
den . Der Verunglückte erlitt dabei starke Kopfverletzungen ,
namentlich durch die Glassplitter , und war sofort besinnungs¬
los . Der Kraftw-agenKhrer wurde ebenfalls durch umher¬
fliegende Glnsstücke an den -Händen und im Gesicht verl -' tzt .
Das Rad des Jungen wurde schwer beschädigt. Dr . Feenders
aus Weener leistete dem Verunglückten , der erheblichen
Blutverlust hatte und anscheinend einen Schöbelbruch d-avo-n -
getragen hat , die erste Hilfe . In -besorgniserregendemZustand
wurde der Verletzte in das Krankenhaus in Weener einge -
lieiert.

Die von dem zuständigen Gendarmeriebeamten unverzüg¬
lich angestellten Ermittlungen in der Schuldfraae haben bis¬
her Belastendes für den Kraftfahrer , der etwa in einen ;
Tempo von 50 Kiloureter gefahren sein soll , nicht ergeben ,
so daß der Wagen nach Erledigung der erforderlichen Erhe¬
bungen seine Fahrt fortsetzen konnte .

Da die Straße an der Unfallstelle vollkommen übersichtlich
ist und ans Grund der festgestellten Bremsspuren des Wa-geuS

ein einwandfreies Fahren des Kraftwagens als erwiesen ge!«
ten kann , dürfte der Merans bedauerliche Unfall auf ein«.
Unachtsamkeit des Jungen zurückzuführen sein. Den Elter»
des verunglückten Jungen wird allgemein große Anteil¬
nahme erwiesen .

otz . Pslichtschießen zu Gunste » des Winter -Hilfswerks.Auf dem Schießstand der Krisgevkameradschaft Weener
wurden -am Sonntag das auf Veranlassung der Führungdes Kyf'häuserbnndes angejetzte Pslichtschießen zu Gunsten des
WHW . , das bereits am vergangenen Sonntag begonnenworden war , bei sehr guter Beteiligung seitens der Krieger-Kameraden fortgesetzt. Insgesamt nahmen an dem Pflicht¬
schießen etwa 100 Kameraden teil. Das Pslichtschießen soll
auch am kommenden Sonntag fortgesetzt werden. Die drei
besten Schützen sind bisher H . Arends-Bnnde mit 53 Rin¬
gen , I . J -anssen mit 45 Ringen und G. Buisenqa mit 42
Ringen.

otz. Stapelmoor . Vom Schi « ßstand . Bei sehr guter
Beteiligung begann auf den ; hiesigen Schießstand am Sonn¬
tag ein Preisschießen . Die Teilnehmer konnten bereits durch¬
weg sehr gute Schieß-leistungen erzielen. Für güte Schützen
ist noch sehr viel Aussicht auf einen Erfolg Ha das Preisschi«--
ßen an -den kommenden drei Sonntagen fortgesetzt werden soll.-

otz- Stapelmoor . Eine Erz e u gnngss chlach t v er - ,
sanimlung der Bezrrlsbauernschast, zu der auch die Ge-
'folgschaftsmitglieder der bäuerlichen Betrieb« geladen sind,
findet am heutigen Dienstagabend im Saale von HiurichS
statt. Di-ese Versammlung, auf der sehr lehrreiche Borträge
-gehalten werden, wird die vorletzte >der ;m Reid-erlande bis¬
her dywchg-eKhrten Versammlungen der Kreisbauernschast im
Rahmen der Erzeugungsschla-cht sein . Mit einer Bers-amm-
lu-N'g am morgigen Mittwoch in Bunde werden die Erz-eu -
gungIschlachtv -s '-sammlun-gen in ; Reiderland zunächst ihren
Abschluß finden.

otz . Runde . Sitzung des B o d enver besse¬
rn n g sv erband s Neid erlaub . Der Bodenverbss-
serungsverband Reiderland hielt im Hotel „Ten Have " eine
Sitzung ab , zv der die Mitgliedsgcmeinden Vertreter ent¬
sandt hatten . Die Gemeinden Jemgum , Critzum , Pogum
und Holtgaste wurden neu in den Verband ausgenommen.

otz . Bunde. Kreis ehrenbrief der Turnerschafk
verliehen . Dem Nnterkreisfacha -mtsleiter für Turnen, .
Hauptlehrer Schmidt , wurde für seine Tätigkeit in der
Deutschen Turnerschaft der Kr-eisehrenbries des Kreises Ol¬
denburg-Ostsriesland verliehen.

otz . Bingum . Unfall . Am Montag morgen passierten
zwei große Lastzüge der Firma Weelborg , zwei Trecker mit '
je 3 Anhänger , die Leerort-er Fähre . Beim Hinauffahren oes
-diesseitigen Fährstegs , es war gerade Ebbe , gelang es dem
einen Trecker , z;vei kleinere Anhänger hinaufzuziehen. Der '
größere, der erst neu bei der Firma in Gebrauch genommen '
ist , versuchte gleich drei schwerere Wagen hincmfzu-schleppen. -
Auf halber Strecke jedoch setzte PlöMich der Motor des
Treckers aus . und der Lastzug raste die Anhöhe hinab, wobei
er die Schranke der Fähre rammte und beschädigte.

otz. Bingum. Verpachtung der Kirchen - und
P f a r r lä nd er e ie n . Im Schröd -ers-chen Gast-Hof wurden
dl« Kirchen - und Pfarrländcrei -cn öffentlich zur Verpachtung
aus-geboten . Es halten sich hierzu viele Interessenten emge-
fu-nden - Dem Vernehmen nach gestalteten sich die Preise sehr ,
h-o-ch .

otz . Jemgum . Pslichtschießen der Krieger -
k -amernds ch a f t . Gestern fand auf dem 'hiesigen Schieß¬
stand ein Pslichtschießen der Kriegerkameradschaft statt. Auch
aus den benachbarten Dörfern kamen Karneraden und erfüll¬
ten ihre Bedingungen.

ZwriinicüSMsstelle der Ostfriesischen Tageszeitrma
Leer , Bennncnstratze 28. Fernruf 2802.
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Ferdinand schloß ab . Seine Hand zitterte, als er den
Vertrag nnterzeichn -ere . Er sprach den ganzen Tag über
kein Wort ; aber am Abend ging er zu Bollmoors Frau

Bollmoors Frau las Hm den Kummer von den Augen ab,
kr brauchte erst gar nicht viel Worte zu machen .

Das Holz stand schlecht im Preis« — sie wußte es . Aergcr-«h , daß er jetzt gerade die Abfindung vornehmen mußte.
Aber das war ja nun nicht mehr anders zu machen , zumal
Krdinand doch nun auch bald freien wollte . . Und er
Achte ja freien — eine Frau gehörte in sein Haus , das so
dielen Gästen Behaglichkeit und Erholung bringen sollte,
kln« tüchtige Hausfrau . . Und bald mußte sie einziehen .

Ja , aber ehe sie kam, mußte auch alles in Ordnung, sein,K Bruder ausgezcchlt und der Ban vollendet . . Nun fehl¬
en ihn; für beide Zwecke noch 10 000 M.ark, und w-euu er
"oh Rindvieh kaufen wollte, was ja unbedin-gr vonnöten

I so waren es an 15 000 Mark, die ihm fghlteu .
sagte : „Die wird dir wohl die Kasse nicht geben,

I serdin -aNd . oder nur zn -hohen Zinsen. Der Hof ist ja nun
I «einer geworden, hat 20 Morgen weniger und keinen Wald
IWr . Ein« ordentliche Hypothek ist auch schon daraus, und

Altenteil macht schließlich auch was aus .
"

> Er seufzte schwer; er -dachte, sie würde ihm mm das Wort
kM , aber sie schwieg. Da mußte er es hervorq-nälen '
Kannst du mir das Geld nicht geben , Bollmoors Mutter ? "
de überlegte lange schweigend den Fall :

, >-Jch könnte zur Not das Geld freimachen — dann gehört
Wr freilich bald dein ganzer Hof .

" Sie lachte ein bißchen,M er lachte auch.
I --Ich kann dir ja den größten Teil gleich von der Mitgift
I«nlckza -h'len. Bollmoors Mutter ."

„Ich kann auch warten , Ferdinand . Du wirst ja deine
Zinsen pünktlich bezahlen . .

"
Ja , ja . . . . das würde er tun . Aber vor allein dankte er

ihr von Herzen , daß sie ihm das Geld geben werde .
Nun hatte er schon 35 00!) Mark aus dem Hof« stehen,

das war eine -ganz anständige Belastung. Aber seine Hoff¬
nung waren vorerst die Wolpersschen 10 000 Taler und dann
die Einnahmen aus dem neuen Etablissement . Die Land -
w- rtsch -a-ft würde er natürlich auch nicht vernachlässigen , er
würde vor allem gleich Kühe besorgen , damit Wolp-ers Vater
und Mariecben sich beruhigten. Er hatte nämlich die beiden
auf übernächsten Sonntag nochmals wieder einasladen —
dann würden nicht nur - ie Mhe im Stall stehen , sondern
dann würde auch die natürlich tadellos funktionierende
Selbsttränke zu bewundern sein - der Brunnen würde in we¬
nigen Tagen im Gange sein, denn die Bohrkolonne war aus
den nächsten Tag ang-e-meldet worden.

Ja , die Kolonne kam nun an , ein Meister mit drei G-o-
sellen. Sie errichteten über der von Herrn Brunnenbohrer
Czwicklinfli bezeichneten Stelle ihr Gestänge , setzten den
Meißel an und bohrten Sie bohrten einen Tag , sie bohr¬
ten zwei Tage, sie bohrten drei Tage , sie kamen in die Tiefs
von 12 Metern imd stießen weder auf Wasser , noch auch nur
aus wasserverheißende Kiesschicht . Am vierten Tage sagte
der Meister:

„Wir wollen anderswo aufan-gen . Ehe wir noch unnützes
Geld verbohren, wollen wir es an einer anderen Stelle ver¬
suchen , wo wir schon am ersten Tags Wasser finden können .
Wir wollen Herrn Czwicklinski anrnsen .

"
Herr CzwicklirM erteilte telephonisch großmütig sein« Ge¬

nehmigung, daß man dis von ihm bezeichnste Stelle mit
einer anderen vertausche ; er schloß aber ausdrücklich die von
Fabian Fuchs angegebenen Stellen von dieser Genehmigung
"
^ Fatal . .

"
. dachte Ferdinand , „da wird Wolpcrs Mans¬

chen am Ende die Wasserleitung nicht in Betrieb finden am
nä-cWen Sonntag . . . Da kann ich natürlich auch noch keine
MH« kaufen . Er machte sich seine Sorgen um den. Ver¬
lauf jenes Besuches .-- , .

Aber er wurde bald von diesen unnützen Gedanken be¬
freit , denn auch Manschen hatte sich ihre Gedanken ge¬
macht und demzufolge einen Brief an Ferdinand göschrieb

'
en.

Er erhielt ihn am Mittag jenes Tages , in dessen Frühe der
Bohrmeißel neu augeietzt worden war.

Der junge Bauer saß mit den Altentei-lern gerade beim
Mittagessen,

' als der Postbote kam . . . Durch das Fenster
konnte man Mt den Grasgarten überblicken , in dem das
spitze , hohe Dreieck des Bohrgestänges sich herrschsirchtig zwi¬
schen den Obstbäum -en erhob . Man sah die vier Männer
langsam und schiver die Querstange des Bohrers herum-
schieben — immer, wenn die Männer sich einmal im Kreise
bewegt hatten, war der Meißel da unten u-m ein paar Zen¬
timeter tiefer in die Erde gedrungen.

„Das kostet ein Geld , dieses verrückt« Brunnenbohreu ",
stöhnte der Vater .

„Ein modernes Etablissement muß fließendes Wasser ha¬
ben . .

"
, belehrte ihn Ferdinand , „laß den Brunnen wirk¬

lich tausend Mark kosten — das bringt er bald wieder ein .
Da kommt der Postbote.

"
Wahrhaftig — da kam der Postbote. Er hatte auch eUvas

Schönes mitgebracht , nicht nur die ewig alltägliche Zeitung, ,nein, auch ein Brieschen , mit dem er in der Tür schon dem
jungen Bauern Mvedelte : „Ein Liebesbrief für Ferdinand " ,
lachte er.

Ferdinand erbrach den Brief , las ihn , las ihn noch ein¬
mal , steckte ihn in -die Tasche, blieb ganz ruhig . Dis Muttetz
sah zwar , wie er sich anfangs verfärbte; da er aber so gleich¬
mäßig seine Suppe weiter aß, fragte sie nicht , was für eins
Nachricht ihm da geworden sei.

Hernach , als er wie im Traum noch zwei Teller geleert
hatte , wie eine Maschine , die nun einmal angsworsen war ,
ging er in den prächtigen , leeren Kuhstall und las den Brief
noch ein drittes Mal .

' Es kam aber nichts anderes heraus ,
als daß Wolpers Mariechen ihren Besuch absagts, uni gleich
auch anzufügen, sie werde niemals einen Bauern freien , der
allen seinen Mägden nachzustellen pflege . . . Und wo außer¬
dem nicht einmal Kühe im Stall ständen — kurzum , sie
dankte bestens . . . (Fortsetzung folgt.)
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Zojaschrot
Palmkuchen
Leinkuchen
Lrdnußkuchen
Gloria KutLerbrot
Milchleistungrsutter

Nordkraft
empfiehlt

LmMrlMWeM .

I ^ susnIZLirs
> neue Sendungen emplieklt

» Lenk . küvvn , >. ovi * 8

I . DindsnburgstraLe 72

/^ck-ung ! ^cklung!
vie letzten selrr beliebten

»s
.

IIl!lIlI!r - IIM»IIlIl!II
nebmen morgen (Mittivook) , sbenäs 8 llkr ,

in 6er l4au8bsltung88ekuie Leer, Kirok -

strsöe , ikren Ankang . — Anmeläungen
veräen äs8elb8t noob entgegengenommen.

UWMMWWH
Zu verkaufen ein

Kuhkalb .
Abr . Duääe , Veenhusen .

Gberivohnrrng
(2 Zimmer ) zu vermieten .

Leer, Vurfehnsrweg 27.

EiIlekSll!I. « eMWkI>
billigst zu verknusen .
Nebel , Hohs-Loga 30 .

Gesucht für ein altes Ehepaar

tim Me WlUlW
zu mieten oder ein kleines Hans
zu kaufen . Angebots erb . unk.
K.E . 21V an Bahnhofshotel Leer

mit KanllnnMtel
preiswert zu verkaufen .

Leer . Brunnenstraße 36.

Au äie Verpachtung der

Mk - MkM
des Rentners Udsn, Neermoor,
äie auf den

30 . Januar 1036 ,
nachm . 2 Uhr . in der van Lengen-
schen Wirtschaft in Neermoor am
gesetzt ist. erinnere ich hiermit .

Veenhusen. 2t . Diekhofs ,
Auktionator .

IlMMMWUHj
Zu verkaufen eine zweijährige

schwere schwarze Stute
(beste Abstammung ) oder gegen
eine ältere kragende Ttute oder
Arbeitspferd zu vertauschen ,

hinrich Müller » Folmhusen

Schm. Sjähriger

Lrrchswallaeh
zu verkaufen .

Sanders , Ihrhove .

vom 27. Januar bi » s . ksbrusr

OÜN8tlg6kÜriKsu ! 8Abl6g6Nkelt VON

Herren- u. 6 ur8ekenkiei6un§ aller Art

l-seivläinäenburg -
8trsLe 43 .

SnvskHtui * VsnSrsuS
vom 27. sanuar bis 8. februar 193b

Wie bsksnnt gute Qusiitsten , niedrige preire.

ksmelr . ^Zsinr. viekmsnn
ännskmv von kksrtanär- und Kindorrsicbon -Vorlskon.

Am Montag , dem 3 . Februar
komme ich wieder nach HotelPreist
in Holtland , Fernruf 11 . Asufe
Ochsen, Nühs , dreijähr . Rinder
u . Bullen zur Mast u . z . Schlachten ,
auch einzelne gedeckte u . hochkr
Schafs u . Aälber am liebsten zum
Schlachten. Naufenuvf .eig.Bedarf
Weidekühs nehme ich auck Mitte
März ab . Verlade in Holtland am
Donnerstag , dem 6. Febr . Angeb
erbitte anHerrnPregtod . nach liier.

G . Rulls , Coesfeld i> W.
Bauer und Zleischsrm»' stsr

Empfehle

- aLsäS

und ein im März milchwerdsn -
des Schaflamm zu verkaufen

Logaerfeld. Ofseweg 3S.

Di«

GkHMlUWlIIllMA
des

RNvWeWkrMgMrekk
öteevselde uO llmgegeO
findet am

Sonntag , dem L. Februar,
nachmittags 3 Uhr ,
in der Rsepmsgerschsn Wirt¬
schaft in Flachsmser statt.
Tagesordnung wird in der Ver¬
sammlung bekanntgegeben .
Sämtliche Mitglieder haben zu
erscheinen.

Der Vorstand.

! ?
Z Lür Oe8ekäkts , Leböräen , Vereine , private sVS

^ L-

gut unä prsiriHssrt s .

v . 8 . r «!li8 L 8vdkl. k . m . b . 8 . . lE , UvWWcksßs <7S

unrere I. srer !

Die OH veröilentlickt nur Anieigen
rein arischer Unternehmen , seder ,
der beim Binksui die Inserenten der

OT2 . berücksichtigt , Kat dis Oewiükeit ,
in einem deutschen Oescbält bedient in

« erden .

8ssk1 vlrdt d«! luükii . Millöt m !
SlS WO MI l» Wktl
lisllll de! W iMMlM llu m.!

Zum Fischtag
empfehle in nur
blmfr . Ware 2 - 4- ^
pfriudige Aochschellfischs , Pfund
20 u . 30 Pfg . , Dratschsllfische,
25 Pfg . , Bratheringe . 10 Pfg .,
Fischfilet 30 Pfg . , Goldbarschfilet,
40 Pfg ., ff . Räucherwaren , ff.
Marinaden .

Fr. GE . Rllthllusstt.
JeMe. kaust deuWeWaren
HVGDivVVSViv .

2m

Vk«
lvom 27. Januar bis s . Februar )
kaufen , heißt bei mir

.» IklPMmU
Darum kommen Sie zu mir ,
dann werden Sie jede Mark
richtig anlegsn können .

IS. G.
Meis
Annahmestelle von Beäarfs -
deckungsscheinsnfürEhestands - 1
darlehen und Ainderreiche .

Neuefehn , den 27. Jan . 1936 .
Am Sonnabend mittag

entschlief nach kurzem Leiden
mein herzensguter Mann ,
unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Groß » und Urgroß¬
vater , Schwager und Onkel ,

der Altschiffer

MMWUlkN
im 79. Lebensjahrs .

3m Namen aller Ange¬
hörigen :

Trintje Heeren,
geb . Hagemann .

Beerdigung findet am
Donnerstag , dem 30 . Januar ,
nachmittags 2 Uhr , auf dem
Friedhofe in Timmel statt.

ZumFischtag .
Empfehle

in ailerf ., nur
blnkfrischer Ware 2 —4pfündigen i
silberblanken Nochschellfifch , Pfd . !
20 und 30 Pfg ., feinstes Dold-
barschfilet, Pfd . 40 Pfg ., lebeudfr . ^
gr . Hsilbuktz . , 45 Pfg . , ff. fr . a . d . R . s
pr . fetten Aal, Riessnlachsfettbück.

W . ölMIIs. WkSk . lktMö

V
heer , den 27 . sanuar 1936 .

5tstt boronäsrsr btitteilungl
Dem Herrn über heben und Tod bat es gelallen,

meinen geliebten Naim , unser » trsusorgsndsn Vater , OrolZ-
vater , Bruder , 8ckvsger und Onkel

Lerlisrä Loelrsa
im Alter von last 64 sskren , « ob!vorbereitet durch den
Kmplang der KI . 8terbesakramsnte , nach Kurier schwerer
Krankheit eu sich in dis Kwigksit abiuruksn .

Im Damen der trauernden Angehörigen
ktsris voolisn , geb. ploegsr.

Oie Beerdigung lindst statt am Donnerstag , dem 30 . d .N .,
nachmittags 15 Ukr , vom Trsusrbauss Alts -tüsrktstr . 27
aus . — feierliches 8eelensmt am Donnerstag morgen ,
7 /̂s Ukr, in der katholischen parrkircbs .

Am 27. Isnusr ver8otiieä nnok kurrer Krsnk-

keit un8er OekoIZscsigstsmitZIieä

Ketlisttl öoelsen
Lr « sr 8eit 1914 in un8erem Qs8iverk I^eer

be8oksktiZi unä i8t un8 iväkren6 6ie8er lsnzsn
^eit ein guter Mitarbeiter unä Arbeit8ksmersä

geive8en.
Lin ebrenäö8 Anäenken iveräen ivir ibm

8tet8 beivskren.
Sstriedrkiikrer unä Sotoigrckstt

äsr Xtromvsrrorgungr ^ktiengerellrckskt
Olclondurg Ortkrisrlsnä

Heer , den 27. sanuar 1936 .
51a« Karton I

Deute morgen um 9 Ukr entscklis ! plötrliok und un¬
erwartet nach Kurier , beltiger Krankheit unsere liebe
Tochter , meine liebe äckwestsr , Dickte und 8cbwägerin

ltvulze piisckmrinn
im blünenden Alter von 20 sskren .

In tieler Trauer
trlin püscbmsnn unä krau, geb . Ooerdt
fciilk pürckmsnn
Johanns Vsltjor , geb. Loerdt
Usnr Wsbsr
und die näeksten Angehörigen ,

Dis Beerdigung lindst statt am Donnerstag , nachmittags
3 Ukr , vom Trsuerksuss Qroöstrsüe 9 aus .

Trausrleier 8tunde vorher .

Leer, äen 27. Januar 1936 .

Heute morgen 8tsrb nsob kurzer lirsnkbeit
un8ere Ouobbatterin

ki'suleili ltviiise l' Mmgmi
8ie war un8 eine treue, tüoktige Mitarbeiterin

unä liebe Kollegin, äie un8 8ebr keklen virä .
Ibr Anäenken virä bei un8 in Koben Lkren
bleiben. vis vstrisdrkükrsr

unä äis Ssioigrskstt äsr kirms
kircksr L 5cbmiät .

Heer , den 27. sanuar 1936.

Linzers liebe Kameradin

l,WW kiMiMüll

sEl

wurde plötilicb durch den Tod aus unserer
IVlitte gerissen .

Wir verlieren in ikr eine gute Kameradin , deren
Andenken wir stets in hbren kalten werden.

övkä .- Orupps I.esr.
Alle BDN . - lMdsI des Standortes Heer treten am

Donnerstag nachmittag , ' /,3 Ohr , an der hcks Oeorg-"

AdoI!-DitIor-8trsüe iur Beerdigung an.
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